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A. Allgemeine und physikalische Chemie.
Ed m und  0 . von L ip p m an n , Über die unter dem Namen der „Hollandi“ be­

kannten Alchemisten. D er Vf. gibt eine Zusammenstellung der Nachrichten über 
die „Hollandi“ und kommt auf Grund der Quellen zu folgenden Schlüssen: 
D ie Chemiker Hollandi werden vor Paracelsus niemals erw ähnt; ihre Schriften 
entlehnen den Inhalt den paracelsischen. Daß es mindestens einen, vermutlich 
aber zwei, Vater und Sohn, Hollandus gegeben hat, ist nicht zu bezweifeln. D ie 
älteren der fraglichen Schriften müssen zwischen dem Tode des Paracelsus und 
etwa 1570 entstanden sein. D er Beifall, den sie fanden, veranlaßte die Autoren 
zu weiterer T ätigkeit und andere Verfertiger von M anuskripten, ihnen weitere 
W erke unterzuschiehen. D ie Zurückdatierung der Schriften ins 15. oder gar 
14. Jahrhundert erfolgte erst später. (Chem.-Ztg. 43 . 265— 67. 13/5. 286— 88. 
20/5. 301-03. 24/5.) J u n g .

C am ille  M atig n o n , Jean-Jacques- Théophile Schloesing. Nachruf. Lebenslauf 
und wissenschaftliche Betätigung u. Bedeutung. (Chimie et Industrie 2 . T . 69 bis 
72. 1/3.) B ü h l e .

D a n ie l B e r th e lo t ,  Die Arbeiten von Sir William Crookes. (C. r d. l ’Acad. 
des sciences 168. 805—8. 22/4.) Me y e r .

E ritz  B anm , Paul Höring f . Nachruf. (Chem.-Ztg. 43 . 245— 46. 3/5.) J u n g .

P a n i E h r e n b e r g , Jean-Jacques Théophile Schlösing der Ältere -¡\ Nachruf. 
Chem.-Ztg. 43. 305. 27/5. Göttingen.) Ju n g .

A nd ré B e ltz e r , Das Prinzip ¿1er Gleichheit von Wirkung und Gegenwirkung 
in der Chemie. Das erwähnte Prinzip wird in zwei Formen wiedergegeben, näm­
lich als kinetisches Gleichgew icht zwischen zwei entgegengesetzt gerichteten V or­
gängen und als das Bestreben eines System s, dem auf ihn ausgeübten Zwange 
durch geeignete Zustandsänderungen zu entgehen. E s werden mehrere chemische 
Vorgänge unter diesem Prinzip betrachtet, so die A uflösung, die polymorphen 
Umwandlungen, die chemischen Gleichgewichte, die elektrolytischen Gleichgewichte. 
(Ind. chimique 5. 247— 50. Okt. 274—76. Nov. 1918 (August 1918). Angoulême.)

Me y e r .
A rne W e stg re n , Zur Kenntnis der Koagulation. In einer früheren Unters., 

die Vf. zusammen mit R e it s t ö t t e k  (Ztschr. f. physik. Ch. 92 . 750 ; C. 1918. II. 
270) ausgeführt hat, wurde die „rasche“ Koagulation von Goldhydrosolteilchen an 
der Hand einer von v . S m o l u c h o w s k i  entwickelten Theorie untersucht. Die 
folgende A rbeit betrifft die „langsame“ Koagulation innerhalb der Schwellenzone. 
D ie Versuchsmethodik war dieselbe wie in der oben erwähnten Arbeit. 40 ccm

1- 3. 13
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eines elektrolytfreien, grobdispersen Goldhydrosols, das aus Goldchlorwasserstoff- 
säure und B , 0 ,  unter Zusatz von Keim en hergestellt war, wurden mit 10 ccm eines 
Elektrolyten versetzt. Nach gewissen Zeiten wurden dann dem koagulierenden 
Systeme 5 ccm entnommen und rasch in 25 ccm ■///„iger Gelatinelösung gegossen. 
Die Teilchenkonzentration dieser Lsgg. wurden dann bestimmt, indem sic unter Be­
nutzung eines Kardioidkondensors ausgezählt wurden. E s ergab sich , daß die 
Schwellenzone vom Dispersitätsgrade unabhängig ist, u. daß diese Unabhängigkeit 
ein charakteristisches Kennzeichen der irreversiblen Koagulation bildet. D ie An­
wendung verschiedener Elektrolyte zeigte, daß eine einfache Beziehung der 
koagulierenden W rkg. der Ionen zu irgend einer Eigenschaft derselben nicht er­
kennbar ist. Von ausschlaggebender W rkg. scheint aber die elektrolytische 
W anderungsgeschwindigkeit der Ionen für ihre fällende W rkg. zu sein. Von der 
Temp. hängt die Koagulationsgeschwindigkeit nicht nur deshalb ab , weil die 
BitowNsche Bewegung der Teilchen darauf beruht, sondern auch deswegen, weil 
die spezifische Fällungsw irkung des Elektrolyten sich mit der Temp. verändert. 
Aus den Ergebnissen geht hervor, daß v. S m o l u c h o w s k i s  Auffassung der lang­
samen Koagulation zutreffend ist. (Arkiv för Kemi, Min. och Geol. 7. Nr. 6. 1 bis 
30. [13/3.*] 1918. Chem. Univ.-Lab. Uppsala.) M e y e r .

E v a  B a rn s te d t, Beobachtungen über atmosphärische Elektrizität in Strömsund. 
E s werden die Beobachtungen während der totalen Sonnenfinsternis vom 20. bis 
21. August 1914 über die Intensität des elektrischen Feldes in der Nähe des 
Bodens u. über die Ionisation der Luft wiedergegeben. (L ’Eclipse totale de soleil 
des 20—21 août 1914. Stockholm 1919; Sep. 1— 14 vom Vf.) M e y e r .

E v a  B a rn s te d t, Ergebnisse der Ttegistrierung des elektrischen Erdfeldes in 
Strömsund, Avike, Haparanda und Fiskebäckskill. (Vgl. vorst. Bef.) Die Beob­
achtungen wurden während der totalen Sonnenfinsternis am 20—21. August 1914 
vorgenommen. (L 'Eclip se totale de soleil des 20—21 août 1914. Stockholm 1919; 
Sep. 1— 19 vom Vf.) M e y e r .

H erm an  B in d e , Luminescenz und Ionisation bei der Oxydation von Phosphor- 
trioxyd. Vf. hat untersucht, ob die Intensität der Chemoluminescenz bei der 
Oxydation von P 40 e mit zunehmendem Sauerstoffdruck sich kontinuierlich ändert 
oder bei einem bestimmten Druck, dem „Lichtdruck“ , plötzlich abfällt. E s wurde 
0 ,-G as  mit N „ H , oder CO, in wechselnden Verhältnissen gemischt und mit 
P ,0*-D am p f gesättigt. B ei völliger Trockenheit des Gasstromes (konz. H ,S 04, 
CaCl, und P ,0 6) trat niemals Luminescenz ein, wohl aber, sobald das Gemisch in 
ein Beagensrohr mit W asserdam pf in Berührung gebracht wurde. Die Luminescenz, 
die in dem Gasgemisch auftrat, sobald es gegen den W asserspiegel geleitet war, 
wurde längs der ganzen Höhe der leuchtenden Gassäule auf photographischem 
W ege gemessen und die Lichtm engen, die von gleichen Mengen P iOa-Dampf bei 
verschiedenen Partialdrücken des O, entwickelt wurden, miteinander verglichen. 
Keine CO, ergibt keine Luminescenz. B ei niedrigem O,-Druck erscheint die 
Luminescenz als flackernde Flam m e, bei ca. 30°/o 0 ,  als eine Keihe von Licht­
blitzen oder Lichtringen. D ie Lichtentwicklung hat bei ca. 5°/o 0 ,  ein Maximum, 
fällt bei steigendem 0 , -D ruck kontinuierlich ab und behält zwischen 50—100°/o 0» 
einen etwa gleichbleibenden geringen W ert (Versuchstemperatur 30,0°), Vf. konnte 
nach weisen, daß ein Grund für dies Verhalten jedenfalls in dem Umstande liegt, 
daß P 40 6-Dampf auch bei völliger Trockenheit mit 0 ,  unter hohem Partialdruck 
ohne Lichtw icklung reagiert, und dadurch eine geringere Menge P ,0 4-Dampf über 
dem W asserspiegel zur leuchtenden B k . gelangt.
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Ionisation und Luminescenz treten immer gleichzeitig auf und sind an das Vor­
handensein von 0 ,  in dem Gasgemisch gebunden. Beträgt der 0 , -Gehalt mehr als 
40°/oi so konnte Vf. zeigen, -wie jedem einzelnen Lichtblitz ein starker Ionisations­
effekt entspricht. Die Stärke des Sättigungsstromes ist unabhängig von dem 
Material der Elektroden; eine Ausnahme bildet Cu, das anscheinend dabei ein 
Phosphid bildet. Vf. hat Zahl u. Bew eglichkeit der auftretenden Ionen bestimmt. 
Luminescenz und Ionisation sind jedenfalls an die B . eines Zwischenprod. aus P 40 0 
und W . gebunden, das vielleicht der Phosphor-wasserstoff ist. (Arkiv fö r  Kemi, 
Min. och Geol. 7. Nr. 7, 21 Seiten. 6/9. 1918. [10/4. 1918*]. Upsala, Chem. Inst.)

G ü n t h e k .

E.. F o r tr a t , Entropie und Wahrscheinlichkeit. Kurze Darlegung des Begriffes 
der Entropie auf Grund der klassischen Thermodynamik, ihrer Beziehungen zur 
W ahrscheinlichkeit nach BOLTZMANN und G ib b s  uud der neueren Entw. durch die 
Quantentheorie von P l a n c k .  (Rev. gön. des Sciences pures et appl. 3 0 . 135 bis 
140 15/3.) M e y e r .

Sch m elzp u nk te  chemischer Elemente und andere Normaltemperaturen, Zusammen­
stellung der F f. chemischer Elemente und einiger Normaltem pp. (Kpp. und Um- 
wandlungspunkte). (Chem. News 1 1 8 . 129—30. 14/3. 1919. [15/7. 1918]. U. S. 
Bureau of Standards.) JUNG.

Sch m elzp u n k te  und andere Temperaturpunkte. In  einer Tabelle werden die 
E P . der chemischen Elemente in 0 Celsius und Fahrenheit angegeben, wobei die 
vom Bureau of Standards als Standardtempp. für die Kalibrierung von Thermo­
metern und Pyrometern verwendeten durch besonderen D ruck gekennzeichnet sind. 
(Circular of the Bureau of Standards Nr. 35. 3 . Aufl.; Engin. Mining Journ. 1 0 7 .  
479. 15/3.) D i t z .

E w a rd  B ra d fo rd  M axted , D er Einfluß von Kohlenoxyd a u f die Geschicindig- 
keit der katalytischen Hydrogenisation. D er Einfluß des Kohlenoxyds auf die kata­
lytische Hydrogenisation wurde an Olivenöl-App. studiert. D er dazu verwendete 
App. (vgl. F ig . 1) besteht aus einer Meßbürette A, die W asserstoff enthält und mit 
der Bürette B  verbunden ist. C ist eine mit Chlorcalcium gefüllte Trockenröhre, 
die mit dem Reaktionsgefäß m in Verb. steht. Das mit Olivenöl und dem Niekel- 
katalysator beschickte Reaktionsgefäß wird mittels der Schüttelvorrichtung s in 
einem Ölbad bewegt. D  ist ein Dreiwegehahn zur Füllung des App. mit W asser­
stoff. Das Reaktionsgefäß wurde mit dem Katalysator, 0,1 g  Ni entsprechend, und 
10 g Olivenöl beschickt, der App. mit W asserstoff gefüllt und geprüft; er wurde 
durch D  abwechselnd evakuiert und mit W asserstoff gefüllt. Im Vakuum gaben 
das Öl und der Katalysator beträchtliche Mengen Gas ab ; um zu starkes Schäumen 
zu vermeiden, wurde das Reaktionsgefäß die ersten Male gekühlt und erst nach 
dem Nachlassen des Aufsehäumens im Thermostaten T  auf 180° erhitzt. Das 
System wurde noch einige Male evakuiert und wieder mit W asserstoff gefüllt. 
Dann wurden H  und K  einen Augenblick geöffnet, um A und B  ungefähr zu ä/s 
zu füllen. D  wurde nun geschlossen u. H  geöffnet, K  blieb geschlossen; das Gas­
volumen in A  u. B  wurde abgelesen. Entsprechend der Absorption von W asser­
stoff durch das Öl, steigt das Absperrwasser in A .; ist der W asserstoff in A  fast 
verbraucht, wird mit H ilfe von B  unter Feststellung des Volumens nachgefüllt. 
Der W asserstoff w ar durch Elektrolyse dargestellt und wurde in einem Glasgaso­
meter aufbewahrt. Das CO wurde aus Natriumformiat mit HsS 0 4 dargestellt und 
mit Natronkalk von CO* oder SO„ befreit. Die Resultate der Verss. sind in T a-

13*



1 7 4 B . A n o r g a n is c h e  C h e m ie . 1 9 1 9 .  D I .

bellen und Kurven wiedergegeben. Schon durch die Ggw. von 0 ,25%  CO wird 
die Hydrogenisation bedeutend herabgedrückt; die ersten Spuren von CO sind am 
schädlichsten; die hemmende W rkg. wächst daun langsamer als der Prozentgehalt

Fig . 1.

an CO. Aus theoretischen Berechnungen geht hervor, daß die hemmende Wrkg. 
nicht auf die Verdünnung, sondern auf eine Giftwrkg. zurückzuführen ist. (Chem. 
News 1 1 7 . 73—75. 15/2.) J u n g .

B. Anorganische Chemie.
R en zo  R e a ,  Über Isomorphie zwischen Nitraten und Chloraten. Nach eiuer 

übersichtlichen D arst. der Isomorphieverhältnisse zwischen N itraten u. Chloraten, 
soweit diese durch die Unterss. von M a l l a r d ,  T r a u b e  u .  R e t g e r s  geklärt sind, 
werden eigene Unterss. m itgeteilt über H ischfähigkeit von Verbb. vom Typus 
M iN O j^-lO H jO ^C ijN tH ,, einerseits und M (C10,)j• 10 H ,0 • 2 CjN^H,» andererseits, 
worin M die Metalle Ni, Co, Mg, Mn, Cd vorstellt. E s  zeigte sich, daß die Misch­
fähigkeit zwischen den beiden Typen durch die Addition des Hexamethylentetr­
amins bedeutend gefördert wird. — Die H e r s t .  d e r  P r ä p a r a t e  gelang im all­
gemeinen durch Zusammenfügen der konz. Lsgg. des Hexamethylentetramins und 
des betreffenden Salzes. D ie Additionsprodd. können aus wss. Lsg. umkrystallisiert 
werden, ausgenommen die Cd- und M n-Salze, die sich dabei langsam zersetzen. 
K e in  Additionsprod. gaben die Chlorate von Zn, H g, C r, F e ,  Cu und U , sowie 
die N itrate von Zn, Cu, Al und F e .

I . N ic k e l s a lz e .  N i(NO,)J .1 0 H JO*2 C6N4H1S. G rü ne, triklin - holoedrische 
K rystalle , vollkommen spaltbar nach (100). Habitus tafelig nach (100). a : b : c
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=  1,02656 : 1 : 0,96456. a  =  60° 3 6 '; ß  =» 75° 29' 2 4 " ;  y  =  78° 20' 2 6 " . — 
N iiClO äJj-lO H jO ^C eN ^H jj. Grüne K ry sta lle , den vorigen analog, a •• b : c =» 
1,0392 : 1 : 0,97317. u  =  60° 55' 1 0 " ;  ß  «= 77° 14' 3 4 " ;  y  —  77° 6' 52". — D ie 
beiden Ni-Salze bilden Mischkrystalle in allen Verhältnissen.

I I .  K o b a l t s a l z e .  Co(N O ,),*10H ,O *2 0 8 ^ 1 1 ,,.  Intensiv rote K rystalle, trikliu- 
boloedriscb, vollkommen spaltbar nach (100). Habitus tafelig nach (100). a : b : c 
1 ,0 1 3 6 :1 :0 ,9 5 9 0 1 .  u  =  60° 2 9 '3 6 " ;  ß  =  75° 32' 5 8 " ;  y  =  77° 5 7 '4 2 " .  — 
Co(C103)3• 10H .O - 2 C6N4H I3. K rystalle , den vorigen analog. a : b  : c =» 1,01922 : 
1 : 0,96356. u  = .  60° 33' 3 4 " ; ß  —  75° 38' 1 7 " ; y  => 70° 0 ' 52". — Die beiden Co- 
Salze bilden M ischkrystalle in allen Verhältnissen.

I I I .  M a g n e s iu m s a lz e . Mg(NO3)j"1 0 H sO'2C8N«Hls. Rhombische Krystalle. 
a : b : c =  0,8388 : 1  : 0,4894. —' Mg(C103)j • 1 0 O • 2 CeN,H12. Triklin-holoedrische 
K rystalle, deutlich spaltbar nach (100). a : b : c =  1,0240 : 1 : 0,9692. U =» 60° 
16' 1 5 " ; ß  == 76° 32' 4 8 " ; y  = * 77° 11' 27". D ie Mischungsreihe zeigt eine Lücke: 
das rhombische Nitrat nimmt Chlorat auf bis 2 % ; andererseits können die triklinen 
Chloratkrystalle N itrat aufnehmen bis 85,5°/0-

IV . C a d m iu m s a lz e . Cd(NOs) ,• 5 H ,0 • C6N ,H ,2. M onoklin-holoedrische K ry ­
stalle. a : b : c =  1,1006 : 1 : 1,1360. ß  —  49° 45'. — Cd(ClÖaf| 5 H .10 -C ,N 1H 1!. 
Monoklin-holoedrische K rystalle von prismatischem H abitus, pyramidal zugespitzt, 
a : b : c ■=» 1,0221 : 1 : 0,9764. ß  =■ 42° 45'. — E s wurden M ischkrystalle der 
beiden Cd-Salze erhalten.

V. M a n g a n s a lz e . Von B a r b i e r i  u . C a l z o l a r i  wurde das Salz Mn(NOa) j• 
lOHjO-OCoNiHt, bereitet. Es gelang Vf., die analoge Chloratverb. zu erhalten, doch 
sind die K rystalle zu klein und zers. sich zu rasch , um die krystenographische 
Best. zu ermöglichen. (Gazz. chim. ital. 47 . I I .  6 9 — 86. 31/8. 1917. Padua. Inst, 
f. allgem. Chemie d. Univ.) V a l e t o n .

K o n r. S ch ä fer , Optische Untersuchungen über die Konstitution der schwefligen 
Säure, ihrer Salze und Ester. Ober die Gesetzmäßigkeiten zwischen spektralen 
Änderungen u. chemischen Vorgängen lassen sich folgende Sätze aufstellen: 1. E ine 
horizontale Parallelverschiebung der Absorptionskurven deutet darauf hin , daß die 
Struktur des Chromophors nicht erheblich verändert worden is t ; es ist nur eine 
Veränderung der Affinitätsbetätigung im Molekül eingetreten, z. B . eine Substitution 
im Chromophor, die aber Beine Struktur nicht verändert hat. Auch rein physi­
kalische Einflüsse, wie Änderung der Temp. und des Lösungsm ittels, ergeben oft 
dieselbe Parallelverschiebung. 2. E ine vertikale Parallelverschiebung der A b­
sorptionskurven deutet an, daß der absorbierende Stofi eine Konzentrationsänderung 
erfahren hat, oder aber, bei Anwesenheit mehrerer, verschieden stark absorbierender 
Molekelgattungen, daß eine Verschiebung von Gleichgewichten stattgefunden hat.
3. Ist eine Rk. von einer völligen Änderung des Charakters der Absorptionskurven 
begleitet, z. B . von einem Übergang einer selektiven Absorption in eine End­
absorption, so ist es wahrscheinlich, daß der absorbierende Stoff eine eingreifende 
strukturelle Änderung seines Chromophors erfahren hat. D er Vf. hat versucht, 
durch einen Vergleich des Sfiektrums des gasförmigen SO, mit den Lösungsspektren 
einen E inblick in die chemischen Vorgänge bei der Auflösung und in die Gleich­
gewichte der Lsgg. zu gewinnen. Hierbei ergab sich, daß die einzelnen Stoffarten, 
welche in S 0 3-Lsgg. anzunehmen sind, typische optische Verschiedenheiten besitzen 
müssen; die Unters, wurde auf neutrale und saure Sulfite ausgedehnt. Aus der 
Gesamtheit der Spektren ließ sich indirekt ein Schluß auf die Lösungsgleichgewichte 
ziehen, deren Verschiebung durch die Temp. und durch Erhöhung der H-Ioncn- 
konzentration studiert wurde. Die optische Best. der Bisulfite führte zur Auf­
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findung eines Zcitpliänomens, das mit dem Tautomerieproblcm der schwefligen 
Siiure in Zusammenhang zu stehen scheint, das auch bei der Unters, des Kalium- 
pyrosulfits, sowie der alkylschicefligsaurcn Salze zu beobachten war. — Experimentell 
gemeinsam mit W illy  K ö h le r . D ie Absorptionsspektren wurden mit dem großen 
SxEiNHEiLschen Quarzspektrographen aufgenommen. A ls Gefäße wurden für 
größere Schichtdicken (400—3 mm) das gewöhnliche BALYschc R ohr, für kleinere 
(3—0,01 mm) das vom Vf. angegebene Mikrorohr. F ü r die Messungen bei 0° war 
das Belichtungsgefäß mit einem mit E is  gefüllten Blechmantel umgeben; die Auf­

nahmen bei höherer Temp. erfolgten in einem 
Heizrohr. Zu den Differenzmessungen diente das 
Doppelrohr (vgl. F ig . 2). D as Belichtungsgefäß 
zur Photographie von strömendem SOs bei ver­
änderlichen Schichtdicken unterscheidet sich von 
dem gewöhnlichen BALYschen Rohr nur darin, daß 

es an Stelle des Gefäßes zwei Ansatzröhren besitzt zur Leitung des Gases. Das 
SO , wurde durch Eintropfen von H „S04 in käufliche Sulfitlauge entw ickelt, mit 
W . gewaschen, über konz. H ,S 0 4 und P 2Ofi getrocknet. D ie Lsgg. wurden durch 
Einleiten von gereinigten und nötigenfalls getrocknetem SO , bereitet. D ie ge­
wünschte Konzentration wurde nach dem Titrieren durch Verdünnen hergestellt u. 
durch nochmalige Titration geprüft. F ü r die Unters, einer 0,002-n. wss. Lsg. wäre 
ein BALYsches Rohr von einer Länge von 3 m bei Auszug des inneren Rohres 
nötig gewesen; es wurde die Schichtdicke unverändert gelassen u. durch Zufügen 
einer titrierten SO ,-Lsg. die Konzentration stufenweise vergrößert in einem 1,50 in 
langen Rohr von bekanntem Volumen. D ie erhaltene Kurve ist mit den anderen 
durch Änderung der Schichtdicke erhaltenen Kurven nur zu vergleichen, wenn das 
BEERschc Gesetz g ilt , was bei dieser Verdünnung anzunehmen ist. Zur Kon­
struktion der Kurven wurden die Absorptionsgrenzen ausgedrückt in Schwingungs­
zahlen als Abszissen und die Logarithmen der Schichtdicken in Millimetern als 
Ordinaten aufgetragen. D ie Kurventafeln müssen im Original eingesehen werden. 
—  D ie selektive Absorption des Gases hatte ein Maximum etwa bei der Schwin­
gungszahl 3500; bei geringem Drucke löst sich das Band in zahlreiche schmale 
Bänder auf, und eB entsteht ein komplizierte» Bandenspektrum. Vergleicht man 
mit dem Gasspektrum bei Atmosphärendruck die Absorption einer wss. SO,-Lsg. 
von derselben Konzentration, so bleibt das charakteristische Band erhalten. Das 
Band erfährt eine geringe Verbreiterung, besonders nach U ltraviolett, auch das 
Maximum hat eine geringe Verschiebung nach U ltraviolett hin erfahren, aber die 
Ähnlichkeit der Kurven ist bemerkenswert. E in  Vergleich mit den gänzlich ver­
schiedenen Spektren der Sulfite legt die Vermutung nahe, das in wss. Lsg. SO, 
als konstitutiv wenig verändertes H ydrat enthalten ist, und daß nur ein Bruchteil 
in schw eflige Säure umgewandelt ist, der wieder mit ihren Ionen im Gleichgewicht 
steht. Zur A ufklärung dieser Verhältnisse wurden die Spektren von Lsgg. ver­
schiedener Konzentration untersucht; eine Verschiebung des Absorptionsbandes 
nach anderen W ellenlängen findet nicht s ta tt; das BEERsche Gesetz ist ungültig; 
denn mit zunehmender Konzentration wird die Absorptionskurve parallel nach 
unten verschoben, was einer relativen Zunahme an absorbierendem Stoff entspricht; 
bei der Verdünnung findet mit Abnahme der Konzentration eine Verschiebung des 
Bandes nach oben statt; parallel damit geht eine Veränderung, das Band flacht 
sich allm ählich ab. B ei der Verdünnung auf 0,002-n., die Schichtdicken von 
1500 mm erfordert, ist ein Grenzzustand noch nicht erreicht. Aus der Vertikal­
verschiebung der Kurven bei der Verdünnung läßt sich schließen, daß eine Ver­
schiebung von Gleichgewichten stattgefunden hat, daß die schw eflige Säure selbst
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und ihre Ionen sehr durchlässig sind im Vergleich zu konstitutiv unverändertem
SO ,, bezw. dessen Hydraten. W enn es auch nicht möglich is t, die Lage der 
Gleichgewichte aus den optischen Daten abzuleiten, so läßt sich doch aus den 
Kurven folgern, daß nur ein Bruchteil des gel. SO, in die echte S. umgewandelt 
wird, wenn man auch Ionenkonzentration in Betracht zieht, daß die undissoziierte 
schw eflige Säure nur in geringer Konzentration existenzfähig is t , u. daß an dem 
Gleichgewicht vorwiegend das SO ,, hezw. sein Hydrat u. die Ionen beteiligt sind. 
An der Verschiebung der Kurven hat die Gleichgewichts!)ezichuug zwischen den 

OTT OTT
tautomeren Formen 0 2S < j j  und O S ^ q j j  keinen A nteil, da ein Vergleich mit

der Absorption der Ester ergibt, daß die Säuren eine mindestens 600-mal größere 
Durchlässigkeit haben würden, als sie hei den SO ,-Lsgg. nachgewiesen ist. B e ­
rücksichtigt man, daß sich auch für die Ionen S O ," und H S O / eine relativ große 
Durchlässigkeit ergibt, so folgt, daß das charakteristische Absorptionsband der 
SO ,-Lsgg. fast ausschließlich durch ihren Gehalt an SO, u. SO%-Hydraten bervor- 
gerufen wird, u. daß es mit der optischen Methode möglich ist, die Konzentration 
dieser Stoffgattungen festzustellen. D ie Best. der Gleichgewichtsverhältnisse er­
gibt, daß die schw eflige Säure eine stärkere Säure is t ,  als man bisher annahm. 
Für den Dissoziationseffekt scheint häufig die Fähigkeit des Anhydrids, das primär 
angelagerte W . konstitutiv zu verändern, ausschlaggebend zu sein.

Nach dieser Auffassung kann die wahre Dissoziationsiconstante erst abgeleitet 
werden, wenn das Gleichgewicht zwischen den Hydraten der Säuren- und Basen­
bildner und den echten Säuren und Basen ermittelt i s t  E in  Zeitphänomen war 
nicht zu beobachten; selbst 3 Monate alte Lsgg. zeigten dasselbe Spektrum wie 
frisch bereitete. — E s wurden die Spektren der Lsgg. von SO, bei 0 , 20 und 60° 
untersucht. W ährend die Kurven bei 0  und 20° annähernd identisch sind, ist die 
hei 60° gefundene stark naclj unten verschoben. D ie Zunahme der Absorption ist 
eine Folge der Verschiebung des Gleichgewichtsystems, wodurch die Konzentration 
des unveränderten SO, eine Zunahme erfahren hat; der Grenzzustand ist aber noch 
nicht erreich t D ie Übereinstimmung der Kurven beweist n icht, daß keine V er­
schiebung des Gleichgewichtes stattfindet; die Verschiebung bewirkt neben dem 
Übergang von nichtabsorbierender echter Säure in das'stark absorbierende Schwefel­
dioxydhydrat auch eine Dehydratisierung, und das unverändert gel. SO , absorbiert 
allem Anschein nach schwächer als das Hydrat. D ie beiden optischen Effekte 
kompensieren sich teilweise. D ie optischen Messungen können die Existenz einer 
orthoschwefligcn Säure (vgl. D e g e n e r , Festschrift der Techn. Hochschule Brann- 
schweig 1897 . 451; C. 97 . II . 936), die ein verschiedenes Spektrum haben würde, 
nicht bestätigen. — B ei dcnV crss., wie eine Zurückdrängung der Dissoziation der 
schwefligen Säure durch allmählichen Zusatz einer starken, lichtdurcblässigen Säure 
(H ,S 0 4) zum Ausdruck kommt, zeigte sich , daß das Absorptionsband bereits in 
0,005-n. H ,S 0 4 etwas nach unten verschoben wird, und daß die Verschiebung in 
stärkerer Säure bis zu einem Grenzwert in einer 4-n. H ,S 0 4 steigt. P arallel mit 
der Verschiebung geht eine Abnahme der Persistenz. B ei weiterer Steigerung der 
Konzentration tritt eine Umkehrung ein , die Kurve wird wieder allmählich nach 
oben verschoben, die Persistenz nimmt wieder zu, und in 10-n. H ,S 0 4 absorbiert 
SO, ähnlich wie G as, nur hat eine Verbreiterung des Bandes stattgefunden. Die 
Änderungen der K urve sind wohl so zu deuten t daß durch Zurückdrängung der 
Dissoziation eine Vergrößerung der Konzentration der durchlässigen, undissoziierten 
schw efligen Säure eintritt, die sich dann w eiter in das absorbierende Scliwefcl- 
dioxydhydrat um lagert D ie ermittelten Kurven bilden ferner eine Bestätigung 
der Annahme, daß die Hydrate stärker absorbieren als das freie SO ,. In 4-n. 
H ,SO t ist SO , vorherrschend in Form von Hydraten vorhanden, bei wachsender
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Konzentration beginnt eine Anhydrisiorung; in 10-n. H ,S 0 4 ist die Konstitution 
des gel. SO, ähnlich wie bei dem Gase. — D a eine Trennung der optischen Effekte 
von unverändertem SO , und Schwefeldioxydhydraten in wss. Lsg. nicht möglich 
is t , wurde der Einfluß von organischen Lösungsmitteln bestimmt. D ie Lsgg. 
wurden durch Einleiten von SO , hergestellt; der Gehalt wurde nach Ausschütteln 
mit W . titrimetrisch bestimmt. In Pentan und Chlf. bleibt das typische Band des 
SO,-Gases fast unverändert erhalten; Methylalkohol, A. und A. erzeugen unter be­
deutender Verstärkung der Absorption ein neues Spektrum. In Pentan und Chlf. 
ist demnach das SO, konstitutiv unverändert geblieben; der rein physikalische 
Lösungsvorgang scheint nur eine Verhreiterung des Bandes wie bei Gasspektren 
bei Druckerhöhung zur Polge zu haben, wobei eine Änderung der Molekulargröße 
durch Assoziation Einfluß haben kann. D ie SO,-Pentankurve stellt ungefähr den 
Übergang zwischen den Spektren des Gases und der wss. Lsgg. dar, wodurch die 
Annahme, daß in wss. Lsgg. wenig verändertes SO , in relativ großer Konzentration 
besteht, eine Stütze erfährt. B e i den Spektren in M ethylalkohol, A. und Ä. ist 
eine geringe bathochrome Verschiebung der Gesamtabsorption, sowohl im Banden­
maximum, wie im kurzwelligen Bereich  festzustellen. D ie alkoh. Lsgg. zeigen 
noch ein schwaches Band annähernd in der alten L ag e ; in A. ist auch dieses ver­
schwunden; die methylalkoh. L sg . liegt am nächsten der wss. L sg. D a in dem 
untersuchten Bereich das Beersche Gesetz gültig ist, muß die B . eines neuen Stoffes 
beteiligt sein. D ie Esterifikation ist auszuschließen, da SO, erst bei höheren 
Tempp. auf A. einwirkt. Man wird Älkoholatc und Äiheratc annehmen müssen:

0 , S • • • O-c^jj1̂ 5 und 0 , S - • -0 —(C,H6),. D ie Absorptionskurvc des letzten Stoffes

hat eine bemerkenswerte Ähnlichkeit mit denen der strukturisomeren Ester der 
schw efligen Säure, m it denen er valenzisomer ist. D ie Additionsverb, absorbiert 
aber etwa 1000 mal stärker als die in  homogenem Zustande untersuchten Eslcr. 
Auch in wss. A. bleibt die Form  der K urve bis zu 75°/0ig. erhalten; die SO,- 
Kurvo in 50°/0ig. A. nähert sich den W asserkurven. Beim Verdünnen von 0,02-n. 
auf 0,002-n. wird der Charakter der K urve verändert; die 0,002-n. Lsg. absorbiert 
allgemein; dieser Übergang in allgemeine Absorption muß auf vorliegende Gleich­
gewichte zwischen Alkoholateu und H ydraten zurückgeführt werden. —  Die Neu­
tralisation einer wss. L sg. von SO, mit NaOH führt zu einem völlig neuen Spek­
trum; an Stelle des Absorptionsbandes tritt eine nach U ltraviolett verschobene, last 
lineare Endabsorption, die auch Lsgg. des neutralen Natriumsulfits und Kalium­
sulfits geben. Für Konzentrationen 0 ,2 —0,002-n. gilt das BEERschc Gesetz; dem­
nach absorbieren die undissoziierten Moleküle ähnlich wie die Ionen SO ,". Die 
Hydrolyse des n. Sulfits S O ," HOH =̂ = H SO ,' -f- OH' ist nicht ausreichend, 
um optisch wirksam zu sein, da ein Überschuß von NaOH keine Verschiebung der 
Endabsorption bewirkte. D a die H SO ,'-Ionen verhältnismäßig und die OH'-Ioneu 
völlig durchlässig sind, kann die Hydrolyse nur durch die Konzentrationsänderung 
der SO ,"-Ionen erkennbar sein , also durch eine Vertikalverschiebung der Kurve; 
bei dem steilen Verlauf müssen die nachzuweisenden Unterschiede sehr groß sein, 
um die Fehlergrenze zu überschreiten. Aus der Analogie der Bisulfitkurven zu 
den Kurven wss. SO ,-Lsgg. ist zu schließen, daß auch in Lsgg. des Natriumbisulfits 
die H SO ,'-Ioncn im Gleichgew icht m it undissoziierter H ,S O ,, SO,-••OH, und mit 
SO ,"-Ionen stehen; an diesem Gleichgewicht ist S O ,1 ••OH, erheblich beteiligt. 
Beim  Ansäuern mit H ,S 0 4 der Lsgg. neutraler Sulfite ergab sich ein Zeitphänomen; 
sofort nach dem Ansäuern ergaben sich identische Kurven des durchlässigeren 
Spektrums; mit der Zeit verstärkte sich die Absorption; die Geschwindigkeit des 
Ablaufes wird vom L ich t beeinflußt. Das Zufügen einer wss. SO ,-Lsg. zu einer 
Natriumsulfitlsg. ergab sofort das Spektrum, das bew eist, daß SO,•••OH, nur
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in beschränktem Betrage mit Natriumsulfit zu NaHSO, Zusammentritt, und daß 
in dem Gleichgewicht der Stoff SO, ••• OH, in beträchtlicher Konzentration vor­
handen ist. W ie weit die Rk. verläuft, läßt sich durch eine Difforenzmethode an­
schaulich machen, wenn man das Spektrum vergleicht mit dom Spektmm, daB ent­
steht, wenn das Licht durch die getrennten Lsgg. von SO, u. Natriumsulfit nach­
einander gesandt wird. Vergleicht man die Schichtdicken, welchen die Maxima 
der Absorptionsbänder entsprechen, so läßt sich folgern, daß die vorhandenen K on­
zentrationen an SO,•••OH, sich umgekehrt verhalten; nach der Mischung ist die 
Konzentration an SO,« ••OH, auf etwa 40%  des ursprünglichen Betrages gesunken. 
E s läßt sieh nur das Verhältnis angeben, da an dem Gleichgewicht die ähnlich 
absorbierenden Stoffarten SO, und SO, • • • OH, beteiligt sind. — B ei Kaliumpyro- 
sulfitlsgg. entstand dasselbe Spektrum wie bei angesäuerten Natriumsulfitlsgg.; es 
konnte wieder das Zeitphänomen beobachtet werden, wobei neben der katalytischen 
W rkg. des Lichtes auch der Einfluß der Temp. von Bedeutung is t ; bei den Tempe- 
raturverss. ist auch die Anhydrisierung des Bisulfits in Betracht zu ziehen. — Der 
symmetrische Diäthylester der SO} zeigte sich in homogenem, fl. Zustande bei 
Schichtdicken 100—6 mm etwa 1000-mal durchlässiger als S O ,” -OH ,. D ie A b­
sorption war allgemein und hatte eine Tendenz zur Bandbildung im Absorptions­
gebiet des S O ,; weitere 4-malige D est. ergab eine beträchtliche Vergrößerung der 
Durchlässigkeit, daß also eine am Kp. nicht mehr erkennbare Verunreinigung mit 
SO, beständen hatte. Auch der unsymmetrische Ester erwies sich in den Schicht- 
dicken 10—0,3 mm als sehr durchlässig, wenn auch stärker absorbierend als der 
symmetrische Ester. D ie Unterschiede beider Kurven sind wenig typisch. W enn 
die Annahme zulässig iBt, daß sowohl die symmetrische, wie die unsymmetrische 
Form der undissoziierten Säure ebenso absorbieren wie die D iäthylester, so ergibt 
sich der Schluß, daß bei den optischen Unterss. die undissoziierten Säuren als 
völlig durchlässig zu betrachten sind, und daß sich die optische Nachweisbarkeit 
nur auf die Stoffe S O ,, SO, • • • O H ,, HSO„' und S O ," erstreckt. —  Kaliumäthyl- 
sulfonat ergab auch bei hohen Konzentrationen völlige D urchlässigkeit; dadurch 
wird die Annahme, daß es ein Derivat der H ,SO , ist, bekräftigt. E ine Lsg. von 
Natriummethylsulfit in absol. Methylalkohol ergab eine in Gestalt u. Lage der des 
asymmetrischen Diäthylesters sehr ähnliche Kurve. Das BEEKsche Gesetz war von 
0,2—0,02-n. gültig ; daraus folgt, daß bei Verdünnung keine Verschiebung von 
Gleichgewichten stattfindet. E ine optische Unters, der wss. Lsg. des Salzes ergab, 
daß der Übergang der Natriumschwefelbindung in die ionogene Bindung des Na 
das Spektrum sehr durchlässig macht; unmittelbar nach der Lsg. beginnt der Zer­
fall, und bei gewöhnlicher Temp. verläuft die Hydrolyse sehr schnell; alsbald wird 
eine mit der des Pyrosulfits identische Kurve erhalten, wobei auch das Zeit- 
phänomen auftritt, das aber infolge des abgespaltenen Methylalkohols langsamer 
verläuft. In  Methylalkohol-Wassergemischen tritt in 90- und 70% ig. Lsgg. der 
Effekt des Überganges des Na in ionogene Bindung in den Vordergrund; die 
Kurve verschiebt sich gegen die in reinem Methylalkohol weiter nach U ltraviolett; 
das Maximum der Verschiebung wird durch etwa 60% ig. Methylalkohol bewirkt. 
In  verdünnterem A. macht sich die Hydrolyse geltend; bei 50%  ist der Ansatz zu 
einem schwachen Bande zu erkennen. Das Zeitphänomen ist in absol. bis 70% ig. 
Lsgg. nicht wahrzunebmen. E rst bei einer 0,2-n. Lsg. in 50% ig. Methylalkohol 
ging nach 27-stdg. Belichtung die Endabsorption in selektive Absorption über, ohne 
einen Grenzzustand zu erreichen. Da die Kurven in wss. Methylalkohol auch bei 
längerer Belichtung höher liegen als die von wss. L sgg., ist anzunehmen, daß 
Gleichgewichte zwischen Nntriumbisulfit und dem Alkylsalz vorliegen. Dieses 
Gleichgewicht konnte aus der wss. Lsg. durch Zusatz von Methylalkohol erreicht 
werden, so daß also in einer 25% ig. methyJalkoh. Lsg. das Natriumbisulfit esteri-
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fiz iert w ird . —  D ie  fc stg e ste llte n  S p ektren  w ürden  durch fo lg en d e s  S ch em a e in e  
D eu tu n g  fin d en :

SO» O .S . . .O H ,  *  [ g S g H ]  *  [ g s g ] H  ^  [ g S g ] '  +  H \

[ g s g j  *  [ o s g j H  ^  [ o s g ] "  +  H-.

D am it n u n  das z w e ite  H -A tom  eb en fa lls  d isso z ia tio n sfä h ig  w ird , is t  e in e  Lsg. 
oder S ch w ä ch u n g  der d irek ten  S -H -B in d u n g  n ö tig ;  der 'W asserstoff ta u sch t se ine  
A ffin itä t m it e in em  O -A tom  aus en tsp rech en d  fo lg e n d e n  F o rm eln :

0  0  

L o S e I

0  0

s \  ! LO XII

0  0
S», I 

O '-H l

0
SO H

0

F ür das Z eitphänom en  is t  d ie  A n n a h m e ein er  elektrischen Umladung im  kau­
sa le n  Z u sam m en h an g m it dem  Bindungswechscl eines JET-Atoms n o tw e n d ig . —  Eine 
L sg . v o n  scleniger Säure g ib t  eb en so  w ie  Natriumselenit e in e  w e it  im  U ltra v io le tt  
lieg en d e , an n äh ern d  lin ea re  E n d ab sorption , a u ß erord en tlich  ä h n lich  m it dem  Spek­
trum  d es N atriu m su lfits. A u s dem  g er in g en  U n tersch ied  zw isch en  Säure- u . Salz­
k u rve k an n  a u f  d ie  g le ic h e  K o n stitu tio n  [O S eO J H , u n d  [O S e O J N a , gesch lossen  
w erd en . Ä h n lic h e  G le ic h g e w ic h te  w ie  b e i d er S 0 2 sc h e in e n  n ich t z u  bestehen . 
D ie  Ü b ere in stim m u n g  der S p ek tre n  der S u lfite  u n d  S e len ite  b ild en  e in e  S tü tze für 
d ie  sym m etr isch e  S tru k tu r d er  A lk a lisu lf ite . (Z tschr. f. anorg. u . a llg . Cb. 104. 
2 1 2 — 50. 3 0 /11 . [1 7 /4 .] 1918. Chem . L ab . der U n iv . L e ip z ig .)  J u n g .

Louis Ancel, Das Selenium und seine Anwendungen in der Gegenwart. Vf. 
b esp r ic h t zu sam m en fassen d  d ie  h a u p tsä ch lich en  E ig e n sc h a fte n  d es Selens und seine 
A n w en d u n g en , d ie  zum  T e il b ereits in d u str ie lle  B e d e u tu n g  er lan gt h a b e n , in  der 
B io ch em ie  (su b cu tan e E in sp r itzu n g en  b e i U n te r ss . über d ie  E n tw . d es K rebses), in 
d er  G las- u n d  K au tsch u k in d u str ie  (v io le tte  G lä ser  u. V u lk a n isa tio n  d e s  K autschuks 
m it Se) u . d er  E lek tro tech n ik  (D ra h tlo se  T e le p h o n ie  u . a.) u. e in  A u sb lic k  über die
k ü n ftig e  E n tw . 
7 3 - 8 7 .  1/3.)

der in d u str ie llen  V erw ertu n g  d es Sc. (C him ie et In d u str ie  2. T.
B ü h l e .

H. J. Schlesinger, E.. D. Mull inix u nd S. Popoff, Untersuchungen über Man- 
ganate und Permanganate. I. Der Verlauf der Reaktion zwischen Mangandioxyä, 
Kaliumhydroxyd und Sauerstoff und die Herstellung von Kaliummanganat. Auf 
G rund ihrer e in g e h e n d e n  VerBS. fo lg ern  d ie  V ff., daß b eim  E rh itzen  v o n  M nO, mit 
K O H  im  L u ftstrom e d ie  R k. m anchm al vor E r re ich u n g  d es O xydationsm axim um s 
a b b r ich t, s ie  k an n  aber durch  Ü b er le iten  v o n  feu ch ter  L u ft w ied er  cingeleitet 
w erd en . D ie  A u sb e u te  an  M an gan at w ä c h s t  m it der M en ge d es K O H  in  der 
M isch un g. P r a k tisc h  w ird  P y r o lu s it  v o lls tä n d ig  in  M anganat ü b ergefü h rt, wenn 
a u f 2 ,5  M ol. K O H  1 M ol. M nO , kom m t. D ie  A n n ah m e S a c k u r s , daß b e i der B k .  

M an gan im an gan at u n d  n ich t M an gan at en tsteh t, u n d  daß d ie  H ö ch sta u sb eu te  60a/0 
b e tr a g e , is t  irr ig . M angel an A lk a li k an n  zu  Z erss. d es M an gan ats i;i M angani­
m angan at füh ren . E rsatz  v o n  K O H  d u rch  N a O H  verrin g ert d ie  A u sb e u te , feines 
P u lv e r n  der E rze  erh öh t s ie . (Journ. In d . and  E n g in . C hem . 11. 317— 23. 1/4. 
1919. [23 /9 . 1918.] C h icago , H lin o is , K e n t ,  C hem . L ab . d. U n iv .) G r i m m e .

J. A. Siemssen, Zur Kenntnis der Triböluminesccnzerscheinungen bei Uran­
verbindungen. D er  V f. z ieh t aus se in en  V erss. d en  S ch luß , daß E x p l o s i o n s e r s c h c i -
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nüngen  beiin  Uranylnitrat v ere in ze lt  d a steh en  und  in  ein er  la b ilen  S tick o x y d v erb , 
ihre U rsach e h ab en . D ie  2V t6oZum t«csci«zerscheinungen der Uransalze k ön n en  a u f  
elek trische Span nu n g in d en  K ry sta llen  zu rü ck gefü hrt w erd en , d ie  w a h rsch e in lich  
durch d ie  E ig e n sc h a ft  d es U ran m olek ü ls b e d in g t ist. (C hem .-Z tg. 4 3 . 267. 15/5. 
H am burg.) J u n g .

J. Mueller, Löslichkeit von Kupferhydroxyd in Natron- oder Kalilauge in be­
stimmten Konzentrationsverhältnissen. V f. h at g efu n d en , daß  Cu(OH), oh n e Z usatz  
von organ ischen  V erb b . od er  v o n  C h rom salzen  in  N a tro n - oder K a lila u g e  von  b e ­
stimmter K on z. 1. is t . F ü g t  m an 2 0  ccm e in e r  10% ig . K u p fersu lfa tlsg . [en tsp rech en d  
0,78 g  Cu(O H ),] zu  100 ccm  ein er  N a O H -L sg . v o n  3 7 — 39° B e . (D . 1 ,345— 1,370) 
oder einer K O H -L sg . v o n  4 5 — 48° B e . (D . 1 ,4 5 3 — 1,498), so lö s t  s ic h  der an fan gs  
geb ild ete  N d . b eim  S ch ü tte ln  w ied er  a u f zu  e in er  k la ren , b la u en  F l . ,  d ie  b eim  
K och en  u n verän d ert b le ib t. Ä n d eru n g  der K on zen tra tio n sv erh ä ltn isse  b ew irk t A b ­
sche idu n g vo n  CuO. (C. r. d . l'A cad . d es Scien ces 167 . 779 —  80. [25/11.*] 1918.)

V a l e t o n .

Oscar Olsson Collenberg, Zur Chemie des 5-toertigen Wolframs. (A rk iv  för  
K em i, M in. och  G eol. 7 . N r . 5. 1— 35. 1 /8 . 1918. —  C. 1 9 1 8 . I I . 518.) J u n g .

0 . H. Bierbaum, Die Konstitution von Zinnbronzen. B e zu gn eh m en d  a u f d ie  
V eröffen tlich u n g  v o n  S a m u e l  L . H o y t  (B u ll. A m er. In st. M in ing  E n g in eers  1 9 1 8 . 
1721; C. 1 9 1 9 . I I .  756) w ird  vom  V f. d ie  A n sic h t  au sg esp ro ch en , daß der P , b ezw . 
das P h o sp h id  Cu3P  k e in e  W rk g . a u f d ie  B . d es E u tek ticum s ausüben . A n sc h ließ en d  
daran w erd en  e in ig e  B em erk u n gen  v o n  H o y t  gem ach t. (B u ll. A m er. In s t. M in ing  
E n g in eers 1 9 1 9 . 101— 2. Jan .) D i t z .

Colonel A. I. Krynitzky, Zersetzung von Metallen. In  e in er  k ritisch en  Ü ber­
s ic h t  b eh an d elt V f. d ie  v ersch ied en en  T h eo r ien , d ie  h in s ic h t lic h  d er  so g en . K ran k ­
h e iten  der M eta lle  a u fg e ste llt  w ord en  sin d . Z u n ä ch st w erd en  d ie  früheren  U n teres, 
u n d  n eu eren  B e ob ach tu n gen  ü b er d ie  Zers, des Zinns, d ie  a llo trop isch en  M odifika­
tionen  d es Sn, d ie  sogen . Zinnpest, u n d  der E influß  der G gw . v ersch ied en er  anderer  
M etalle  a u f den  U m w a n d lu n g sg ra d  d es S n  besprochen . A n sc h ließ en d  daran w erd en  
d iese  u n d  ä h n lich e  E rsch e in u n g en  durch  R ek ry sta llisa tio n  zu  erk lären  versu ch t, 
w ob ei d ie  Ä n d eru n g  der F orm  der K ry sta lle  (polym orphe K ry sta llisa tio n ), das 
W a ch se n  k le in er  K r y s ta lle  u n d  der Ü b erg a n g  ein er  am orphen in e in e  k ry sta llin i-  
sc h e  Form  um fassen  kann . E s  w ird  d ie  R ek ry sta llisa tio n  v o n  C u , S n  u n d  d es  
Stah ls b esp roch en . F ern er  b eh an d elt V f. d ie  b e i Aluminium und  Aluminiwnbronze 
b eob a ch te ten  Z ersetzu n gsersch ein u n gen  u n d  d ie  zur A u fk lä ru n g  d erse lb en  auf­
g este llten  T h eor ien . (C hem . M etallurg. E n g in eer in g  2 0 .  2 7 7 — 8 2 . 15/3.) D it z .

C. M ineralogische und geologische Chemie.

L. H. Borgström, Algodonit und Whitneyit. A u s S ch m elzverss. in  C apillar-  
röhrchen  g e h t  h erv o r , daß A lg o d o n it und W h itn e y it  s ic h  unterhalb  d e s  S ch m e lz­
p u n k tes zers. M eta llograp h isch  erw ies s ic h  A lg o d o n it  a ls  fa st h o m o g en es k rysta lli-  
n isch cs M aterial, W h itn e y it  der M ohaw k-M ine erw ies s ic h  a ls  G em en ge v o n  A lg o ­
don it .u K u p fer . E s  ex is tier t a lso  e in e  V erb . C u, A s (A lgodon it). D u rch  Sch m elzen  
erhält m an aus b eid en  M ineralien  e in  G em en ge von  K u p fer  und C u ,A s . D u rch  
elek tr isch e L c itfä h ig k e itsb estst . w u rd e o b ig es  R esu lta t  b estä tig t. (G eo l. F oren , i.



182 C . M i n e r a l o g i s c h e  u n d  g e o l o g i s c h e  C h e m i e . 1919. III.

S tock h . F örh . 3 8 .  9 5 — 100 [1916]; N . Jahrb . f . M ineral. 1 9 1 8 . 11. R ef. V . M. G o l d - 

S C H M I D T . )  yA L E T O N .

R,. A m b r o n n , Untersuchungen über die elektrische Leitfähigkeit des ScrgkrystaUs. 
D ie  L e itfä h ig k e it  d es B e rg k ry sta lls  is t  e lek tro ly tisch er  N atu r. D ie  E lek tr iz itä ts­
le itu n g  w ir d  durch Io n en  verm ittelt, d ie  sich  a lle in  s tr e n g  p ara lle l d er  H au p tach se  
b e w e g e n  k ön n en . F ü r  d ie  E in z e lh e ite n  m uß a u f  d as O rig in a l v e r w ie se n  w erden . 
(N o v a  a c ta , A b h a n d l. der K a iser l. L e o p . - C a r o l . D eu tsch . A k a d . d er N atu rf. 101. 
1 7 9 - 2 6 8  [1915]; N . Jahrb . f. M ineral. 1 9 1 8 . 14. R ef. M. B a u e r . )  V a l e t o n .

J .  E . H ib s c h , Einige bemerkenswerte Drusenminerale im Nephclinphonolith von 
Nestomits bei Aussig a. d.Elbe. ( T s c h e r m a k s  m in. u. p etr. M itt. 3 3 . 34 0 ; C. 1915. 
I I . 973 .) In  d e n  B lasen räu m en  d es N e p h e lin p h o n o lith s  n örd lich  vo n  N estom itz  
finden  sic h  fo lg en d e  M in era le: 1. b e i höh erer T em p . g e b ild e t:  B io t it , N atronortho­
k la s , Ä g ir in , F lu o r it;  2 . b e i n ied r ig erer  T em p . en tsta n d e n : A n a lc im , N atrolith , 
M eso lith , T h o m so n it, C a lc it, W a d . E s  w ird  der v erm u tlich e  V erfestigu n gsvorgan g  
d es G e s te in s  in  E in z e lh e ite n  b esch r ieb en . D a s  B e a ch ten sw erte  an  der B . d er  hier 
au ftreten d en  D ru sen m in era lien  is t , daß  u n ter  d er  M itw rkg. v o n  G asen  u. D äm pfen  
e in e  W ied erk eh r  der B . der g le ic h e n  M inerale sta ttfa n d , d ie  in  ein er  früheren  
P h a se  d er  G e ste in sv er fe stig u n g  a u s dem  Schm elzfluß  g eb ild e t  w orden  waren. 
( T s c h e r m a k s  m in. u . p etr. M itt. 3 4 . 2 6 6 — 71. [1917]. W ien .)  V a l e t o n .

W . P a w l i c a ,  Gedrit in der Tatra. A u f  G rund v o n  A n a ly se n  d es Gedrit- 
g n e is e s  am  N o rd w estra n d  der n ö rd lich en  k ry sta llin isch en  In se l der T atra  am süd­
lic h e n  A b h a n g  der G e w o n tsp itz e  w ird  für d en  G ed rit d ie  Z us. (F , O H )sM g(A l, Fe"1) 
S i0 6 an gen om m en . (B u ll. A ca d . S c . C racov ie . CI. sc . M ath, e t  nat. Ser. A . Sc. 
m ath . 1915 . 1 8 —2 5 ; N . Jah rb . f. M ineral. 1918 . 19. R ef. M. B a u e r . )  V a l e t o n .

S id n e y  J . J o h n s t o n e ,  Monazit. Z u sam m en fassen de B esp rech u n g  d es V . des 
M on azitsan d es u. der w ir tsch a ftlich en  V erh ä ltn isse  des H a n d e ls  dam it und m it den 
a u s dem  S a n d e  g e w o n n e n e n  E r zeu g n isse n . Monazit, d er  e in  G em isch  der Phos­
p h a te  der se lte n e n  M eta lle  (C a, L a , T h , Y  u. a.) is t , w ird  h a u p tsä ch lic h  n ach  seinem  
G eh a lte  an  T h -O x y d  b e w e r te t , der v o n  S puren  b is  zu  30°/o  beträgt. G elegentlich  
kom m en au ch  g er in g e  M en gen  an d erer T h -M in era lien  a u f  den  M arkt, w ie  Thorianit 
6 0 — 80%  T h -O x y d  u n d  b is  zu  30%  U -O x y d , C eylon) u n d  Thorit (e tw a  65°/» Tb- 
O xyd , N o r w e g e n  u n d  C eylon). M on azitsan d  kom m t v o r  in  B r a s ilie n , In d ien  (Tra- 
vancore), C ey lon  (im  M itte l m it 10% , z u w e ile n  m it 30%  T h -O xyd ), A frik a  (Nigeria
2 ,3 — 8,0% , N y a ssa la n d  7,1 %  T h -O xyd ), S ü d a fr ik a n isch e  U n io n  (im  M itte l unter 3% 
T h-O xyd ); b e i P reto r ia  3 ,5 — 4 ,5 % , in  S w azilan d  6 ,5 — 7,0% ), A u stra lien  0 ,3 5 — 1,12%  
T h -O xyd ), V e r e in ig te  M a la jen sta a te n  (3 ,4— 9,4 %  T h -O xyd ), V ere in ig te  S taaten  von 
N ord -A m erik a  (b is zu  0 ,2 5 %  M onazit). D e r  R o h sa n d , d er  0 ,2 — 60%  M onazit ent­
h ä lt ,  m uß für  d en  eu rop ä isch en  H a n d e l so w e it  a n g ere ich ert w e r d e n , daß er 
w e n ig ste n s  4%  T h -O xyd  en th ä lt. D e sh a lb  m uß b ra silia n isc h e r  S an d  w enigstens  
a u f  70%  M onazit a n g ere ich er t w erd en ; e s  is t  ü b lic h , d ie se n  S a n d  v o n  Travancorc  
a u f e in e  R e in h e it  v o n  8 5 — 90%  zu  b rin gen . E s  g e sc h ie h t  d ies , da d ie  m eisten  im 
S a n d e  n eb en  M onazit vork om m en d en  M ineralien  (Q uarz, G ran at, R u t il ,  M agnetit, 
U m e n it , Z irkon u sw .) e in e  v ie l g er in g ere  D . h a b e n , zu n ä ch st durch  Schläm m en u. 
sc h lie ß lic h  durch e lek tro -m agn etisc lio  S c h e id u n g  od er durch  L uftkonzentrierung. — 
N eb en  T h oriu m  w erd en  au s d em  S a n d e  n och  h e r g e s te llt :  Mesothorium (1 Tonne 
M onazit m it 5 %  T h -O x y d  g ib t  etw a  2 ,5  m g  M esothorium ) u . Ceriumcrden; d ie se  be­
tragen  e tw a  60%  d e s  S an d es. Ih re  V erw e n d u n g  zur H erst. pyrophorischer Legie-
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rungen w ird  kurz erörtert (vgl. H lBSC H , J o u m . In d . and E n g in  Chem . 1 0 . 8 4 9 ;  
C. 1 9 1 9 ,1 1 .2 5 9  u. C hem . M eta llu rg . E n g in eer in g  1 9 . 51 0 ; C. 1 9 1 9 . IV . 82). (Journ. 
Soc. Chem. Ind . 3 7 . R . 3 7 3 — 76. 1 5 /10 . 1918. [N ov .*  1917.].) R ü h l e .

0 . M ü g g e ,  Ottrelith- und Karpholithschiefer aus dem Hart. V on  d er  n ieta­
m orphen S ch ieferzon e am  S ü d ostran d e des H a rzes i s t  b eson d ers d as durch  T rüm er  
von Q uarz u n d  K a rp h o lith  a u sg ez e ich n ete  G lied  petrographiBch in te ressa n t w e g e n  
der S e lte n h e it  d es K arp h o lith s u . w eg en  seineB b ed eu ten d en  G eh a lte s  a n M a n g a u ,  
das son st a ls  w e sen tlich er  G em en g te il vo n  G este in en  nur in  den  W e tz -  u . O ttre- 
lith sch ie fern  der A rd en n en  b ek a n n t is t . D ie  g en a u ere  U n ters , d er  betreffen d en  
G estein e  im  H arz ze ig te , daß s ie  an  za h lre ich en  S te lle n  vo n  O ttre lith sch ie fem  b e­
g le ite t  w e r d e n , u n d  daß in  m an ch en  von  ih n en  K arp h olith  e in  w esen tlich er  G e­
m en gteil ist . M an k an n  4  G este in sa rten  u n ter sch e id en : 1. S eric it-O ttre lith sch ie fcr;
2. C h lorit-O ttre liÖ isch ie fer ; 3 . S e r ic i t - K a rp h o lith sch ie ter; 4. S er ic it  - K arp h olith -  
O ttrelith sch iefer. E s fo lg t  e in e  e in g eh en d e  B e sp rech u n g  d iese r  4  T y p en . (N achr. 
K . G es. W iss . G öttin gen  1 9 1 8 . 12— 20. [8/3.*].) V a l e t o n .

ß . B e r n d t ,  Festigkeit von Quarz. V f. h a t früher (Ber. D tsc h . P h y s ik . G es . 19 . 
314) V erss. über d ie  F e s t ig k e it  v o n  Q uarz senkrecht und p ara lle l zur A c h se  an ­
g e s te llt . E r  ergänzt d ie se  B eo b a ch tu n g en  nunm ehr durch  so lc h e  an  gesch m olzen em , 
iso tro p en  Q uarz. E s  w urden  v ö llig  k la re  d u rch sich tig e  S tü ck e b en u tzt. D ie  V er­
suchskörper w aren b e i d en  D ru ck festig k e itsv ersu c h e n  Z y lin d er  v o n  5 mm D u rch ­
m esser u n d  5  mm H öh e. Im  M ittel stim m en d ie  W e r te  fü r  Z ylin d er m it L u ftb lasen  
m it d en en  für d ie  e in w an d fre ien  S tü ck e überein . B e i den  Z e rreiß festigk eits­
versu ch en  w u rd en  zu n ä ch st V orv ersu ch e  über d ie  g e e ig n e te  Stabform  a n geste llt . 
D a  v ö ll ig  zy lin d r isch e  S tä b e  in  d er  R e g e l außerhalb  der M itte r e iß e n , m ußte d ie  
M itte v erjü n gt w erd en . D ie  S täbe w urden  p oliert u n d  nur an  den E n d en  m att g e ­
la sse n , w o  sie  in  F a ssu n g en  e in g ek itte t w aren . D e r  Q u ersch nitt der S täb e ist 
m öglich st groß  zu  n eh m en ; doch  kom m t m an p rak tisch  über 2 ,5  mm n ich t h inaus. 
F ür d ie  V erss. stan d  e in e  Z erreiß m asch in e vo n  2000 k g  m axim alem  M eßbereich  
zu r V erfü gu n g , d ie  v o n  H a n d  a n getr ieb en  w urde. D ie  K raftm essu n g  erfo lg t durch  
ein  P endelm anom eter . D ie  Z e rreiß festigk eit senk rech t zur o p tisch en  A c h se  is t  bei 
Quarz n ich t w esen tlich  größ er a ls beim  fe stesten  op tisch en  G la se , w äh ren d  s ie  
p a ra lle l zur A c h se  e in en  um  etw a  40%  größeren  W e r t  a u fw e is t  D ie  V erss. über  
B ie g e fe s tig k e it  ergeb en  W e r te , d ie  m it  denen  für d ie  Z e rreiß festigk eit erh alten en  
n ich t ü b erein stim m en , w en n  m an das H ooK E sch e G esetz  d u rch geh en d  a ls  g ü ltig  
annim m t. D ie s e s  i s t  offenbar n ich t b is  zum  B ruch  g ü ltig . E n d lich  w urden  n och  
H ärtem essun gen  an Quarz a n g este llt . D ie  R itzh ärte ergib t s ic h  p ara llel zur A ch se  
größ er a ls sen k rech t dazu . A ls  R itzh ärte  g i lt  d iejen ige  B e la s tu n g , d ie  a u f dem  
V ersuchskörper m it H ilfe  ein es bestim m ten D iam an ten  e in en  Strich  vom  10 pp 
B reite  hervorruft. D ie  W erte  für d ie  F e s t ig k e it  in  k g /q c m  und d ie H ärte d es  
Q uarzes ergeb en  sich  au s fo lg en d e r  T a b e lle :

II A ch se X  A ch se  G esch m olzen

M ittel M axim um M itte l M axim um M ittel M axim um

D ru ck festig k e it . 
Z e rreiß festigk eit  
B ieg e fes tig k e it  . 
R itz h ä r te ...............

2 5 0 0 0  i 2 8 000  
1 1 6 0  1 121 0  
1 4 0 0  1 1790  

73,3

2 2 8 0 0
850
920

5

2 7 4 0 0
930

11 8 0
3,4

1 9800

r  ‘ Hlvl'*

2 3 0 0 0

(Ber. D tsch . P h y s ik . G es. 21 . H O — 17. 3 0 /3 . 22 /2 . B erlin -F r ied en au , M echan isches  
Lab. d. O ptisch A n s t. C. P . G o e r z  A .-G .) B y k .



184 C . M i n e r a l o g i s c h e  u n d  g e o l o g i s c h e  C h e m i e .

J .  E .  H ü b s c h , Über (lichte Zeolithe. E in ig e  G a ttu n gen  v o n  Z eo lith en  können  
außer in  g u t a u sg eb ild e ten  K ryata llen  au ch  in  v o lls tä n d ig  d ich ter  F orm  auftreten . 
D ie s e  A u sb ild u n g sw e ise  w ird  b e i N a tr o lith , A p o p h y llit  u n d  A n a lz im  ein geh en d  
b esc h r ieb en  (v g l. T s c h e r m a k s  m in. u. p etr . M itt. 33. 344. 347; C. 1915. II. 973). 
( T s c h e r m a k s  m in. u . p etr . M itt. 34. 2 6 2 — 65. [N o v . 1916]. 1917. W ien ). V a l e t o n ,

G. v .  T s o h e r m a k , Der chemische Bestand und das Verhalten der Zeolithe. II. Teil. 
E s  w erden  d ie  G ru n d lagen  für e in e  sy stem a tisch e  G lied eru n g  der Z e o lith e  erläutert. 
D ie se  K örper w erd en  au fge fa ß t a ls zu sam m en g esetz t aus 4  G ru p p en : 1. ein  K e r n  
(en tw ed er K c  =  S ijA ljC aO g, ev en t. m it B a  oder Sr an sta tt von  C a, oder 
K n  =  S i2A ]sN ajO a, ev en t. m it  Iv an sta tt vo n  N a); 2. a n g e l a g e r t e s  W a s s e r ;
3. K i e s e l s ä u r e ;  4. K r y s t a l l w a s s e r .  D ie  Z e o lith e  sin d  en tw ed er  a ls einfache 
oder a ls gemischte zu  b eze ich n en , je  n ach d em  d ie  K iese lsä u re  e in e  e in h e itlich e  oder 
ein e  M isch un g von  v ersch ied en en  K iese lsä u ren  i s t  D ie  g esc h ild e r te  A u ffassu n g  
w ird  b e s tä t ig t  durch  d ie  E rsch e im m g en  b e i d er  Z ersetzu n g und  b e i d er Schm elzung  
v o n  Z eo lith en . Zum  S ch lu ß  w ird  e in e  K la ss ifik a tio n  der Z eo lith e  a u f  G rnnd der 
o b ig en  G es ic h tsp u n k te  a u fg e s te l lt  (S itzu n g sb er . K . A k ad . W is s . W ie n . 1918. 
6 S S . [14/2*]. S ep . v . V f.) V a l e t o n .

A . B e r g e a t ,  Zur Petrographie der Äolischen Inseln. In  E rgän zu n g  früherer 
A r b e ite n  (A bh. m ath .-p hys. K l. B a y e r . A k ad . d. W iss . 20. 1. [1899]; N . Jahrb. f. 
M ineral. 1897. I I . 109; N . Jahrb . f. M ineral. B e il.-B d . 30. [1910]. 575) werden  
e in ze ln e  G es te in e  v o n  d en  Ä o lisc h e n  In se ln  e in g eh en d  b esc h r ieb en : 1. T r ü m m e r  
d e r  T i e f e n g e s t e i n s f a c i e s .  A u f  der In se l A lic u d i w u rd en  in  herabgestürzten  
L a v a b lö ck en  E in sc h lü sse  v o n  T ie fe n g e s te in e n  g e fu n d en , n am en tlich  v o n  hypersthen- 
u n d  h o m b len d efü h ren d en  G abbros. Ih re  m in era lo g isch e  V erw a n d tsch a ft m it der sie 
u m geb en d en  L a v a  b e w e is t ,  daß s ie  dem  g le ic h e n  M agm a entstam m en. D asselb e  
g ilt  v o n  e in em  a u f  F ilic u d i g e fu n d e n e n , h a u p tsä ch lich  aus b a sisch em  P lagioklas 
u n d  P y r o x e n  b esteh en d en  G e s te in , daß a ls  O liv inm on zon it b e z e ic h n e t  w ird. — 
2. E n a l l o g e n e  E i n s c h l ü s s e .  In  d en  b a sa lt isch en  S trand b löck en  vo n  Alicudi 
finden  sic h  o ft  Q u a rze in sc h lü sse , d ie  a n sch e in en d  an gesch m o lzen  u n d  w ied er  ver­
k itte t  sin d  durch  e in e  je tz t  g la s ig  erstarrte  S ch m elze . L e tztere  i s t  te i lw e is e  entglast 
u nd h a t d a b ei T r id y m it g eb ild e t. W e ite r  w ird  von  d em selb en  F u n d o rt e in  Quarz- 
W o lla sto n it-D io p s id g e s te in  b esch r ieb en . —  3. Z u r  w e i t e r e n  K e n n t n i s  d e s  M in e ­
r a l v o r k o m m e n s  a u f  S t r o m b o l i c c h i o .  E s  fo lg e n  e in ig e  E rg ä n zu n g en  zu der 
früher g e g e b e n e n  B e sch re ib u n g  (D er  S trom b oli; H a b ilita tio n ssc h r ift  1897) der 
p u eu m a to ly tiseh en  M in era lb ild u n gen  v om  S trom bolicch io). (Z en tra lb latt f. Min. u. 
G eol. 1918. 3 2 9 — 37. N ovem b er. [16 /8 .]  K ön ig sb erg .) V a l e t o n .

E r n e s t  F . JB urohard , Manganerzlager in Cuba. E s  w erd en  d as V- v o n  M angan­
erzen  in  d en  v ersch ied en en  P rov in zen  C ubas u n d  d ie  w irtsch a ftlich e  B edeutung  
d ieser  E rzlager  kurz b esp roch en . (B u ll. A m er. In st. M in ing E n g in eers  1919. 591 
b is  597. M ärz.) D i t z .

W . A . N o r r is ,  Entstehung der Nebraska-Kalisecn. G eg en ü b er der A n schauung  
daß  der K a lig e h a lt  a u f  e in g e w e h te  P fla n zen a sch en  zu rückzuführen  s e i ,  h at die 
U n ters, der d o rtig en  S a n d h ü g elre g io u e n  zu  der A n sc h a u u n g  g e fü h r t, daß die  
Q u e lle  d e s  K a lis  G ru n d w asser  b ild et, d as durch  d ie  S a n d sch ich t h indurchgetreten  
ist. V f. b erich tet kurz über d ie  v o n  ihm  g em a ch ten  B e o b a c h tu n g e n , au f w elch e  
d ie se  H y p o th ese  au fgebau t ist. (C hem . M etallurg. E n g in eer in g  18. 281. 15/3.
1918.) ~ D i t z .
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D. Organische Chemie.

E . J . E . H ü ffe r , S. J . ,  D a s  Gesetz von Beer und seine Anwendung auf die 
organische Chemie. A n  H an d  zah lreich er  L ite r a tu r ste lle n , in sb eson d ere  der A r­
b e iten  v o n  H a n t z s c i i , -wird g eze ig t , daß das G esetz  v o n  B e e r  —  d ie  A b sorption  
ein er  g efä rb ten  L sg . is t  nur ab h än g ig  vo n  der M en ge d es absorb ierenden  S toffes, 
u n ab h än g ig  von  se iner  K onz. ( P o g g . A n n . 8 6 . 78 [1852] —  e in en  E in b lick  erm ög­
lich t in  d ie  fe in ere  Struktur o rgan isch er  V erb b ., w o  andere rein  ch em isch e  M e­
thod en  versagen . (C hem . W eek b la d  1 6 .  720  — 34. 24 /5 . [Februar.] A m sterdam .)

H a b t o g i i .

M . H o fsä s s , Zur graphischen Systematik der Kohlenwasserstoffe (vg l. O s t w a l d ,  

C hem .-Z tg. 4 3 .  121; C. 1 9 1 9 .  III . 153.) D er  V f. h at das P r in z ip , d ie  E ig en sch a ften  
der KW-stoffe a ls F u n k tion  der V erh ä ltn isse  C : H  zur D arst. zu  b rin gen , sch on  im  
Jahre 1913 besprochen. (C hem .-Ztg. 4 3 .  259. 8 /5 . [14 /3 .] K arlsruh e i. B .) JUNG.

W i l l i a m  P a y m a n  und R ic h a r d  V e r n o n  W h e e le r ,  D ie  Ausbreitung der 
Flamme durch Böhren mit kleinem Durchmesser. T e il  I I . (T e il I :  J o u m . C hem . 
Soc. L ondon  1 1 3 .  6 5 6 ; C. 1 9 1 9 .  I. 709). E in e  U n ters, d e s  P rü fu n g sv er fs . der  
Bergmannslampen e r g ib t, daß Leuchtgas e in  für d iesen  Z w e ck  w e n ig  g e e ig n e te s  
G as ist. D e n n  verh ä ltn ism äßig  k le in e  V erän d eru n gen  in  d er  Z us. d es G ases b e ­
ein flu ssen  d ie  G esch w in d ig k e it  der F la m m e in  G em isch en  d es G ases m it L uft. 
B eson d ers e in e  V erm in d eru n g d es P a ra ffin g eh a ltes , w ie  s ie  durch V erd ü n n u n g d es  
L eu c h tg a se s m it carburiertem  W a sserg a s b ew irk t w ird , füh rt zu  höh eren  F lam m en -  
g e sch w in d ig k e iteu  a ls in  G em isch en  von  Methan u n d  L u ft m ö g lic h  s in d . A b er  
se lb st  in  G em isch en  vo n  reinem  L e u c h tg a s  m it L u ft  s in d  d ie  F la m m en g esch w in d ig ­
k e iten  im m er n o ch  m ehr a ls  d op p elt so groß  w ie  in  G em isch en  v o n  M ethan und  
L u ft. D ie  F ä h ig k e it  der F lam m e, durch R öhren  od er L ö ch er  m it k le in em  D u rch ­
m esser h in d u rch zu sch la g eu , h än gt n u n  n ich t a lle in  v o n  der F la m m en g esch w in d ig ­
k e it  a b ; d aneben  kom m t au ch  d ie  N atu r d es brennbaren  G a se s  zur W rk g . So  
g eh t d ie  F lam m e in  W assersto ff-L u ftg em isch en  durch  seh r  en g e  L öch er h indurch , 
und d ie se  F ä h ig k e it  ü b erträgt s ic h  auch  in  e in em  g e w is se n  M aße a u f H -h a lt ig e  
G em ische. (Journ. C hem . Soc. L on d on  1 1 5 .  36— 45. Ja n . 1919. [30 /10 . 1918] E sk- 
m eals, C um berland.) F r a n z .

H u b e r t  F r a n k  C o w a r d , C h a r le s  W i l l i a m  C a r p e n te r  u n d  W i l l i a m  P a y m a n ,
Die Verdünnungsgrenzen der Entflammbarkeit gasförmiger Gemische. T e il  H I . Die 
unteren Grenzen einiger gemischten, brennbaren Gase mit Luft. T e il  IV . Die oberen 
Grenzen ewiger einfachen und gemischten Gase in Luft. (T e il I I :  Journ . C hem . 
S o c . L ondon  1 0 5 .  1865; C. 1 9 1 4 .  I I . 1143) T e i l  II I . D ie  unteren G ren zen  der 
E ntflam m barkeit v en  G em isch en  v o n  Wasserstoff, Kohlenoxyd u n d  Methan, zu  je  
z w eien  oder a lle  zusam m en m it L u ft gem isch t, k önnen  m it a n n äh eru n gsw eiser  G e­
n au igk e it nach  d er  F orm el v o n  L e  C h a t e l i e r  (C. r. d. l ’A ca d . d es Scien ces 1 2 6 .  

1344; C. 9 8 .  H . 83) au s d en  unteren  G ren zen  der e in ze ln en  G a se  b erech n et w erd en . 
D a sse lb e  g ilt  für d ie  u n teren  G renzen  d er G em isch e  v o n  L u ft m it Wassergas und  
Leuchtgas. T e i l  IV . D ie  oberen  G renzen  der E ntflam m barkeit vo n  W asserstoff, 
M ethan und  K o h len o x y d  im  G em isch  m it feu ch ter  L u ft l ie g e n  b e i e tw a  74,2 , 15 ,4  
u nd 74,2° /0. W erd en  d ie se  G ase  zu je  z w e ie n  oder a lle  d rei zusam m en m it L u ft  
g em isch t, so  la ssen  s ic h  d ie  oberen  G renzen  der E ntflam m barkeit eb en fa lls  nach  
einer e in fa ch en  a d d itiven  F orm el b erech n en , d ie  der F orm el v o n  L e  C h a t e i .i e r
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für d ie  u n teren  G ren zen  en tsp rich t. (Journ. Cliem . S o c . L o n d o n  1 1 5 .  2 7 — 36. Jan.
1919. [12 /10 . 1918.] M anchester , U n iv . T e ck n o l. F aku ltät.) F r a n z .

W i l l i a m  C. M o o r e  u n d  J . B . D a v ie s ,  Ein Gasdilatometer für die Bestimmung 
von Zersetzungspunkten. VS. b esch re ib en  e in en  A p p . zur E rm ittlu n g  v o n  Zer­
se tzu n g sp u n k ten  o rg a n isch er  S u b stan zen . S ie  b estim m ten  den  Zersetzungspunkt 
vo n  R oh rzu ck er b e i 1 7 7 — 178°, d en  vo n  D e x tr o se  b e i 177°, von  1. S tärke b e i 214°. 
(C hem . M etallurg. E n g in eer in g  1 8 .  3 0 1 — 2. 15 /3 . 1918.) D i t z .

E r ik  H ä g g lu n d ,  Beiträge zur Kenntnis des Lignins. Z unächst e in geh en d e Er­
örteru n g b ish er ig er  A rb eiten  über d ie  K en n tn is  d es Lignins u . über d essen  chem ische 
Z u s., d ie  nach  R l a s o n  (S v en sk  P a p p er stid n in g  1 9 1 6 .  N r. 17) au s 1 M olek ü l Oxy- 
a lly lg u a ja co l (C o n ifery la lk o h o l), 3 M o lek ü len  m o n om eth y lierter  O xyally lpyrogallus-  
säure (Syringerin) u n d  6  M olek ü len  O x y a lly lp y r o g a llu ssä u re , d ie  durch W asser­
au str itt  m ite in an d er k on d en sier t sin d , b esteh t. N a c h  K l a s o n  i s t  das L ig n in  kein 
e in h e it lic h e r  K ö rp er , son d ern  es  b esteh t au s 2 S to ffen , deren  einem  d ie  Formel 
C A O , „  dem  anderen  d ie  F o rm el C54H (S0 18 zu k om m t, sod aß  d as aus Holz 
iso lierb a re  L ig n in  d ie  B ruttoform el CS4H 8BOJ0 h ätte . K l a s o n  h at d as Lignin 
au s H o lz  m it 7 0 % ig . H sS 0 4 iso lier t; d ab ei er le id e t  das L ig n in  t ie fg re ifen d e  Ver­
än d eru n gen . E in fa ch er  i s t  d ie  Iso lieru n g  durch  B e h a n d lu n g  d es H o lz e s  m it hoch- 
k on z. H C l. D ie s e  w ird  h e r g e s te ilt , in d em  m an in  37% ig . S ä u re u n ter  Eiskühlung  
so la n g e  H C l e in le ite t, b is  d iö g e e ig n e te  D . erre ich t is t ;  es w u rd e h iern ach  leicht 
43°/0ig . S äu re h erg este llt . D a s  d am it z u  b eh a n d eln d e  H o lz  (F ich ten h o lz ) w urde in 
F orm  fe in en  P u lv e r s  lu fttrock en  m it A ce to n  und Ä . a u sg ez o g en , b e i 100° getrocknet 
und über H ,S 0 4 au fb ew ah xt. Z u  d en  V erss. w u rd en  a u f  1 G e w ic h tste il d ieses so 
vo rb eh an d elten  H o lzes  10 G e w ic h ts te ile  H C l b en u tzt; d ie  M isch u n g  w u rd e heftig 
g esch ü tte lt. N a ch  '/» S td e. s in d  d ie  C ellu lo se  und d ie  and eren  K ohlenhydrate  
v ö ll ig  g e l . ; e s  w ird  rasch  über G la sw o lle  a b gen u tsch t m it k on z. H C l u n d  m it W . bis 
zum  V ersch w in d en  der H C l-R k . g ew a sc h e n . D a s  rü ck stä n d ig e  L ig n in  w ird  getrocknet 
und g e w o g e n ;  A u sb eu te  28%  d es H o lz g e w ic h ts . D ie  V erzuckeru ng der aufgelösten  
C ellu lo se  is t  erst in  e in ig e n  S tu n d en  b een d et;  v o n  dem  in  L sg . g eg a n g en en  Zucker 
sin d  e tw a  28%  R eversion sp rod d ., h a u p tsä ch lic h  I s o m a l t o s e ,  vorhanden .

U n t e r s ,  d e s  S a l z s ä u r e l i g n i n s .  E s  is t  e in  h ellb rau n es P u lv e r , m it deut­
lich em  G eruch  n ach  V a n ilin , d a s noch  das G efü g e  d es H o lzes z e ig t  und fre i von 
Z ucker ist. E s  g ib t  fo lg e n d e  R kk . 1. m it P h lo ro g lu c in  u n d  H C l tiefro te  Purpur­
färb u n g; 2 . m it A n ilin su lfa t  sc h w a ch e  G elb fä rb u n g ; 3. m it D im ethyl-p-phenyleu- 
d iam in su lfa t d u n kelrote F ärb u n g ; 4. m it  e in er  M isch un g g le ic h e r  T e ile  Ferricyan- 
kalium  u n d  F e C ls d u n k e lb lau e F ä rb u n g ; 5. m it der M ÄULEschen R k. negativ. 
D ie  E l e m e n t a r z u s . ,  b erech n et a u f  A s c h e , N - u. C l-fre ie Substanz, is t  C 65,47% , 
H  5,47% . K i . a s o n  g e la n g t  für  se in  m it H sS 0 4 g e w o n n e n e s  L ig n in  zu  den  W erten 
C 66 ,47%  u n d  H  5 ,54% , d ie  m it d en en  V fs. v o rzü g lich  ü b erein stim m en . F ür den 
M e t h o x y l g e h a l t  se in e s  L ig n in s  f in d et V f. 17 ,8%  (b erech n et au s dem  M ethoxyl- 
g e h a lt  d es F ic h te n h o lz e s  vo n  4 ,98% ) u. au s d em  S a lzsä u re lig n in  u n m itte lbar 14,39%. 
D a n a ch  ist e in  T e il  d e s  M eth oxyls u n ter  d er E in w . d er H C l a b gesp a lten  worden. 
B e n e d i k t  u n d  B a m b e r g e r  h ab en  d afü r 1 6 ,6 % , K l a s o n  16,5%  gefu nd en . D ie  
a u s reinem  F ic h ten h o lz  erh a lten e F u r f u r o l m e n g e  b etru g  4 ,0 3 % , bezogen  auf 
a sc h e fre ie  S u b sta n z , a u s S a lzsä u re lig n in  3 ,69% • H a  der L ig n in g e h a lt  des H olzes 
28 %  b eträgt, m ü ssen  von  100 g  H o lzsu b sta n z  e tw a  2 ,9  g  F urfu ro l a u s dem  K ohlen­
h y d ra ta n te il s ta m m en , d ie s  en tsp rich t e tw a  5 ,1%  P e n t o s e n .  N a ch  früheren  
U n terss . d es V fs . (B ioch em . Z tschr. 7 0 .  4 1 6 ; C. 1 9 1 5 .  H . 747) berech n et sich  der 
P en to sen g eh a lt  in  guter Ü b erein stim m u n g  h ierm it zu  4 ,8% . —  D ie  L ö s l i c h k e i t  
d es L ig n in s  in  C a-D isu lfitlsg . is t  g a n z  g er in g  (5 S td n . m it 4% ig . L sg . b ei 140
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behandelt). B e im  B ehandeln  m it 10% ig . N aO H  löaen  sic h  b e i 100° n ach  2 Stdn- 
15,2% , b e i K p . 1 S tdo. 14 ,5% , m it 5% ig. N aO H  3 S td n . b ei 170° 97 ,8% .

K a l i s c h m e l z e  d e s  L i g n i n s .  1. 5 g  L ig n in  50 g  K O H , 10 g  W . u. 50  g  P b O , 
w u rd en  4  Stdn. b e i 220° erh itzt; L ig n in  u n d  P bO , w urden a llm ä h lich  zu g esetz t. 
D ie  Sch m elze  w urde in  W . geh  und d ie  Ligninsäuren m it H sSO< a u sg e fä llt ;  
erhalten  1,29 g . A u s dem  sauren  G esam tfiltrate k onnte durch A b d estillieren  k ein e  
E ssigsäu re, aber 0 ,015  g  Ameisensäure g e w o n n en  w erden . A u s dem  R ü ck stan d  von  
der D est. w urde durch Ä . ein  K örper a u sg ez o g en , der R k. au f Protocatechusäure 
gab . V on  O xalsäure w aren k e in e  faßbaren M engen vorhanden. —  2. 8  g  L ig n in  
w u rd en  m it 40  g  K O H  und  25 g  W . 1 ,5 Stdn . a u f 185° erh itzt. U n g e l. b lieb en  
0,01 g . D ie  L ign in säu ren  betru gen  3,83 g  =  4 8 % , v ö ll ig  1. in  A . E in  T e il der  
L ig n in sä u ren  w ird  daraus durch Ä . g e fä llt;  d ie  Z us. d iese s T e ile s  is t  C 67 ,2% , 
H  3,5% . D er  in  Ä . 1. T e il ergab  C 6 3 ,7 % , H  4 ,18% . O xalsäure und E ssigsäu re  
w urden n ich t gefu n d en . —  E in w .  v o n  C I u . B r . D a s  L ig n in  w u rd e 2 T a g e  lan g  
b ei 0° m it feu ch tem  CI b eh a n d elt u n d  das g e lb e  C hlorierungsprod . in  A . g eh , e in  
T e il  d er  L sg . w urde b ei Z im m ertem p. e in ged am pft: CI 41 ,2% . Zu einem  e in h e it­
lich en  C hlorierungsprod . is t  V f. n ich t g e la n g t. D ie  B rom ieru n g führte zu  einem  
P rod . m it 64 ,4%  Br. —  O x y d a t i o n .  M it a lk a l. K M nO ,-L sg . w u rd en  au s 2  g  
L ig n in  0 ,075 g  Essigsäure erh alten . M it einem  G em isch  aus K C IO , (16 g) u . H NO „  
(100 ccm , D . 1,16) g ab en  3 g  L ign in  b e i 3 -w ö ch ig er  B e h a n d lu n g  1 ,86  g  E s s ig ­
säure, k ein e  O xalsäure. M it rauchender H N 0 3 g a b en  2 g  L ig n in  0 ,55  g  E ssigsäu re, 
k ein e O xalsäure. —  T r o c k e n e  D e s t .  E s  w u rd en  nur e in ig e  vorläu fige V erss. 
ausgefü h rt. 140 g  L ig n in  g a b en  b eim  E rh itzen  in  e isern er , e lek tr isch  g eh e iz ter  
R etorte  9 L iter G as (CO, 2 3 % , CO 1 7 % , C H , 12 ,5% , CmH n 1 ,4 % , H , 13,6% ,
0 ,  2 ,5% , N  und unbestim m t 30,0% ). F l. P rod d . 54  g ,  d avon  13,5 g  Teer; er w ar  
stark k reosoth altig  und z e ig te  im  w esen tlich en  d ie  g le ic h e n  E r g eb n isse  w ie  N e n c k i  

und S i e b e r  (A rch . f. exp. P h a th o l. u . P harm ak ol. 3 3 . 4 ;  C. 9 4 .  I . 223) fanden . 
Mtthylalkohol 0 ,94  g ,  A ce to n  0 ,1 4  g ,  Essigsäure 0 ,9  g . K oh lerü ck stan d  der .D est. 
03 g . (A rk iv  för  K em i, M in. och  G eol. 7 . 1— 20. 18/12. [13/3 .] 1918.) R ü h l e .

J a k o b  M e is e n h e im e r  und E . H e s s e ,  Über die BeduHion der o- und p-
Einitrotoluole. (V g l. M e i s s e n h e i s i e r ,  B er. D tsch . C hem . G es. 3 6 . 4174; C. 1 9 0 4 .
1. 2 6 4 ; M e i s s e n h e i m e r ,  P a t z i g ,  B er. D tsch . C hem . G es. 3 9 . 2 526; C. 1 9 0 6 . II . 
863). N a c h  früheren B e ob ach tu n gen  w erd en  o- u n d  p -D in itrob en zo l durch  vor­
sich tig e  R ed u k tion  in  a lk a l. L sg . in  tie fg e fä rb te  S a lze  v o n  d iaci-D in itrod ih ydro-  
b en zolen  (I und II) übergeführt. D er  V org a n g  v er lä u ft b e i V erw e n d u n g  von  H y d r­
o xylam in  a ls R ed u k tio n sm itte l q u an tita tiv  nach  der G leich u n g:

C6H 4(N 0 ,) ,  - f  2 N H ,- O H  +  2 N aO H  =  CeH ,( : N O  • O N a) +  4 H ,0  +  N ,.

D ie  den  S a lzen  en tsp rech en d en  freien  S ä u ren  sind  w e n ig  b estä n d ig  u n d  zerfa llen  
beim  A n säu ern  d er  A lk a lisa lz lsg g . rasch  u n ter  W assera b sp a ltu n g  in  N itron itroso-  
b cn zo le . D ie  B . d ieser  V erb . er fo lg t  n ich t g la tt. U m  d ie  N ebenprodd . k en n en  zu  
lerncD, w urde e in  V ersu ch  m it 20  g  o-Dinitrobcnzol d urchgeführt und h ierb ei 3 ,5  g  
o-Nitronitrosobenzol (19%  der T h eorie), 4 ,5  g  Nitrobenzol (31% ), 2  g  o-Nitrophenol 
(14% ) und w en ig  o-Nitranilin erh a lten , der R est verharzte. E in  dem  o- u n d  p- 
D in itrob en zo l en tsp rech en d es V erh a lten  z e ig e n  d ie  b eid en  o -D in itro to lu o le  und das 
p -D in itroto luo l b e i der R eduktion . D ie s e  V erbb . s in d  sch w er  zu gän g lich , s ie  w erden  
au s den  en tsp rech en d en  N itro to lu id in en  durch O xydation  m it CAROscher Säure  
(N H , — >  N O ) und S a lpetersäure (NO — >■ N O ,) gew on n en . A u f  d iesem  W e g e  
läß t s ic h  oh n e S ch w ier ig k e it  das p -T o lu id in  in  3,4-Dinitrotoluol überführen. Zur  
D arst. d es 2,3- und d es 2,5-JDinitrotoluols g e h t  m an v o n  dem  o-A cetto lu id  aus. 
D urch  N itrieren  erhält m an daraus e in  G em en ge v o n  3-N itro- und 5 -N itro a cetto lu id .

I. 3. 14
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D ie  A cety lv erb b . w erd en  durcb  K o ch en  m it S a lzsä u re  v erse ift  u n d  d ie  beiden  
N itro to lu id in e  u n ter  B en u tzu n g  ihrer v e r sc h ie d e n e n  B a s iz itiit  g e tren n t. D a s 3-Nitro- 
o-töluidin k an n  in  w ss . L sg . k e in e  S a lze  m ehr b ild e n  u u d  is t  d em nach  au ch  noch 
in  starker Salzsäure uni. D a s  stärk er b a s is c h e  6-Nitro-o-toluidin b ild e t  dagegen  
u n ter  g le ic h e n  B e d in g u n g en  e in  b e s tä n d ig e s , w a sser lö s lich es  sa lzsn u res S a lz , ans 
dem  erst durch  Ü b ersä ttig u n g  m it A m m on iak  d ie  fre ie  B a se  a b g e sc h ie d e n  wird. 
D ie  O xyd ation  d er  A m in e  zu  d en  N itro so v erb b . v er lä u ft  m it e in em  Ü b ersch u ß  von 
CAROscher S ä u re sehr g la tt. N u r  das 3 -N itro -o -to lu id in  b le ib t, se lb st  b e i 8-tägigem  
S ch ü tte ln  m it dem  O xyd ation sm itte l t e ilw e ise  u n verän d ert; d ie s  d ürfte  a u f  die 
ster isch e  H in d eru n g  der A m in ogru p p e durch d ie  o -stä n d ig e  M eth yl- u n d  Nitrogrnppe 
zu rü ck zu füb ren  se in . D e r se lb e  E in flu ß  m ach t sich  b ei der w eiteren  O xydation  der 
N itroso g ru p p e  zur N itro g rn p p e  u n d  a n sch e in en d  au ch  b e i der K on d en sation  der 
N itroso g ru p p e  m it prim ären  A m in en  g e lte n d . D ie  K ed u k tio n  der D in itro to lu o le  iu 
a lk al. L sg . m it H y d ro x y la m in  g ib t  u n tir  S tic k sto ffen tw ick lu n g  t ie f  gefä rb te  Lsgg., 
w e lc h e  d ie  A lk a lisa lz e  der d ia c i-D in itro d ih y d r o to lu o le  en th a lten . D ie  S a lze  lassen 
sic h  au s d en  L sg g . n ic h t  in  fe s te r  F orm  a b sch e id en . N a c h  dem  A n säu ern  werden 
d ie  N itro n itro so v erb b . erh a lten . D ie  A u sb eu ten  an  d ie se n  s in d  sc h le ch t. Jedes 
D in itr o to lu o l k an n  zw e i isom ere N itrosoverb b . lie fern . S o  w erd en  au s dem  3-4- 
D in itr o to lu o l d as 3-Nitro-4-nitrosotoluol und  das 4-Nitro-3-nitrosotöluol n eb en  4-Nitro- 
m-kresol u n d  N itro to lu o l g e w o n n e n , w e lch  le tz te res  n ic h t  zum  E rstarren  gebracht 
w erd en  k an n  und je d e n fa lls  e in  G em isch  vo n  in- und p-Nitrotoluol is t . B e i der 
R ed u k tion  d es 2 ,3 -D in itro to lu o ls  en tsteh t 2-Nitro-3-nitrosotöluol n eb en  3-Nitro-o-kresol, 
e in em  G em isch  vo n  Nitrotoluölen u n d  g er in g en  M engen  3-Nitro-o-toluidin. Aus
2 ,5 -D iu itro to lu o l w ird  5- Nitro-2-nitrosotoluol n eb en  Nitrotoluölen u u d  Dinitroazoxy- 
toluol erh alten . E r fo lg t  d ie  R ed u k tio n  d e s  2 • 5 -D in itro to lu o ls  unter weitgehender  
B e sch rä n k u n g  d es L ö su n g sm itte ls  u n d  starker A b k ü h lu n g  der L s g .,  so  sc h e id e t sich 
in  g e lb e n  N a d e ln  d as en tsp rech en d e  leodiazotat KCjHjO^N., au s, d as durch weitere 
E in w . vo n  H y d ro x y la m in  a u f  d en  in term ed iär  g e b ild e te n  N itrosok örp er entsteht:

B e im  A n säu ern  der w ss . L sg . des Iso d ia zo ta ts  fä l lt  e in e  iu  g e lb e n  N adeln  kry- 
sta llis iere n d e  V erb . a u s , d ie  s ic h  sc h n e ll z e r se tz t , h ierb e i u n ter  anderem  5-Nitro- 
2 -n itroso to lu o l b ild e t u n d  d ie  fre ie  D ia zo v crb . v o rste llt . D ie  S a lze  d er  diaci-Dinitro- 
d ih ydro to tu o le  C„H3(C H a)(NO • O K ),, d ie  s ic h  a u s d en  b e i der R eduktion  der 
D in itr o to lu o le  en tsteh en d en  L s g g . . n ich t iso lieren  la s s e n , w erd en  in  fester Form 
erh a lten , w en n  m an d ie  N itrok örp er in  a b so l. Ä . su sp en d iert u n d  m it einer nach 
d en  A n g a b e n  v o n  H a n t z s c h  d a rg este llten  K a liu m ä th y la tlsg . in  v ie l a b so l. Ä .  schüttelt. 
D ie  S a lze  lö se n  s ic h  in  W . m it der g le ic h e n  F a r b e , d ie  b ei der R eduktion  der 
betreffen d en  D in itro k ö rp er  auftritt. D ie  S a lze  la sse n  sich  n ich t um krystallisicren; 
s ie  s in d  seh r  zerse tz lich  u n d  seh r  h yg ro sk o p isch . A n  feu ch ter  L u ft  verpuffen sie. 
Z e rleg t m au d as aus dem  3 -N itro -4 -n itro so to lu o l g e w o n n e n e  K a liu m sa lz  m it Säuren, 
so  erh ä lt m an ein  G em isch  d er b e id en  m ö g lic h e n  N itron itrosok örp er. D ie  beiden 
anderen  S a lz e  lie fern  d a g e g e n  m it Säuren  k e in e  S p u r v o n  N itro d er iv a ten . D a s Salz 
a u s 5 -N itro-2-n itrosoto lu o l g ib t n eb en  v ie l H arz u n d  ö lig e n  P rod d . g er in g e  Mengen 
D in itr o a zo x y to lu o l; d as S a lz  au s 3 -N itro -2 -n itroso to lu o l lie fer t  überhaupt nichts 
K vysta llisierb ares.

CaH ,(C H 5){N O i)(N O ) +  N H ,.O H  +  K O H  =  H sO - f  C0H a(C H a)(N O s) • (N  : N-OK).

p Acettoluid. B e im  E in trä g en  vo n  2 0 0  g  p -T o lu id in  iu  d ie  b erech n ete  Menge 
E ssig sä u r e a n h y d iid . —  3¡4-Dinitrotoluol. A u s 3 N itro-4-n itro?oto lu o l m ittels der
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5-fach en  M enge rau ch en d er S a lp etersäu re b e i h öch sten s 25°. —  3-Nitro-t-nitroao- 
toluol. E n tsteh t n eb en  4 -N itro -3 -n itro so to lu o l, p -N itro-m -krcsol u n d  N itro to lu o len , 
w en n  m an zu  e in er  m eth y la lk oh . L sg . von  3 ,4 -D iu itro to lu o l e in e  aus sa lzsaurem  
H y d ro x y la m in , M eth y la lkoh o l und  m eth yla lk oh . K a li b ere ite te  L sg . h in z u fü g t , d ie  
R eaktionstem p. n ich t über 10° ste ig en  lä ß t, d ie  t ie f  v io le ttsch w a rze  L sg . m it W . 
verdünnt und  dann  m it S ilz sä u r e  ansäuert. K ry s ta lle ;  F . 143°. —  4-Nitro-3-nitroeo- 
toluol, C ,H 0O3N s. G elb e B lättch en  aus C hlf.; F . 141°; d ie  S ch m elze  is t  grün  
gefärb t; lö s t  s ic h  in  a llen  L ö su n g sm itte ln  m it grüner F a rb e; is t  in  S ch w efe lk o h le n ­
stoff le ich ter  1. a ls das 3 -N itro-4-n itrosotoluol. —  Kaliumsalz des diaci-3,4-Dinitro- 
A xfi-dihydrotoluols, K jC -H ^ N ., .  A u s  3-N itro-4-n itrosoto lu o l in  ab so l. Ä .  m it e in er  
ätb. L sg . v o n  K aliu m äth ylat. D u n k elro t, am orph; is t  sehr h y g ro sk o p isch ; verpufft 
in  B erü hrun g m it feu ch ter  L uft. B e im  H in zu fiig eu  v o n  H C l zu  d er  v io le t t ­
sc h w arzen  w ss . L s g . en tsteh t e in  G em isch  der b e id en  eb en  erw äh n ten  N itron itroso- 
to lu o le . —  o-Acettoluid. A u s o -T olu id in  durch d ie  b erech n ete  M en ge E ssig sä u re ­
an h yd rid . A u sb eu te  etw a  9 0 °/0. —  D a s 3-Nitro-o-toluidin w ird  erh allen , w enn  m au. 
o -A cetto lu id  durch  e in  G em isch  vo n  E g . u n d  rau ch en d er Sa lp etersäu re b e i einer  
20° n ich t w esen tlich  ü b erste ig en d en  T em p. n itr ie r t, das N itr ieru n gsp rod . m it W . 
la l lt , das so g ew o n n en e  G em isch  d es 3 -N itro - und d es 5 -N itro -o -acetto lu o ls durch  
K o ch en  m it konz. S a lzsäu re v erse ift  und  zu  der h . L sg . W . h in zu g ib t. H ierb e i 
sc h e id e t sich  das 3 -N itro -o -to lu id in  a ls fre ie  B a se  au s; aus d en  sa lzsa u ren  M utter­
la u g en  w ird  durch  A m m oniak  d as 5 -N itro -o -to lu id in  g e fä llt. —  3-Nitro-2-nitroso- 
toluol, C;H eO jN j. A u s dem  3 -N itro -o -to lu id in  durch ü b ersch ü ssig e  CASOsche Säure. 
H ellg e lb e  B lä ttch en  au s A .;  F . 126— 127°; d ie  S ch m elze  i s t  sm aragd grü n ; zers. 
sich  b a ld  n ach  dem  S ch m elzen ; m e ist  w l.;  am  le ic h te s te n  1. in  C h lf.; d ie  L sg g . 
Bind m oosgrü n  gefärb t. —  2,4'-Dimethyl-6-nitroazobenzol, CJ4H I30 sN 8. A u s 3-N itro- 
2-n itro so to lu o l in  E g . durch  T o lu id in . R ote  P r ism en  au s E g .;  F . 05 ,5— 6 6 “; 11. in  
A ., Ä ., E g . —  2-Mtihyl-ü-nitroazobenzol. A u s 3 -N itro -2 -n itroso to lu o l in  E g . durch  
A n ilin . R otes Ö l; K p .n  g e g e n  215“. — 2,3-Dinitrotoluol. A u s 3 -N itro-2-n itroso-to lu o l 
durch rau ch en d e S a lp etersäu re b e i h öch sten s 2 0 “. —  2-Niti o-3-nitrosotoluol, C ,H eO ,N s. 
M an red u ziert 2 ,3 -D in itro to lu o l in  M eth y la lk oh o l b e i h öch sten s 40° m it e in er  aus sa lz ­
saurem  H yd roxy lam in , M eth y la lk o h o l und m eth y la lk o h o l. K a li b ereiteten  L sg . und  
säuert d ie  m it W . verd . L sg . m it Salzsäure an . G elb e B lä ttcü en  aus C h lf .; schm , b ei 
9 2 —93° m it sm aragdgrüner F arb e u nter lan gsam er Z ers.; w l. in  d en  ü b lich en  organ i­
sch en  L ö su n gsm itte ln . —  Kaliumsalz des diaci-2,3-JDinitro-A*fi-dihydrotoluols, 
K aC ,H 80 4N s. A u s dem  3-N itro -2 -n itroso to lu o l in  absol. Ä . durch K aliu m ä th y la t in  absol. 
A . R ot; s ll. in  A . u n d  W . m it t ie f  v io lettroter  F a rb e; zers. sich  an feu ch ter  L uft. —  5- 
Nitro-2-nitrosotoluol, C ;H 0O ,N j. A u s 5-N itro-o-to lu id in  durch C a r o s c I i c  Säure. F a st  
fa rb lo se  B lä ttch en ; F . 143— 144°; d ie  L sg g . sind  grü n  gefä rb t. — 2-Metliyl-4-nitro- 
azobenzol, C i8H u OaN 3. A u s 5 -N itro -2 -n itroso to lu o l in  E g . durch  A n ilin . R ote  
N a d eln  au s Ä .;  rote P rism en  aus A .;  F . 9 8 — 99°; 11. außer in  W . u n d  G aso lin .
2,5-Kinürotoluol. A u s 5-N itro-2-nitrosotoluol m ittels rau ch en d er S a lp etersäu re. —  
B e i der R ed u k tion  d es 2 ,5 -D in itro to lu o ls  in  M ethyla lkohol m ittels H yd roxy lam iu lsg . 
u n d  b e i n ach fo lgen d er Z er leg u n g  d es R eak tionsp rod . durch Sa lzsäu re erh ält m au  
ö-Nitro-2-nitrosotohwl n eb en  D in itroazoxyto lu o l. —  Dinitroazoxytoluol, C14H la0 6N 4. 
D u n k elb rau ne P rism en  aus E g . u n d  B z l., F . 188— 189°; w l. —  Nitrotoluolkalium- 
isodiazotat, K C 7H 60 8N 3 -f-  H jO . A u s 2 ,5 -D in itro to lu o l in  M eth y la lk oh o l durch  
m eth yla lk oh . H yd ro x y la m in lsg . b ei 2 0  b is  30“ n eb en  5 -N itro -2 -n itroso to lu o l oder  
aus 5 -N itro-2-n itrosoto lu o l in  M eth yla lkoh ol m itte ls  H y d ro x y la m in lsg . oder aus 
diazotiertem  5 -N itro-o-to lu id in  durch 18°/0 N atro n la u g e  b e i  5 0 — 60°. G elb e N a d eln  
aus M ethylalkohol; F . 2 0 2 “ (Zers.); n im m t an der L u ft  e in e  sa ttere  O rangefärbung  
an; 11. in  \Y . und A . m it roter F arbe. B e im  A n sä u ern  der w ss . L sg . erh ä lt  m an  
fa st farb lose N ad eln  vom  F . 123°, d ie  sich  beim  L ie g e n  unter B raunfärbung zers .;

14*
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u n ter  dem  Z ersetzu n gsp rod d . läß t sich  5 -N itro-2-n itrosoto lu o l n a c liw eisen . —  Kalium- 
sah  des diaci-2,5-Dinitro-Asfi-dihydrotoluols, K 1C ,H 0O<N s . A u s dem  5-N itro-2-nitroso-  
to lu o l in  a b so l. Ä . durch  K aliu m ä th y la t in  a b so l. A . B ordeauxrot; 11. iu  A . u. W . 
(Ber. D tsc h . Chem . G es. 5 2 . 116 1 — 77. 14 /6 . [11 /4 .] B erlin . C hcm . L a b . d. L and­
w irtsch aft!. H och sch u le .)  S c h m id t .

J .  G. F . D r u c e , Die Darstellung und die Eigenschaften des Anilinstmnichlorids. 
D e r  V f. h a t d ie  Y crss . S l a g i . E S  (A m er. C hem . Journ . 2 0 .  0 3 3 ;  C. 9 8 .  II . 1044) 
w ied erh o lt  u. d as Anilinstannichlorid  erh a lten ; das v o n  R i c h a r d s o n  und A d a m s  

(A m er. C hem . Journ . 2 2 .  4 4 6 ; C. 1 9 0 0 ,  I. 282) b esch r ieb en e Tetranilinchlorostannat, 
k o n n te  n ic h t  iso lie r t  w erd en . A n ilin sta n n ich lo r id , b laß rosa  T a fe ln , g ib t b eim  Er­
h itzen  W . a b ; F . d es R ü ck sta n d es 292°; 1. in  W . u. A . ,  uni. in  Ä . ,  C h lf., CC14, 
B z l., L g . u n d  E g .;  lö s t  s ic h  in  k on z. H 2S 0 4 unter E rw ärm en  u n d  E n tw . v o n  HCl, 
die  L sg . g ib t m it K a liu m b ich rom at b la u e  F ärb u n g; d ie w ss . L s g . g ib t  m it Chlor­
k a lk  v io le tte  F ä rb u n g  u . a u f  g ew ö h n lich em  P a p ie r  g e lb e ,  a u f F iltr ierp a p ier  keine  
F ä rb u n g ; g ib t  d ie  C a rb y la m in rk .; rea g iert h e ftig  m it konz. H N 0 3 unter B . von 
p -N itra n ilin ; b eim  K o ch en  m it m äß ig  verd . H N 0 3 en tsteh t N itro p h en o l; m it '/io'1*- 
N aO H  u n d  P h e n o lp h th a le in  k an n  das G csam t-C l titr ier t  w erd en . B e im  Erhitzen  
m it der g le ic h e n  M en ge A n ilin  a u f  150— 160° en tsteh t e in e  k le in e  M en g e  Diphenyl­
amin. B . a ls w a sserfre ie  V erb . durch  R ed u k tion  v o n  Nitrobenzol m it S n  und HCl, 
sc h n e ller  m it S tan n och lorid , oder v o n  Azobenzol in  a lk oh . L sg . oder Hydrazobenzol. 
D ie  w ss . L s g . w ird  nur b eim  lä n g eren  K o ch en  h y d r o ly s ie r t , w a s durch  einige 
T r o p fen  H C l od er  H N 0 3 v erzö g ert w erd en  k an n . B e im  A u f  b e w a h r e n , besonders 
im  S o n n en lich t, w ird  d ie  sa lzsau re L sg . d u n k e l u n d  trü b e; d ie  G g w . von  Nitro­
b en zo l b e sc h le u n ig t  d en  V o r g a n g ; m it S ta n n o ch lo r id  od er  Z in k stau b  lä ß t  sich  die 
L sg . w ied er  en tfärb en . A n ilin sta n n ich lo r id  k an n  a n  S te lle  vo n  A n ilin  u n d  Nitro­
b en zo l zur Shraupschen S y n th e se  v erw e n d et w erd en , w o b ei das S tann ich lorid  die 
o x y d ieren d e  F u n k tio n  d es N itro b en zo ls  übern im m t; d as V erf. w ird  dadurch  ver­
e in fa ch t;  es w u rd en  80%  der T h eo r ie  au Chinolin erh alten . oToluidinstannichloiid, 
au s o-Nitrotoluol, g ib t  m it G ly cer in  u . H 3S 0 3, 8-Methylchinolin. (Chem . N e w s 1 1 7 .  

3 4 6 - 4 8 .  8 /1 1 . 1918.) " J U N G .

H a n s L ie b ,  Kondensationen von aromatischen o-Diaminen m it Phthalsäure­
anhydrid. E d l b a c h e r  h atte  durch  K o n d en sa tio n  v o n  P h th alsäu rean h yd rid  mit 
o -P h cn y len d ia m in  Diphthaloyl-o-phenylendiamin =  I . erh a lten , außerdem  geringere 
M en gen  Phenylbenzimidazol-o-carbonsäure =  H . ,  b ezw . d eren  L actam , das Ben- 
zoyltnbenzimidazol =  II I .;  ferner h atte  er n o ch  g e fu n d e n , daß m an durch Re­
d u k tio n  v o n  I. m it Z in k sta u b  in  ess ig sa u re r  L sg . e in en  a u s E g . krystallisierenden  
K örp er er h ä lt , der b eim  E rhitzen  a u f d en  F . in  e in e  rote V erb . C m H 1s O j N j  über­
g eh t. —  V f. s te l lt e  zu n ä ch st f e s t ,  daß d em  R ed u k tion sp rod . d ie  Z us. C jjH hO jN , 
zukom m t, en tsp rech en d  F orm el IV  a .;  d ie  V erb . w ä re  a lso  1,2,3,4-Dibenzoylen-l,2,3,4- 
tctrahydro-2,3-dioxychinoxalin od er d as Lactam der N-Dihydro-2,3-dioxy-2,3-diphe- 
nylchinoxalin-o-dicarbonsäure-, d a s V erh a lten  der V erb . m ach t a llerd in g s die um 
2 H -A tom e reich ere  F orm el I V b . w a h rsch e in lich er . B e im  B eh a n d eln  m it D im ethyl- 
su lfa t  in  a lk a l. L sg . n im m t V erb . IV . nur e in e  M eth y lg ru p p e  a u f unter B . eines 
in  k . L a u g e  uni. P ro d . —  D u rch  E r h itzen  Yon IV . a u f d en  F . en tsteh t unter 
W a ssera b sp a ltu n g  l,2,3,4-Dibenzoylen-l,4-dihydrochinoxalin fl,4-Dihydro-2,3-diphe- 
nylchiiwxalin-EzlB zt -o-dicarbonsäurclactam) =  V . Ü b erfü h ru n g  von  V . in  eiu  
P k en a n lh ren d er iv a t durch  H erst. e in er  C -C -B in du n g z w isc h e n  den  b e id en  Phtlialoyl- 
b en zo lk ern cn  g e la n g  n ich t. —  D ip h th a ly l (auch  P h th a lsäu rean h yd rid ) kondensiert 
s ic h  m it o -P h en y len d ia m in  b eim  E r h itzen  im  g e sc h lo sse n e n  R ohr zu  o Phenylen- 
dibenzimidazol =  V I ., d as m it H C l e in  H yd roch lo r id , m it E ssigsäu rean h yd rid  eine
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A c c ty lv e r b ., m it B cnzo y lch lo r id  e in e  B en zoy lverb . lie fer t. U n ter  ä h n lich en  B e ­
d in g u n g en  g ib t  1 ,2 -N ap h lh y lcn d iam in  m it P h th a lsäu rean h yd rid  d a s Diphthaloyl- 
1,2-naphthylcndicimin => V IL , außerdem  1,2-Naphthylenbenzimidazol-o-carbonsäure =
V III ., d ie  beim  K o ch en  m it E ssigsäu rcan h yd rid  unter W assera b sp a ltu n g  in  das 
L a c ta m , Benzoylennaphthimidazol =  I X .,  ü b ergeh t. —  R ed u k tion  v o n  V II . führt 
•w ahrscheinlich zu  d er  V erb . X . (bezw . einem  A n a lo g o n  vo n  IV b .) , d ie  a n a lo g  dem  
en tsp rech en d en  P h e n y ld er iv a t IV . b eim  E rh itzen  a u f d en  F . u n ter  W asserab sp a ltu n g  
in  l,2t3,i-Dibenzoylen-l,4-dihydrg-5,6(7,8)-benzc}iinoxalin =  X I . ü b ergeh t.

CO II.

* f D  I
C ö \ / '

’C O
IV  a. OC

N -

n  / — y  n

H r

IX .

CO

' X N

OC“ OC "•

E x p e r i m e n t e l l e r  T e i l .  Zur D arst. von  Diplithaloyl-o-phcnylendiamin, 
CmH „ 0 4N , =  I . ,  erh itzt m an o P h en y len d iam in  m it 4 T in . P h th a lsäu rean h yd rid  
n ach  in n ig em  M ischen  zum  S ie d e n , b is k e in e  W asserd äm p fe m eh r e n tw e ic h e n ;  
A u sb eu te  4 5 °/0 (auf o -P h en y len d ia m in  berechnet). W e iß e  K ry sta lle  (aus E g .) , F . 
297° (unkorr.), w l. in  A . —  N eb en  I. en tsteh t Phcnylbtniimidazol-o-carbomäure =
H .,  F . 2 7 7 — 2 7 8 °, d ie  b eim  K och en  m it E ssig säu rcan h yd rid  in  Benzoylenbenzimid- 
azol =  II I . (g e lb e  N a d e ln  aus A ., F . 212°) übergeh t. V erb . II I . lie fert b eim  K o ch en  
m it A lk a li w ied er  d ie  Säure II ., b e i m ehrtäg igem  S te h e n  m it w ss. N H , b ei Zim m er- 
tem p. das Amid der Phcnylcnbcnzimidazolcarbonsäure, C 14H u O N 3; farb lose K ry sta lle
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(a u s A .) , F . 260°. —  D ie  V crbb . II . u n d  I I I . la ssen  s ic h  in  gu ter  A u sb eu te  auch 
durch  Z u sam m en schm elzen  äqu im oleku larer M engen  o -P h en y len d ia m in  u . P hthal­
säu reanh yd rid  u n d  E rh itzen  im  Ö lbad a u f  1 6 0 —200° g ew in n en .

Zur R ed u k tion  v erse tz t  m an e in e  sd . L s g . der V erb . I .  in  100 T in . E g . por­
t io n e n w e ise  m it Z in k stau b ; d ie  en tsteh en d e  Verb. I V . ,  CjSH 140 4N „  b ild e t  gelbe  
P rism en  (aus E g .) m it 1 M ol. E ss ig sä u r e , d ie  erst b e i län gerem  E rh itzen  a u f 200° 
e n tw e ic h t, oder a n sch e in en d  rh om b isch e K r y s ta lle  (aus h . A . m it W .)  m it 1 Mol. 
II jO , d as e b e n fa lls  erst g e g e n  200° a b g e sp a lte n  w ird . B e i  260° tr itt schw ache  
R otfärb u n g a u f, b e i 2 7 4 — 278° e n ts te h t  u n ter  stark em  A u fsch ä u m en  e in e  intensiv  
rote S ch m elze . D a s  R ed u k tion sp rod . is t  p rak tisch  u n i. in  P A e .,  Ä ., C blf., B z l., 11. 
in  w . A ce to n  u. CH„OH, sw l- in  k ., z w l. in  h . A ., E s s ig e s te r  u. E g . ; 100 ccm  Eg. 
lö se n  b e i lä n g erem  K o ch en  ca . 2 g . —  D u rch  S ch ü tte ln  einer k . L sg . in  NaOH 
m it ü b ersch ü ssigem  D im e th y lsu lfa t  erh ä lt m an d en  Monomethyläther, C28H„>04N,; 
d e r b e , w asserk lare  K r y s ta lle  m it 1 H S0  (aus B z l.) , erw eich t b e i 170° u n ter  Gas- 
e n t w ., is t  erst um  190° v o lls tä n d ig  g esc lim .;  sw l. in  B z l. —  1,2,3,4-Dibenzoylcn-
1,4-dihydrochinoxalin (1,4-JDihydro-2,3-diphenylchinoxalin-Bz,Bz1 -o-dicarbonsäurc- 
lactam), C ^ H u O jN . =  V .,  w ird  durch  v o rs ich tig es  E rh itzen  vo n  IV . in  kleinen  
M engen  b is zum  A u f  h ören  d es S ch äu m en s d a rg este llt;  la n g e , rote N a d e ln  (aus Bzl. 
od er E ssig e s te r ), F . 278°; w l. in  A ceto n  u n d  Ä . ,  11. in  B z l. und  C hlf. G eh t nach 
B e feu ch ten  m it A . b eim  E rw ärm en  m it 25°/0ig . K O H  a u f  dem  W a sserb a d e  langsam  
in  L s g . ; b eim  A n säu ern  m it H C l fä llt  e in e  Verb. CiiUliO<Ni oder Cn Hl6OtN3 aus, 
d ie  n ic h t  m it dem  R ed u k tion sp rod . IV . id en tisch  is t ;  g e lb lic h w e iß e  K ry sta lle  (aus 
E g .), v erw a n d e lt  sich  b e i 2 7 0 — 273° u n ter  A u fsch ä u m en  w ied er  in  d en  roten  Körper. 
V ie lle ic h t  l ie g t  e in  o ,o '-D ica rb o x y -l,4 -d ih y d ro c h in o x a lin  vor. —  6 -std g . E rh itzen  eines 
in n ig en  G em isch es äq u im olek u larer  M en gen  v o n  D ip h th a ly l u . o -P h en y len d ia m in  auf 
2 6 0 — 280° im  R ohr b e i G g w . v o n  CaO füh rt zur B . von  o-Phenylcndibenzimidasol 
=  V I .;  farb lose  N a d e ln  (aus h . E g . oder N itr o b e n z o l); b rä u n t s ic h  b e i 400°; sintert 
über 415°, F . 4 2 4 — 425° u n ter  Z ers.;  u n i. in  den  m eisten  o rg a n isch en  M itteln; H. 
in  verd . H C l, durch  N H 3 w ie d e r  fä llb a r . V erw e n d u n g  v o n  D ih yd rod ip h th a ly l an 
S te lle  v o n  D ip h th a ly l erg ib t d a sse lb e  P r o d ., eb en so  7 -std g . E rh itzen  v o n  0,5 g 
P h th a lsä u rea n h y d rid  u. 0 ,75  g  o -P h e n y le n d ia m in  b is  290° in  G g w . oder A bw esen­
h e it  v o n  geb ran n tem  K a lk . —  Acetylverb., C24I I ,80 2N 4, a u s  V I. m it sd . Essigsäure- 
an h yd rid  ( l ' / s  S td n .); K r y s ta lle  (aus B z l.) , erw e ich t v o n  195° a b , F . 198— 199°. — 
Benzoylverb., C84H jsO jN 4, au s V I. m it sd . B e n z o y lch lo r id  (ca . 15 M in.); Krystalle 
(aus E ss ig e s te r  oder B zl.), s in tert b e i 225°, F . 2 2 9 — 230°; a ll. in  P A e . u . C hlf., fast 
uni. in  A .

JDiphthaloyl -1,2- naphthylendiamin, CS6H 140 4N 2 =  V I I . ,  w ird  durch  Erhitzen 
von  1 ,2 -N a p h th y len d ia m iu  m it 3 — 4  T in . P h th a lsä u rea n h y d rid  b is  zum  ruh igen  Sd. 
erh a lten ; R ein a u sb eu te  1 2 ° /0. R hom boeder u . h ex a g o n a le  P rism en  (aus Essigester, 
dann E g .) , F . 282°. —  N eb en  V II . e n tsteh en  g er in g e  M en gen  1,2-Naphthylcnbcnz- 
imidasol-o-carbomäurc, CI8H 120 2N 2 =  V III ., d ie  in  besserer  A u sb e u te  durch mehr­
stü n d ig es E r h itzen  äq u im olek u larer  M en gen  v o n  1 ,2 -N a p h tk y le n d ia m in  u . P hthal­
säu reanh yd rid  a u f  1 6 0 — 170°, sc h lie ß lic h  b is  210°, erh alten  w ird ; g e lb e  K rystalle  
(aus E g .) , F . 2 9 2 — 293°; sw l. in  A . —  Säure V IH . g ib t  b e im  K o ch en  m it E ssig­
sä u rea n h y d rid  ih r L a c ta m , Benzoylennaphthimidazol, C ,sH 10O N 2 == IX .;  orange- 
g e lb e  N a d e ln  (aus A .) , F . 213°; u n i. in  k . N aO H  u n d  N H S, g ib t  m it sd . Lauge 
w ied er  d ie  C arbonsäure. —  Verb. Gia3 l6OtN, =  X . w ird  a n a lo g  IV . aus Diphtha- 
lo y l-l,2 -n a p h th y le n d ia m in  in  sd . E g . b eim  E in trä g en  v o n  Z in k sta u b  erhalten ; K ry­
sta lle  (aus 96°/0ig . A .), b e g in n t  s ic h  b e i 260° sc h w a ch  zu  röten , F . 2 8 0 — 284° unter 
A u fsch ä u m en  und  B . v o n  1,2,3,4-Dibenzotßen-1,4-dihydro-5,6(7,8)-benzchinoxaUn, 
C1cH 140 2N s =  X I . ,  zu  d essen  D a rst. m an k le in e  M en gen  der V erb. X . b is zum 
A u f  hören  d es S ch äu m en s erh itzt; ro te  N a d e ln  (aus E s s ig e s te r ), s in tert ab 321°,
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P . 323 - 3 2 4 » .  (M on atsh efte f. C hem ie 3 9 . 8 7 3 - 9 5 .  5 /2 . 1919. [10/10.* 1918.] G raz, 
M edizin .-ch em . Inst. d. U n iv .) H ö h n .

J . M a r t in e t ,  Synthesen in der Indolreihe, Homologe des Dioxindols und Isatins. 
(K urze R eif, n ach  C. r. d. l ’A cad . d es Sciences, s. C. 1 9 1 3 . II . 362. 1918 . I I . 535. 
538.) D ie  früher b esch r ieb en e  S y n th ese  v o n  In d o lvcrb b . d u rch  K o n d en sa tio n  von  
M esoxalsäureCBtern m it prim ären und seku n d ären  arom atisch en  A m inen  d u rch läu ft  
fo lg e n d e  Z w isch en stu fen : 1. B . von A rylam inotartronsäureestern  (I.), 2. R in gsch lu ß  
zu  Ind oxan th in säu reestern  (II .) , 3. U m la g eru n g  zu  3-D iox ind o learb on säureestern  
(III.); säu ert m an d ie  a lkal. L sg . der letzteren  u n ter  L u fta b sch lu ß  au, so erh ält  
m an u n ter  C O ,-A b sp a ltu n g  d as en tsp rech en d e D io x in d o l (IV .), d as b eim  E rhitzen  
m it A lk a lila u g e  a u f  dem  W asserb a d e  unter L u ftzutritt in  isa tin sau res S a lz  über­
g e h t  (V.). D ie  fre ien  Isa tin säu ren  sin d  u n b estä n d ig  u n d  g eh en  rasch  in  das 
entsp rech en d e Isa tin  über. D ie  B . vo n  In d oxan th in säu ren  is t  e in stw e ile n  n ich t  
b e w ie s e n , aber sehr w a h rsch e in lich , d a  K a l b  (B cr. D tsc li. C hcm . G es. 4 4 . 1455;
C. 1911. I I . 215) g e z e ig t  h a t , daß s ic  s ic h  le ic h t  in  D io x in d o l-3 - carbonsäuren  
u m lagern .

D i o x i n d o l - 3 - c a r b o n s ä u r e c s t e r .  Zur D arst. erh itzt m an M esoxalsäurc- 
c s te r , b ezw . D ioxym alon säu reester  m it der äq u im olek u laren  M en ge e in e s  sek u n ­
dären A m ins in  E g .-L sg . a u f  60 — 100» oder m it e in em  prim ären  A m in  a u f  S ied e ­
tem peratur. N a ch  b een d ig ter  R k. (e in ig e  M inuten  b is  2  Stdn .) en tfernt m an E g .,  
Ä th y la c e ta t und  ev en tu e ll das u n an gegriffen e A m in  durch W a sserd am p f u n d  b rin gt  
den R ückstand durch Z usatz von  e tw a s verd . H C l zur K ry sta llisa tio n . A u sb eu te  

5 0 - 1 0 0 % .

c o j   ,CO C i  i,C (O H ).C O JR

I. ^ N H - C - O H  M M  lc(O H ).C O sR 

C O ,R  Nh
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N H  
HNi >00
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OH
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1. K o n d e n s a t i o n  m it  p r i m ä r e n  A m i n e n .  ö-Methyldioxindol-3-carbon- 
säurcmethylester. P rism en  au s C H aO H ; 1. in  E ssig sä u re  u n d  A ., sw l. in  Ä ., uni. 
in  B z n . L ö s lic h  b e i L u ftzu tr itt in  A lk a lie n  m it  g e lb er  F a rb e . G ib t m it II2SO( 
ein e  v io le tte  F ärb u n g . —  Diacttyl-3-viethyldioxindol-3-carbonsäurcmethyleslcr (VI.). 
A u s der v orh ergeh en d en  V erb . durch A ceta n h y d rid . Ivrysta lle  a u s M ethylalkohol, 
F . 132°. G ib t m it H 2SO j vo n  60° B c . e in e  rosafarb en e L sg ., m it  H aS O , v o u  55° B i. 
u n d  einem  T r o p fen  e in er  3°/0ig . B z l.-L sg . v o n  T h io p h en  in  e in ig e n  S tu n d en  eine 
b la u e  L sg . —  ü-Methyldioxindol-3-carbonsäurcäthylester. LI. in  E ssig sä u re  und A. 
in  d er W ä rm e, w l. in  d er K ä lte , w l. in  w . B zn ., sw l. in  W . L ö st s ic h  in wss. 
N H j m it ro tgelb er  F arb e, in  k on z. H ,S 0 4 m it r o sa , in  B la u  ü b ergeh en d er Farbe; 
d iese  L sg . zers. sich  in  e in ig e n  S tu n d en . —  Diacetylverb. K r y s ta lle  a u s A ., F . 110°. 
LI. in  A ., B zn ., Ä . G ib t m it II jS O , e in e  ro tv io le tte  F ärb u n g . —  5,7-Dimethyl- 
dioxindol-3-carbonsäuremcthylester. A u s  1 ,3 ,4 -m -X y lid in . K r y s ta lle  aus M ethyl­
a lk oh o l od er  E ssig sä u re , F . 260°. Z w l. in  E ssig sä u re  u . M e th y la lk o h o l; in  CHa0H  
zu  l ° /0 in  der K ä lte , zu  3°/0 in  der W ärm e; in  w . E ss ig sä u r e  9-m al lö s lich er  als 
in  k . A n sc h e in en d  u n i. in  H ,S 0 4 vo n  55° B e . a u f  dem  W a sserb a d , a u f  ZuEalz 
von T h io p h en  en tsteh t e in e  b la u e  F ärb u n g . G ib t m it H 3S 0 4 vo n  66° B 6 . schon 
in  d er  K ä lte  e in e  rosafarbene L sg ., d ie  d ie  In d op h en in rk . n ich t g ib t. —  Diacetyl- 
derivat. L e ic h t  su b lim ierb are N a d e ln  au s 50°/0ig . E s s ig s ä u r e , F . 227°. LI. in 
M eth y la lkoh o l u n d  E ssig sä u re . —  5 , 7- Dimethyldioxindol - 3- cnrbonsäureäthylefkr. 
K ry sta lle , F . 216°. U n i. in  B zn . und  Ä ., 5 -m al lö s l ic h e r  in  w . A . a ls  in  k ., 1. in 
E ssig sä u re . L  in  H aS O , vo n  55° B 6 . b e i 100° m it roter F a r b e , d ie  L sg . g ib t die 
In d op h en in rk . —  Diacetylverb. N a d e ln  au s A ., F . 2 0 3 — 204°. L . in  20  T in . sd. 
A ., in  5 T in . k. A ., 1. in  Ä . u n d  E ssig sä u re . —  cc-Naphthodioxindol-3-carbonsäure- 
methylester (V II.). W l. in  E ss ig sä u r e  und C h lf., u n i. in  B zn . u n d  T o lu o l. 100 Tie. 
sd . C H jO H  lö se n  3 — 4 T ie ., k . C H aO H  ca. l ' / 3 T ie . LI. in  w . Benzoesäureester  
zu  ein er  rasch  b rau n  w erd en d en  L sg . —  Acetylderivat. F . 190l>, 11. in  Essigsäure 
u n d  C H jO H . —  u-Naphthodioxindol-3-carbonsäureäthylcster. L . in  20 Gew.-Tln. 
k ., 4 G ew .-T ln . w . A ., 11. in  E ssig sä u r e  und C h lf ,  1. in  w . T o lu o l, w l. in  Ä. — 
Acetylderivat. K r y s ta lle  au s A ., F . ca. 142°. —  ß-Naphthodioxindol-3-carbonsäurc- 
methylester (V IIL ). F . 315°; su b lim iert v o n  250° an. AVI. in  E ssig sä u r e  u . CH,0H,
1. in  'sd. A n ilin ;  100 T le . w . C H aO H  1. 0 ,5  T ie . ,  k . 0 ,17  T ie . L . in  k ., konz. 
H sS O , m it b la u v io le tter  F arb e. O xyd iert s ic h  sch on  in  a lk o h . L sg . zu  ß-Naphth- 
isa tin . —  ß-NapMhodioxindcl-3-carbonsäureäthylcster. K r y s ta lle  au s A . LI. in  sd., 
w l. in  k." A ., Ä ., B z n . u . sd . W ., 1. in  E ssig sä u re . —  2 . K o n d e n s a t i o n  m i t  s e k u n -  
d ä r c n A m i n e n .  N-Methyldioxindol-3-carbon$äuremethylesler. K r y s ta lle  aus Methyl­
alkohol. LI. in  E ssig sä u re , w l. in  W ., A ., B z n . auch  in  d er W ärm e. L . in H ,S 0 ( 
m it sc h w a ch  sc h ie ferb la u er  F arb e. —  Acetylderivat. K r y s ta lle  au s verd . Essigsäure, 
F . 146°. L . in  B zn ., Ä ., E ss ig sä u re , A ., w l. in  sd . W . G ib t m it  w ss. K O H  unter 
L u ftzu tr itt K -M eth y lisa ta t. —  N-Methyldioxindol-3-carbonsäureäthyle-stcr. K rystalle 
aus Ä ., sw l. in  B zn ., w l. in  A ., 11. in  A . u n d  E ssig sä u re , 1. in  H ,S O , m it schiefer- 
b lau er F a rb e . —  Acetylderivat. K r y s ta lle  a u s A ., F . 65°. LI. in  B z n ., Essigsäure, 
A ., 1. in  Ä , w l. in  W . —  N-Methyl-5-bromdioxindol-3-carbonsäv.rcäthylcster. Durch 
B rom ieru n g v o n  N -M eth y ld io x in d o l-3 -ca rb o n sä u reester  in  E ss ig sä u r e ;  au s p-Brom- 
m eth y la n ilin  und M esoxa lsäu reestcr . K r y s ta lle  au s A ., F . 160°. LI. in  Essigestcr, 
C hlf., B zn-, 1. in  Ä ., sw l. in  sd . W . —  Acetylderivat. K r y s ta lle  a u s  A ., F . 132°. LI. 
in  k . B zn ., E ssig este r , in  w . A . n . E ssig sä u re , 11. in  W ., w l. in  Ä . —  N’-Jithyldiox- 
indol-3-carbonsäureäthylestcr. A u s  M esoxa lsä u reestcr  u n d  M on oäthylan ilin  in  Eg. 
b e i 00°; A u sb eu te  61°/0 n eb en  21°/0 Ä th y l-p -am in op h en y ltartron säu reäth y lester . Wl. 
in  Ä ., 1. in  W ., A ., E s s ig sä u r e , B zn . G ib t e in e  la v cn d e lb la u e  Indopheninrk . — 
Acetylderivat. K r y s ta lle  aus Ä ., F . 68°, 11. —  N-Äthyl-5-bromdioxindol-3-carbon- 
säureäthylester. A u s p -B ro m ä th y la u ilin  u n d  M esoxa lsäu reestcr  in  E g .;  bei der
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Brom ierung von  N -Ä th y ld iox in d o l-3 -carb on säu reester  in  E ssig sä u r e  en tsteh t d an eb en  
v ie l  l-Ä th y l-5 -b rom isa tiu . K rysta llo  au s C Sj, F . 106°. LI. in  E ssig este r , A ., E ss ig ­
säure, B zn ., sd . W . G ib t in  II,SO., von  66° B 6. d ie  In d op h en in rk . —  Äcetylderivat. 
K ry sta lle  a u s  B zn ., F . 120°, 11. G ib t m it H 2S 0 4 e in e  v io le tte  F ä rb u n g . —  N-Äthyl- 
ß-naphthodioxindol-3-carbonsäuremethylcstcr. A u s Ä th yl-/?  nap h tb ylam in . K ry sta lle  
aus C H ,O H , F . 203°. L . in sd. E ss ig sä u r e , B zn ., Ä ., p rak tisch  u n i. in  sd . W .;  
100 T ie . v .  C H 3O H  lösen  10 T ie . L sg . in  konz. H ..SO , am eth ystfarb en . —  Acetyl- 
derivat. K ry sta lle  a u s C H ,O H , F . 140°. L . in  W ., k. B zn ., II. in  E ssig sä u re  und 
A . in  der W ä r m e , w l. in  Ä . M it k on z. H ,S 0 4 en tsteh t e in e  zerse tz lic h c  v io le tte  
L sg . —  N-Äthyl-ß-naphthodioxindol-3-carbonsäurcäthylesicr. LI. in  w . A ., w l. in  
k ., w l. in  Ä . L . in  H ,S O , m it b lauer F arb e. —  Äcetylderivat. K ry sta lle  au s A ., 
F . 114°. LL in  A ., E ss ig sä u re , B z n ., Ä . B räun t s ic h  am  L ich t. H ,S O , 1. vor­
ü b ergeh en d  v io le tt. —  3. K o n d e n s a t i o n  m i t  C h i n o l i n b a s e n .  Trimethylcn- 
l,7-dioxindol-3-carbonsäuremethylester (IX .). N a d e ln  a u s C H ,O H . L . in  A . u. E s s ig ­
säure in  der W ä r m e , w l. in  der K ä lte ;  w l. in  B zn ., u n i. in  A . G ib t m it  H ,S O , 
e in e  b laßrote , in  B raun ü b erg eh en d e  F ärbung. —  Äthylester. N ad eln  au s A . LI. 
in  w . B zn ., A ., E ssig sä u re , sw l. in  Ä . u . W . M it II2SO , b la u v io le tte , in B raun  
ü b ergeh en d e F ärb un g. D ie  A u sb eu te  is t  d ie  g le ic h e , w en n  m an sta tt d es freien  
T e tra h yd roch in o lin s das H y d ro ch lo r id  und N a -A ceta t verw end et. B e w e ise n d  für  
d ie  K o n stitu tio n  is t  d ie  S y n th ese  aus 1 ,7 -T rim eth y len isa tin , d essen  le ic h t  zersetz-  
l ic lie s  C yanhydrin  b e i der V erse ifu n g  m it a lkoh . H C l d en se lb en  E ster liefert. —  
Äcetylderivat. K ry sta lle  au s Ä . LL in  B zn ., E ss ig sä u r e , A ., 1. in  Ä ., w l. in  W .
—  5-Methyl-l,7-trimdhylendioxindöl-3-carbonsäureäthylester. A us p -M ethyltetrabydro- 
ch in olinh yd roch lorid , M csoxalsäu reester  und N a -A ceta t in  E g . a u f dem  W a sserb a d . 
K ry sta lle  au s A . LI. in  A . u n d  B zn . in  der W ä r m e , w l. in  der K ä lte , sw l. in  
sd. W . und  in  Ä . —  [a-Methyl-1,7-trimethylai}-5-methyldioxindol-.'¡-carbonsäureäthyl- 
estcr (X .). A u s p -M cth ylch in ald in . K ry sta lle  aus Ä ., 1. in  Ä ., A ., E ss ig sä u r e , B zn . 
G ibt d ie  Indophen inreaktion .

D i o x i n d o l e .  D ie  V erse ifu n g  der D ioxindol-3-carbonsäurecB ter erfo lgt durch  
kurzes E rw ärm en m it A lk a lien  in  e in er  W asserstoffatm osp h ärc. 3-Mcthyldioxindol. 
W e iß e  K ry sta lle . W l. in  Ä . u n d  B zn ., z l. in  w . W ., 11. in  E ssig sä u re  und A . in  
d er W ärm e, w l. in  der K ä lte . G ib t m it H ,S O , vo n  66° Bd. e in e  v io le tte  L sg ., d ie  
m it T h iop h en  in  T ie fb la u  u m sc h lä g t  —  5,7-Dimethyldioxindol. W e iß e  N ad eln  
aus A ., F . 2 2 8 —229°. W l. in  A ., un i. in  k. B zn . G ib t d ie  In d op h en in rk . E n t­
steh t auch  aus 5 ,7 -D im eth y lisa tin  durch  R ed u k tion  m it N atriu m h yd rosu lfit in  A.
—  Monoacetyldcrivat (w a h rsch ein lich  X L ). N a d e ln  au s A ., F . 2 0 1 — 202°. G ib t  
d ie  Indophen inrk . —  ß-Kaphthodioxindol. F . 217°; w l. in  B zn . u n d  Ä ., 11. in  A . 
u n d  w . E ssig sä u re . —  a-Naphthodioxindol. S ch w a ch  rötlich es K ry sta llp n lv er , 
F . 240° (B lo c  M aquenne). R ö tet sich  b e i lan gsam em  E rh itzen  b e i 205° und g eh t  
in  « -N a p h th isa tin  (F . 255°) über. —  N-Methyldioxindol. W e iß e  K ry sta lle , F . 147°. 
E n tsteh t auch  au3 N -M ethy lisa tin  u. N atriu m h yd rosulfit in  w ss. L sg . —  N-Methyl- 
5-bro>iidioxindol. W e iß e  K ry sta lle  au s B zn ., F . 162°. LL in  A ., 1. in  B zn ., Ä-, 
W . G ib t d ie  In d op h en in rk . — Äcetylderivat. N a d e ln  aus A ., F . 115*. L . in  Bzd., 
A ., E ssig sä u re  in  der K älte , sw l. in  sd . W . —  N-Äthyldioxindvl. W eiß er  N d .,
F . 156°. L . iu  sd . W ., B zn ., Ä-, 11. in  A . G ib t d ie  Indophen inrk . D ie  w ss . L sg . 
is t  rasch  verä n d er lich  an der L u ft. —  JV-Äthyl-ß-naphthcdioxindol. N ic h t  gan z  
farb lose K r y s ta lle  au s C hlf., F . 182°. L . in  H .,S 0 4 m it g o ld g e lb er  F a rb e . E n tsteh t  
auch a u s N -A th y l-^ -n ap h th isa tin  durch  N atriu m h yd rosu lfit. —  1,7-Trimethylendiox- 
indol. W e iß e s  K rysta llp u lver . — 5-Methyl-l,7-trimethylendioxindol. K ry sta lle  aus 
B zn ., F . 193°. L . in  A ., B zn ., W . in  der K ä lte , 11. in  der W ärm e in  B zn . u . A . 
D ie  w ss. L sg . is t  sehr verä n d er lich . —  5-Methyl-lt7-(iitfthyltrimethylen)-dioxindol 
(X II.) is t  e in  sehr u n b estä n d ig es Ö l, d as n ich t rein  erh a lten  w erd en  k onnte.
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U n ter  d en  a n g eg eb en en  B e d in g u n g e n  reag ierten  n ich t m it  M esoxalsäurem cthyl- 
od er  -ä th y lceter: Anilin, p-Bromanilin, m- w. p-Phenylendiamin, asynm. Dimcthyl- 
p-phenylcndiamin, Benzidin, p-Aminophenol, Anisidin, Phenetidin, Carbazol, Phenyl 
dihydroacridin (A nn. d e  Chirnie [9] 11. 1 5 —84. Januar-F ebruar.) R i c h t e r .

H a r r y  J e p h c o t t ,  Die physikalischen Konstanten des Nicotins. T e il  I. Das 
spezifische Drehungsvermögen des Nicotins in loiisserigcr Lösung. D a s  über d ie  Nitroso- 
verb . oder d a s  Z in k ch lorid  g e r e in ig te  u n d  d e st illie r te  Nicotin i s t  farb los und  in 
der K ä lte  fa st  g eru ch lo s . E s  h a t d ie  fo lg en d e n  K on stan ten :

t" 2 0  29 ,5  41 ,5  52 02 69 ,0  8 6 ,4  92 ,0
D.*< 1 ,00925  1,0017 0 ,9924  0 ,9840 0 ,9760  0 ,9699  0,9567 0,9521
[«]<„ 168,20  168,71 169,09 169,51 169,74 169 ,94  .1 6 9 ,7 3  169,71

V o n  den  b e i 20" in  w ss . L sg . erh a lten en  W o rten  so ieu  d ie  fo lg en d en  wieder- 
g e g e b e n :

G ew .-% D .M< [ « y ° G ew .-° /0 D .M* * [ « y
91 ,084 1 ,0 2 4 5 8 141,65 40,237 1 ,0 2 6 6 1 85,09
81,842 1 ,0 3 4 3 9 121,48 30,291 1 ,0 2 0 6 0 82,60
69,202 1 ,0 3 9 9 0 100,47 20 ,726 1 ,0 1 2 9 9 80,06
5 9 ,898 1 ,0 3 7 2 8 93,69 10,012 1 ,00611 78,66
50,134 1 ,0 3 2 7 8 89 ,03 2,505 0 ,9 9 9 7 0 83 ,15

D ie  K u rv en  für D . und [« ]„  d e s  N ic o tin s  in  W . z e ig e n  e in e  R e ih e  von  H öchst­
w e r te n , d ie  m it m olek u laren  M en g en v erh ä ltn issen  v o n  N ic o t in  u . W . zusam m en­
fa lle n , w od u rch  a lso  d ie  E x iste n z  e in er  R e ih e  vo n  Hydraten a n g e z e ig t  w ird . Durch  
d ie se  H y d ra te  w ird  d ie  g e sc h lo sse n e  Löslichkeitskurve d es N ic o t in s  in  W . erklärt. 
D en n  w äh ren d  N ic o t in  u . W . w e c h se lse it ig  in ein an der n u r sw l. sind , m isch en  sich  
d ie  H y d ra te  m ite in an d er. M it w a ch sen d e r  T em p . g e h t  d ie  H y d r a tb ild u n g  zurücki 
w ob ei sc h lie ß lic h  d ie  K onz, d e s  fre ien  N ic o t in s  g rö ß er  w ird  a ls  d ie  L öslich k eit, 
so  daß e s  zu r A b sc h e id u n g  v o n  N ic o tin  k om m en  m uß. D e r  m it w ach sen d er  Temp. 
erfo lgen d en  Z unahm e der K on z, d es fre ien  N ic o t in s  en tsp r ich t b e i n ich t zerfallenden  
L s g g . e in e  e r h eb lich e  Z unahm e d er D reh u n g . (J o u m . C hem . S oc. L ondon  115. 
1 0 4 — 8. Jan . 1919. [1 1 /1 1 . 1918] W e s t  H am  M unicip a l T e ch n . In st.) F r a n z .

E. B iochem ie.

I. Pflanzenchemie.

E u g è n e  C o r n e c ,  Spektrographische Untersuchung der Aschen von Seepfianztn. 
D ie  fo lg en d e n  E lem en te  sin d  au ch  schon  frü her in  d en  S eep flanzen  aufgefunden  
w ord en : Silber, Arsen, Kobalt, Kupfer, Mangan, Nickel, Blei, Zink. D ie  nächste  
G ruppe w ar b ish er  n u r im  M eerw asser  a u fg e fu n d en  w ord en : Wismut, Zinn, Gallium, 
Molybdän und Gold. D ie  le tz te  G ruppe sc h ließ lich  is t  b ish er  w ed er  im  M eerw asser, 
n och  in  d en  Seep flanzen  a u fg e fu n d en  w ord en : Antimon, Germanium, Beryllium, 
Titan, Wolfram und Vanadin. (G. r. d. l ’A ca d . d es sc ie n c e s  1 6 8 . 5 1 3 — 14. 10/3.)

M e y e r .

E rn . B o u r q u e lo t  u n d  H . H é r i s s e y ,  Anwendung der biochemischen Methode 
zum Studium der Blätter von Hakea laurina. Extraktion eines Glucosids (Arbutin) 
und von Quebrachit. D ie  b ioch em isch e  U n ters , d er B lä tter  v o n  H a k e a  laurina R . Bo., 
ein er  a u s A u stra lien  stam m en d e P r o te a c e e , d ie  an  d en  fra n zö sisch en  M ittehnccr-
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küsten  a ls  Z icrbaum  an gcp flau zt w ird , ergab  das V . von  K olirzu ck er, von zw e i 
durch E m u lsin  h y d ro lysierb aren  G lu co sid en  uud e in e s  lin k s d reh en d en , n ich t  
h y d ro lysierb aren  K örpers. L etzterer  b estan d  auB Q u cb ra ch it, der in rein er Form  
iso liert w urde. V on  den  G lu cosid en  w urde A rb u tin  iso liert. (C. r. d. l ’A cad . d es  
S ciences 1 6 8 . 4 1 4 - 1 7 .  [24/2.*].) K e m p e .

F r e d e r ic k  B . P o w e r ,  Die Verteilung und die Art verschiedener Jiicchsubstanzen 
in den Pflanzen. V ortrag über p flan zlich e G erü ch e , e in g e tc ilt  nach  d en  w ich tig ­
sten P flan zen fam ilion  und ihre L ok a lis ieru n g  in  d en  ein zeln en  P flan zen organ en . 
(Journ. Ind . and E n gin . Ckern. 11. 344— 52. 1 /4 . [9/1.*]. W a sh in g to n  D . C., P h y to -  
ehem . L ab . d. B ureau o f  C hem istry.) G r i m m e .

Ü b e r  d ie  c h e m is c h e  Z u s a m m e n s e tz u n g  der Grünfutterpflamen in' verschie­
denen Entwicklungsstufen. U n tersu ch t w urden  G erste , H afer, T im oth cc, K n au lgras, 
W ie se n sc h w e n g e l, ferner fo lg en d e  L eg u m in o sen : E rb sen , S an d erb sen , W ick en , 
B oh n en , R o tk le e , B estard k lee , L uzerne. D ie  E rnte er fo lg te  in  v ier  versch ied en en  
E n tw ick lu n g sstu fen , b e i den G ram ineen  vor dem  S c h o sse n , unm itte lbar nach  dem  
S ch o ssen , in  d er  B lü te , zu  B e g in n  der S am en b ild u n g; b e i den  L eg u m in o sen  vor  
d er B lü te , zu  B e g in n  der B lü te , in  der v o llen  B lü te  und zu  B e g in n  d es Sam eu- 
ausatzes. D ie  R esu lta te  s in d  in  T a b e llen  n ie d e r g e le g t, au s d en en  fo lg en d e s zu 
entnehm en  ist: D er  T rock en su b sta u zg eh a lt der P fla n zen  nim m t m it zunehm endem  
A lter  b estä n d ig  und in  großem  U m fa n g e  zu . B e i d en  G rasarten  is t  er zur B eg in n  
der S am enb ild u n g  m ehr a ls  d op p elt so h och  w ie  zur Z e it der ersten  P rob een tn ah m e. 
D e r  p ro zen tig e  N -G eh a lt  der grünen  P flan zen  erfährt nur g er in g e  S ch w an k u n gen ;  
d er  N -G eh a lt der T rock en su b stan z n im m t eben  in  u n gefäh r d em selb en  M aße ab, 
w ie  d ie  T r o ck en su b stan z se lb st  zunim m t. W ie  E iw e iß g e h a lt  u n d  A sch en b estan d ­
te ile  der T rock en su b stan z stän d ig  g er in g er  w erd en , b eson d ers b e i d en  G ram ineen, 
so n im m t der C ellu lo seg eh a lt andauernd  zu , le tz te res tritt b eson d ers b e i den  H ülscn- 
früchten  hervor. D e r  A m id stic k sto ffg eh a lt, in  P ro zen ten  d es G esam tstickstoffs  
a u sged rü ck t, b le ib t b e i d en  H ü lsen frü ch ten  a u f z iem lich  der g le ic h e n  H öh e, h e i den  
G ram ineen  n im m t er  von  der zw eiten  b is  zur v ierten  E n tw ick lu n g sstu fe  g le ic h ­
m äßig, und zw ar in  erh eb lich em  G rade ab.

(M itte ilu n g  N r. 1 4 5  der Z entra lan sta lt für lan d w irtsch a ftlich es V ersu ch s w esen , 
S tockh olm  1917; nach  M itteilu n gen  d es V ere in s zur F örd eru n g der M oorkultur im  
D eu tsch en  R e ich e  3 5 . 431. 1917; BlED. Z entra lb latt f. A grik .-C h . 4 8 . 108 — 9, 
März 1919.) V o e h a r d .

E r n s t  B u s c h m a n n , Untersuchungen über die chemischen Bestandteile von Bulbus 
Scillae. D em  durch w ied erh o ltes  A u sz ieh en  der f r i s c h e n  M eerzw ieb eln  —  die  
g etrock n ete  D ro g e  is t  u n g ee ig n et —  m it k ., d estillier tem  W . erh alten en  A u szu g  
k onnte durch  E ssig es tc r  e in e  g e r in g e  M enge sch w a ch  g e lb lic h  gefä rb ter  K ry sta llc  
en tzo g en  w erd en , d ie  au s M an gel an M aterial n ich t n äh er u n tersu ch t w erden  
kon n ten . N a ch  dem  E n tfern en  d e s  E ssig este rs  w u rd e d er  A u sz u g  m it verd . H ,S O , 
stark  an gesäu ert und m it W ism u tjod id -Jod k a liu m lsg . g e fä llt . D er  m it B le iw e iß  
zers. N d . ga b  an W . etw a s C holin , an  A . e in  fe tte s  Öl, e in  au s h. A . in  citronen- 
g elb en  N ad eln , F . 117— 118°, k ry sta llis iere n d es G lu co sid , d as Xanthosdllid, so w ie  
2 P h yto ster in e  ab. D a s  Mercksche Scillin d ürfte  n ach  A n sic h t d e s  V fs . u n rein es  
X a n th o sc illid  se in . D a s  X an thoB cillid  g ib t m it k on z. H ,S 0 4 k e in e  R otbraunfärbung  
u nd beim  K o ch en  m it H N 0 3 k ein e  D u n k elgrü n fä rb u n g  (R kk. d es MERCKschen 
Scillins). V on  den  b e id en  P h y to ste r in e n  erw ies  s ic h  das e in e  a ls  id en tisch  m it 
S itostcrin . D a s  z w e ite , Scillistcrin g e n a n n t, ze ig te  d en  F . 1 6 3 — 164°, se in  A ceta t  
den F . 1 3 3 —134°, das B rom id  d es A ce ta ts  den  F . 196° unter B raunfärbung. —  D a s
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d u n k e lb ra u n e , e ig en a rtig  r ie c h e n d e , fe tte  Öl z e ig te  im  M ittel d ie  D . 0 ,9 2 4 8 , die 
Jo d za h l 5 8 ,6 6 , KöTTSTORFERsche Zahl 195 ,93 . U n ter  d en  F ettsäu ren  d e s  Öles 
konnten  A m eisen säu re (?), E ss ig -  oder P rop ion säu re, P a lm itin sä u re  u . Ö lsäure nach- 
g c w ie se n  w erd en . F ern er  en th ie lt  das Ö l e in  P h y to ste r in g lu c o s id . —  D e r  oben  
gen a n n te  w ss . A u sz u g  d er M eerzw ieb el en th ie lt  außerdem  e in e  starke organische  
S äu re u. e in en  braunen  F arbstoff. (A reh. der P harm . 25 7 . 7 9 — 80. 15/3 . 8 1 — 86. 2/5.)

DÜSTERBKHN.

2. Pflanzenphysiologie; Bakteriologie.

M . L e m o ig n e ,  Butylenglykblgärung der Saccharose durch die Bakterien der 
Prodigiosusgruppe. B e i der Z er leg u n g  der S acch arose  durch v ersch ied en e  Varietäten  
d es B a c . p ro d ig iosu s w u rd en  ste ts  n eb en  S äu re u n d  S p u ren  Ä th y la lk o h o l u . A cet­
a ld eh y d  2,3-Butylcnghjkol, C H ,•  [011(011)].,• C H S, u n d  Acetylmethylcarbinol, CHä- 
C H (O H )-C O  ■ C H ,, n a ch g ew iesen . D ie s e  B a k ter ien  v erg ä ren  a lso  d ie  Saccharose  
e b e n so , w ie  d ie jen ig e n  der G ruppen vo n  B ac. su b tilis  und B a c . la c t is  aerogenes 
und S tap h y lok ok k en  (v g l. C. r. d. l ’A ca d . d es S ciences 155. 792. 157. 6 5 3 ; C. 1913.
1. 44. II . 2054.) (C. r. soc . d e  b io lo g ie  82. 2 3 4 — 36. 15 /3 . L ab . vo n  MAzf:.) S p ie g e l .

F . F .  N o r d , Biochemische Bildung von Mercaptanen. D ie  von  N e u b k r g  und 
N o r d  (Ber. D tsch . C hem . G es. 47. 2 264; C. 1914. I I . 8S7. B io ch em . Z tschr . 67. 46; U. 
1915. I. 618) in  der Ä th y lr e ih e  g e fu n d en e  R ed . vo n  T h io a ld e h y d  zum  entsprechenden  
M ercaptan  durch  g ä ren d e  H e fe  ließ  s ic h  auch  in  h öh eren  R eih en  d u rch fü h ren . Von 
In teresse  w ar d ie  B . v o n  n-Butylmcrcaptan u n d  Isoamylmercaptan, da b eid e  in  der 
N a tu r  Vorkom m en. E s  is t  n ich t n ö tig , d ie  en tsp rech en d en  T h io a ld e h y d e  in  Substanz 
d arzu ste llen , v ie lm eh r  g e n ü g t  c s , d ie  g ew ö h n lich en  A ld e h y d e  in  g ee ig n eter  W e ise  mit 
a lk oh o l. L sg . v o n  H jS  u. N H , zu sam m en zu b ringen  u. s ie  d an n  d er  E in w . gärender 
H efe  zu  u n terw erfen . N eb en  d en  M ercaptanen  en tsteh en  b e trä ch tlich e  Mengen 
anderer S -h a ltig er  P ro d d ., d ie  d en  C harakter komplexer Sulfide h a b en ; doch  konnten 
d urch  w ied erh o lte  F ra k tio n ieru n g  d ie  M ercaptan e v o n  r ich tig em  K p . und analyscn- 
rein  g e w o n n en  w erd en . D a s  g le ic h z e it ig e  A u ftreten  vo n  Acetaldehyd a ls Oxyda- 
tionsprod . k o n n te  durch  starke B la u fä r b u n g  der über B le ia c e ta t  destillierten  Fl. 
m it N itrop ru ssid n atriu m  u. P ip e r id in  w a h rsch e in lich  g em a ch t w erd en . (Ber. Dtsch. 
C hem . G es. 52. 1 20 7 — 11. 14 /6 . [23 /4 ]. B e r lin -D a h le m , Kaiser-W iLH ELM -Inst. f. 
exper. T h era p ie , C hem . A b t.) S p i e g e l .

F . W . N e g e r ,  Die Gründe der Leichtverdaulichkeit des aufgeschlossenen Strohs. 
D e r  W e r t  d e s  A u fsch ließ en s v o n  S troh  b eru h t nur zum  T e il  a u f  der Entfernung  
der u n v e r d a u lic h e n , in k ru stieren d en  S toffe . A u ch  d ie  m ech a n isch e  Veränderung  
der Struktur i s t  b ed eu tu n g sv o ll. D u r c h  B e h a n d e ln  m it Ä tzn atron  w ird  d ie  primäre 
L a m elle  g rö ß ten te ils  g e lö st, d adurch  d er  Z usam m enhalt d er  Z e llen  aufgehoben , die 
O berfläche vergröß ert u n d  d a m it d ie  A n g r iffs fä h ig k e it  der V erdauung6enzym e  
geförd ert. D u rch  fe in ste  Z erk le in erun g  w ird  zw ar e b e n fa lls  d ie  O berfläche ver­
größ ert, doch  is t  d ies  V erfah ren  ersten s k o stsp ie lig er , u n d  z w e ite n s  w erden die 
u n v erd au lich en  S toffe , L ig n in  u n d  S i 0 3, dad u rch  n ich t b e se it ig t

D ie  A u sfü h ru n g en  d e s  V f. tragen  zum  V erstä n d n is d er  Strohaufschließungs- 
fra g e  w e se n tlic h  b e i. (D . L a n d w . P r e sse  45. 8 6 — 87. 1918; B i e d . Zentralblatt f. 
A g rik .-C h . 4 8 . 109— 10. M ärz 1919.) V o l h a b d .

G. L in o s s ie r ,  Über die Entwicklung des Oidium lactis in künstlichen Nähr­
mitteln. Einfluß der Aussaatmenge auf das Gewicht der Ernte. S e lb st in  sehr 
re ich em  N äh rb o d en , b e i k le in en  A u ssa a ten  und b e i B e s t  d er E r n te  la n g e , eh e sie
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ihr H ö ch stg ew ich t erreicht hat, so daß auch vo u  e in er  d ie E n tw . a u f h a lten d en  A n ­
h äu fu n g  von  S toffw eeh sclp rod d . n ich t d ie  R ed e  se in  k a n n , sin d  d ie  E m tc g e w ic h te  
den A u ssaatm en gen  du rch au s n ich t proportional. D ie s  is t  auch  dann n ich t der  
F a ll ,  w en n  d er Z u ck ergeh a lt der N äh rlö su n g  im  V erh ä ltn is zu  der A u ssa a t g e ­
ste ig ert w ird. (C. r. soc . de b io lo g ie  8 2 . 2 4 0 —42. 15 /3 . P a r is , L ah . d e  T h é r a p e u t  
de la  F a cu ltó  d e  m édecine.) S p i e g e l .

W . S c h ö n f e ld ,  Experimentelle Untersuchungen zur Frage des Vorkommens 
virulenter Tuberkelbaeillen in der Blutbahn bei Hauttuberkulosen nach diagnostischer 
Tuberkulinanwendung und unter anderen Bedingungen. In  ein er  R e ih e  vo n  F ä lle n  
h ei H au ttu b erk u losen  w urde a u f d as V . von  T u b erk elb a c illen  im  B lu t  oh n e E rfo lg  
g efah n d et. A u ch  n ach  d iagn o stisch er  T u b erk u lin ein sp ritzu n g  k onnte in  so r g fä lt ig  
d u rch gefüh rten  V ersa, an  M eersch w ein ch en  e in e  M ob ilisieru n g  der T u b erk u lose , 
n ach w eisb ar durch Ü b ertr itt von  B a c illen  in  d ie  B lu tb a h n , n ich t erw iesen  w erden . 
(A rch. f. D crm at. u . S y p h ilis  O riginale 1 2 6 . 651— 701. M ärz. W ü rzb u rg , Derrna- 
to log . U n iv .-K lin ik .) R i e s s e b .

C h a r le s  E i c h e t  f i ls  und A n d r é  G ig o n , Wirkung der „antiseptischen Gewürze“ 
auf das Infektionsvermögen der Austern. B e i m it B a c ille n  der C oli-M organ-E berth- 
gruppe a u f n atürlichem  oder k ü n stlich em  W e g e  in fizierten  A u stern  k o n n te  durch  
E ss ig , m ehr noch  durch  W e iß w e in  u . C itron en saft e in e  b eträch tlich e  V erm in d eru n g  
der K eim e h erb eigefü h rt w erd en , w äh ren d  A . v o n  50° /0 unter g le ic h e n  V erh ä lt­
n issen  o h n e  W rk g . b lieb . B e i P aratyp h u s- und EBEKTHschen B a c illen  is t  d ie  
W rk g. g erin ger  a ls b e i C o lib acilleu . (C. r. soc. de b io lo g ie  8 2 . 3 2 2 — 24. 29/3.)

S p i e g e l .

CI. E e g a u d ,  Mitochondrien und Symbioten. V f. erh eb t E in spruch  g e g e n  d ie  
vo n  P o e t i e b  in  se in em  B u ch e  ü b er  d ie  S ym b ioten  vorgen om m ene Id en tifiz ieru ng  
d ieser  B ak terien  m it den  M itoch on drien , für  d ie er  ü b rigen s d ie  B e ze ich n u n g  
,,E lek to so m en “ oder „ P la sto so m en “  b evorzu gt. P o s t i e r  habe sich  durch m orpho­
lo g isch e  Ä h n lich k e it über d ie  w e se n tlic h e n  b io lo g isch en  V ersch ied en h eiten  täusch en  
lassen . (C. r. soc . d e b io lo g ie  8 2 . 2 4 4 — 47 15 /3 .) S p i e g e l .

A . G u iU ie r m o n d , Mitochondrien und Symbioten. V f. h ä lt d ie  a llgem ein e  
Id en tifiz ieru ng beider durch P o i t T I E K  für zu  w e itg e h e n d  und k ritis ier t d ie  einzelnen  
dafür angeführten  G ründe. (C. r. soc . d e  b io lo g ie  8 2 . 3 0 9 — 12. 2 9 /3 .) S p i e g e l .

P . M a sso n  u n d  CI. E e g a n d ,  Über die Mikroben des Lymphgewebes von 
normalem Kaninchendarm. Berichtigung bezüglich ihrer Entdeckung. (V gl. C. r. 
soc . de b io lo g ie  81 . 1256; C. 1 9 1 9 . I . 559.) D ie  w ich tig sten  d er v o n  V ff. b e­
rich teten  T a tsa ch en  sin d , w ie  s ie  n ach träg lich  fe stg e ste llt  haben , b ereits 1885 etw a  
g le ic h z e it ig  und  u n a b h ä n g ig  v o n  B IZ Z O Z E R O  und von  R i h b e r t  en td e ck t, auch  
le tzth in  von  v ersch ied en en  F orsch ern  g e leg en tlich  experim enteller U n terss. über 
A p p eu d ie itis  b estä tig t  w orden . (C. r. soc . d e  b io lo g ie  8 2 . 304. 29 /3 .) S p i e g e l .

4. Tierphysiologie.

C h e s te r  A . S t e w a r t ,  Gewichtsveränderungen der verschiedenen Teile, Systeme 
und Organe weißer Batten, die durch Unterfütterung während verschieden langer Zeit­
räume auf Geburtsgewicht gehalten werden. B e i 15 w e iß en  R atten , d ie  durch häufige  
U n terb rech u n g  der E rnährung w ährend d er  ersten  11— 22  T a g e  d e s  L eb en s a u f  
dem  G eb u rtsg ew ich te  g eh a lten  w u rd en , siu d  d ie  G ew ich te  der e in ze lu en  K örper-
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t e ile  g em essen  u n d  m it d en en  vo n  8  n eu  geb oren en  K o n tr o ll ie r e n  d es g le ic h e n  Ue- 
w ich ts  v erg lich en  w ord en . D ie  k ü n stlich  im  W a ch stu m  g eh em m ten  T ier e  w iesen  
re la tiv  seh r  la n g e  S ch w ä n z e  au f. D a s  G ew ich t d es K o p fe s  nahm  w äh ren d  der 
B e o b a c h tu n g sze it um  45%  zu , das d es K um pfes u n d  d er  E xtrem itäten  um  e in e  ent­
sp rech en d e  G röße ab. D ie  E in g e w e id e  n eh m en  um  46 %  z u , das In teg u m en t um 
25% , M uskeln  u n d  S k e le tt  (zusam m en) um  6 % ; d er  K est d es K örpers n im m t ent­
sp rech en d  um  59%  ab.

V erg lich en  m it den O rganen d e s  N eu geb o ren en  s in d  d ie  p ro zen tisch en  Zu 
nahm en  der e in ze ln en  O rgan e d er  V ersu ch stiere  fo lg e n d e : H o d en  37 4 ; N eb en ­
h od en  2 2 5 ; A u g ä p fe l 146; G ehirn  125; N ieren  9 0 ; R ü ck en m ark  8 3 ; M agen  und 
D arm  (leer) 4 0 ; M ilz 3 3 ; H y p o p h y se  2 9 ; H erz  2 6 ; Z irb eld rü se  21 . Sch ilddrüse, 
O va rien , L u n g en  u n d  N eb en n ieren  b le ib e n  p rak tisch  u n verän d ert im  G ew icht, 
w äh ren d  L eb er  und T h y m u s um  23 , b e z w . 49%  an G e w ic h t ab n eh m en .

Im  w esen tlich en  s in d  d ie  E r g eb n isse  d en en  ä h n lic h , d ie  V f. früher an  etw as 
größ eren  und ä lte r e n , im  W a ch stu m  k ü n stlic h  g eh em m ten  T ier en  erh a lten  hat. 
A m er. Jou rn . P h y s io l. 48. 67— 78. 1 /2 . 1919. [6 /12 . 1918]. M in n ea p o lis , U n iv . of 

M in n esota , In s t, o f  A natom y.) R i e s s e r .

J . C h a u ss in , Vergleichende Untersuchung der Verdauung der Kleie bei Kaninchen 
und Hund. K a n in ch en  verd au en  7 5 — 100°/o der H a n d e lsk le ie , H u n d e  4 0 — 50%. 
W e n n  m an d ie  g ew a sc h e n e n  R ü ck stä n d e  n ach  e in m a lig em  P a ss ie r e n  d es Ver- 
d a u u n gsk an n a ls n o ch m a ls v er fü tter t , erh ä lt m au  b e i K a n in ch en  e in e  A usnutzung  
von 3 0 u/o> b eim  H u n d e  v o n  13% . D ie  v om  H u n d e einm al v erd a u ten  R ückstände, 
an  K a n in ch en  verfü ttert, w erd en  v o n  d ie se n  zu  40 %  a u sgen u tzt. D ie  durch den 

'gesa m ten  M ü h len p rozeß  h in d u rc h g e g a n g e n e  K le ie  is t  erh eb lich  le ic h te r  verdaulich  
a ls  d ie  g a n zen  K ö rn ersch a len , w ie  s ie  b e im  e in fa ch en  Zertrüm m ern der K örner, er­
h a lten  w erd en . D ie  M in era lb esta n d te ile  w erd en  im  D arm  d es H u n d e s der K leie  
in  h öh erem  G rade e n tz o g e n , a ls  im  K an in ch en darm . (C. r. soc . d e  b io log ie  82. 
2 6 9 — 71. [22/3.*]. L ab . d e p h y s io l. g én éra le  du  M us. d ’H isto ir e  n a tu r ., rattaché à 
la  d irectio n  d e s  In ven tio n s.) R i e s s e r .

I s id o r  G r e e n w a ld ,  Beobachtungen über die Wirkung intravenöser Injektionen 
einiger Natriumsalze mit besonderer Berücksichtigung der angeblichen Giftigkeit von 
Natriumphosphat. D ie  frü heren  n e g a tiv e n  E r g eb n isse  d es V fs. b zg l. N atrium phos­
p h a ts (Journ . P h arm , and  E xp . T h era p eu tics  7. 57 ; C. 1916. I. 70) g la u b te  BlNGElt 
(Journ. P harm , and  E xp . T h era p eu tics  10. 105) a u f  d ie  V erw e n d u n g  zu  geringer 
M en gen  zu rü ck füh ren  zu  so lle n , w a s  durch  n eu e  V erss. w id er leg t w ird . D ie  nach 
g roß en  M en gen  zu  b eo b a ch te n d en  E r sch e in u n g en  steh en  in  k e in e r  B ez ieh u n g  zum 
P h o sp h a tio n . D a ra u f w e ise n  sc h o n  d ie  U n terss . vo n  M ü n z e r  (A rch. f. exp . Pathol. 
u. P h arm ak . 41. 74) h in . E s w u rd en  je tz t  V erss. m it in tr a v en ö sen  Injektionen  
v ersch ied en er  N a -S a lz e  an H u n d en  a n g e s te llt , b e i d en en  au ch  U n terss . d es Harns 
vor u n d  w äh ren d  der V ersu ch sp er io d e  vorgen om m en  w u rd en . E s  d ien ten  dazu 
L sg g . von  N a ,H P 0 4, v o n  d ie se m  im  G em isch  m it N a H aP 0 4, v o n  N aC l, e inem  Ge­
m isch  v o n  N aC l, K C l, CaClj u . N aH C O s , u n d  vo n  N a,SO <. In  a llen  F ä lle n  zeig te  
s ic h  e in e  S törung d e s  S a lz g le ic h g e w ic h te s  durch  d ie  N a -S a lz e , w o b e i ab er  der G e­
h a lt  an  K  in  B lu t  u n d  Serum  u n verän d ert od er  sog a r  verm eh rt b lieb , und e in e  be­
trä ch tlich e  M enge d avon  au ch  im  H arn  a b g e sc h ie d e n  w u rd e . D ie  M en ge P 0 4 im 
H arn  w ar nur n ach  In jek tio n  v o n  P h o sp h a t verm eh rt; so w o h l a u f  d ie se  w ie  auf 
so lc h e  v o n  N a C l oder N a ,S 0 4 fo lg te  v erm eh rte  A u ssch e id u n g  von  C hloriden . D er  
G eh a lt an  C a im  B lu te  fiel b e trä ch tlich . D ie  D u r c h lä ss ig k e it  d er N ieren  fü r  die 
v ersch ied en en  S a lze  z e ig te  erh eb lich e  U n te r sc h ie d e , N a C l u n d  N a,SO ., w urden in 
v ie l stärk erem  G rade a u sg e sc h ie d e n , a ls P h o sp h a t. M u sk elzu ck u n gen  können
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durch N a ,S 0 4 in  U hnlicher W e is e , w ie  durch  N a J iP O « , hervorgerufeu  w erden , 
durch N aC l sogar v ie l  ausgesp roch en er. D a ß  d ies n ic h t  led ig lich  der höh eren  
Salzk on zen tration  zu zu schreib en  is t ,  z e ig te  d as sch w ä ch ere  A u ftreten  b e i der 
M isch u n g  der C hlorid e trotz h öherer K on z, an N a .

V f. g e la n g t zu  dem  S c h lü sse , daß d ie  b eob a ch te ten  E rsch e in u n g en  abhüngen  
von : 1. V erän d eru n gen  in  der M en ge der k reisen d en  F l.  —  2 . V erän d eru n gen  im  
osm otisch en  D ru ck . —  3. V erän d eru n gen  in  der R k ., in fo lg e  au sw äh len d er Z urück­
haltu n g  d es K ation s. —  4. S törun g d es V erh ä ltn isses zw isch en  N a  und K , Ca und  
v ie lle ich t noch  and eren  Io n en  im  B lu te  u n d  in  G ew eb en . —  5, N atu r des A n io n s, 
w ah rsch e in lich  aber nur durch d essen  W rk g . a u f d ie  D u r c h lä ss ig k e it  der Z e llen  
fiir N a . (J o u m . P harm , and  E xp . T h era p eu tics  11. 2 8 1 — 301. M ai [6 /3 .]  1918. N e w  
Y ork , R o o s e v e i . t  H o sp ita l, H a e r i m a n  R esea rch  L ab .) S p i e g e l .

H a r r y  L . H u b e r , Die Pharmakologie und Toxikologie der Kupfersalze von 
Aminosäuren. - Studien über die Biochemie und Chemotherapie der Tuberkulose XVI. 
W ie  d ie  g e sch ich tlich e  Ü b ersich t z e ig t ,  finden  sich  in  den  A n sich ten  ü b er d ie  
W rk g . der C u-Salze v ie le r le i S ch w a n k u n g e n , b eson d ers auch  b z g l. d ab ei auf­
tretender A b w eich u n g en  v ersch ied en er  S a lze . E s  w u rd en  S a lze  von  A m inosäu ren , 
d ie  v ie lle ic h t  für therap eu tisch e A n w en d u n g  V o rte ile  b ieten  k ö n n en , m it C u S 0 4

v e r g lic h e n , und zw ar d as Leucinsalz, C u (C 02• C H [N H 2] • C H ,• H C /C H ,] ,) ,, das

Glycinsalz, C u (C (V C H s -N H s)a u n d  d as Glutaminsäuresalz, C u < [ ^ ^ q ^ q y ^ ] > C H  s.

Z w isch en  a ll d iesen  S a lzen  und C u S 0 4 fand en  sic h  k e in er le i oder h öch st g e r in g e  
U n tersch ied e  der W rk g . A n  der B in d eh a u t d es K a n in ch en s b ew irk ten  n ied rigere  
V erd ü n n u n gen  (1% ) g le ich erm aß en  H yp eräm ie  u n d  T rä n e n flu ß , und w aren  d ie  
h öh eren  unw irksam . B e i subcutaner A n w en d u n g  von  verd . L sg g . —  d ie  V erd ü n n u n g  
is t  v o n  B ed eu tu n g , w e il d ie  durch  konz. L sg g . verursachte örtlich e  S ch ä d ig u n g  
d ie  A b sorption  b eh in d ert —  ze ig ten  sic h  nur g er in g e  S ch w an k u n gen  der ak u t  
g iftig en  G a b e , zw isch en  4  u n d  6 m g Cu pro k g  M eersch w ein ch en . In tracu tan e  
In jek tion en  r ie f  b ei g er in g eren  V erd ü n n u n gen  N ek ro se  und V erh ä rtu n g , b e i  
stärkeren  k e in e  W rk g . h ervor; das h is to lo g isc h e  B ild  w ar b e i g le ich er  V erdünnung  
für a lle  v ie r  S a lze  g le ic h .

A u ch  b zg l. der ch ron ischen  V erg iftu n g  ergab  sich  durchaus g le ich m ä ß ig es  
V erhalten . B e i A n w en d u n g  k le in e r , a llm ä h lich  s te ig e n d e r  G aben  (0 ,5 — 1 m g Cu 
pro k g ), subcutan  oder in tram uskulär w ährend lan ger  Z e it  v era b re ich t, w urd en  
k ein e  g rob en  od er m kr. V erän d eru n gen  in  L eb er , N ie r e , M ilz, H erz  oder L u n g e  
fe stg este llt , ob w oh l L eber u u d  N iere  b e i der U n ters, d eu tlich e  V erm eh ru n g d es G e ­
h a lte s  an C u a u fw ie sen . —  In  der F ä h ig k e it , durch C e llo id in sä ck e  zu  d ia lysieren , 
w en n  W . oder P ferd eseru m  außen  oder in n en  sic h  b efin d en , z e ig t  sich  g le ic h fa lls  
k e in  U n tersch ied  zw isch en  den  v ie r  S a lzen ; g e g e n  d e stillie r te s  W . g e h t  d ie  D ia ­
ly se  e tw a s  sc h n eller  a ls  g eg en  Serum . — A u ch  b e i V erfü tteru n g  k le in er , a llm äh lich  
ste ig en d er  G a b en , b is  10 m g pro k g  tä g lic h , für la n g e  Z e it fanden  s ic h  k ein e  
U n tersch ied e . (Journ. P harm , and E xp . T h era p eu tics  11. 303— 29. M ai [1 1 /3 .] 1918. 
C h icago , D ep . o f  P ath o l. o f th e  U n iv . o f  C h ica g o ; O t h o  S. A . S p e a g u e  M em orial 
Inst.) S p i e g e l .

G e o r g e  D e lw in  A l l e n ,  Quantitative Untersuchungen über den Verlauf des Gas­
wechsels bei Planaria. I. Die Wirkung von Kaliumcyanid auf den Sauerstoffver­
brauch. N a ch  dem  V erf. von  W i n k l e e  w urde der O ,-V erbrauch von  P lan a r ien  in  
W . von b ek an n tem  Oa-G eh alt unter der E in w . v o n  K C N  in  v ersch ied en en  K o n zz . 
bestim m t. S ch on  b e i e in er  K on z, d es G iftes v o n  0 ,0002  M ol. w ird  d er V erbrauch
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a u f 30°/o ¿ es norm alen  h era b g esetz t. D e r  G rad der V erm in d eru n g  i s t  v o n  der 
K on z, d es K C N  a b h ä n g ig , u n d  zw a r  derart, daß  g e r in g e r e  K on zz. d en  0 , -Verbrauch  
re la tiv  stärker ern ied r ig en  a ls  höh ere. A u s dem  V erh ä ltn is zw isch en  der K on z, an 
K C N  u n d  der G röße der hem m enden  W rk g . is t  erk en n b ar, daß e in e  restliche 
O xyd ation sgröß e v o n  ca. 20°/0 der norm alen  durch  K C N  n ich t w e iter  herabgedriiekt 
w erd en  kann . V on  ein er  S te ig e r u n g  der O xyd ation en  durch  g er in g ste  K C N -M engen  
k on n te  n ic h ts  b eob ach te t w erd en .

D e r  V er la u f der Os-A u fn ah m e in  e in er  K C N -L sg . b le ib t in  verschiedenen  
P erio d en , z w isc h e n  2 u n d  36  S td n . e in  gan z g le ich m ä ß ig er ; d. h. d ie W rk g . des 
K C N  tritt so ior t e in  u n d  b le ib t w e iterh in  gan z  u nverändert.

D ie  K C N -W rk g . a u f d ie  O xyd ation sgröß e ist rev er sib e l;  n ach  E ntfernung der ! 
W ü rm er aus der K C N -L sg . s te ig t d ie  O xyd ation sgröß e w ie d e r  sch n e ll u n d  voll­
s tä n d ig  a u f d ie  norm ale H ö h e  an.

B e son d ere  B eo b a c h tu n g en  b e stä t ig e n , daß d ie  V erm in d eru n g der O xydations­
größ e durch K C N  nur zum  g er in g en  T e il a u f einer durch  d ie  anästhesierende  
W rk g. d es G iftes h erb eigefü h rten  B e w eg u n g sh em m u n g  beruht. (A m er. Journ. 
P h y s io l. 4 8 .  9 3 —120. 1 /2 . 1919. [21 /12 . 1918]. U n iv . o f  M in n eso ta , D ep . of 
A n im al B iol.) R i e s s e r .

D a v id  J .  M a c h t , Über die Beziehung zwischen dem chemischen Bau der Opium- 
alkaloide und ihrer physiologischen Wirkung auf den glatten Muskel mit einer 
pharmakologischen und therapeutischen Studie über einige Benzylester. I I .  (I. vgl. 
Journ . P harm , and E xp . T h era p eu tics  11. 3 8 9 ; C. 1919. I I I .  24 .) E i n e  p h a r m a ­
k o l o g i s c h e  u n d  t h e r a p e u t i s c h e  S t u d i e  ü b e r  e i n i g e  B e n z y l e s t e r .  Nach­
dem  d ie  vorh er b er ich teten  U n teres, zu  d er  E rk en n tn is gefü h rt h a tte n , daß die 
W rk g . von  A lk a lo id en  der P ap av er in g ru p p e  a u f g la tte  M u sk eln  ihrer Benzyl­
k o m p on en te  zu zu sch re ib en  s e i ,  d rängten  s ic h  V erss. m it e in fa ch en  B enzylderivv. 
auf. E s  fa n d en  s ic h  in  der T a t  d u rch au s g le ic h a r t ig e  W r k g g . in  pharm akologischen  
V ers. b e i Benzylbenzoat und Benzylacetat, u n d  dem en tsp rech en d  a u ch  günstige 
th era p eu tisch e  W r k g g .,  au ch  b e i in n er lich er  D a r r e ic h u n g , in  a llen  K rankheits­
fä lle n , w o  e s  d a ra u f a u k om m t, d ie  K on trak tion en  g la t te r  M usk eln  zu  behindern 
od er ih ren  K ram p f zu  b e se it ig e n , darüber h in a u s in  e in ig en  F ä lle n  vo n  Asthma 
u n d  K eu ch h u sten . —

D ie  G iftw rk g . b eid er E ste r  für  h ö h ere  T ie r e  is t  u n b ed eu ten d , fa st  v ö llig  gleich 
d erjen igen  d es A lk o h o ls . B e i  H u n d e n  k ön n en  s ie  p er  os fa s t  in  b e lie b ig e n  Mengen 
g e g e b e n  w erd en , oh n e sc h ä d lic h e  W r k g g . hervorzurufen . S u b cu tan e, intermuskuläre, 
se lb s t  in terp er ito n ea le  E in sp r itzu n g en  d es B e n z o a ts zu  2 cem  pro k g  führten nie­
m als zum  T o d e ;  für  in tra v en ö se  In jek tio n en  (in  E m u lsio n en  oder Suspensionen) er­
w ie se n  s ic h  ca. 1 ,5  ccm  pro k g  a ls  tö d lich e  M in d estgab e. K a tzen  und Meer­
sc h w e in c h e n  sc h e in e n  e tw a s em p fin d lich er , d ie  tö d lic h e  M in d estgab c beträgt hier 
für su b eu ta n e  In jek tio n  1— 1,5 ccm  pro k g . B e i M äusen  w ird  s ie  sog a r  schon mit 
0 ,5  ccm  erre ich t, b e i R atten  d a g e g e n  e r s t  m it 2 — 3 c c m , u n d  v o n  K a n in ch en  wird 
1 ccm  pro k g  su b cu tan  v ö ll ig  vertragen , w äh ren d  ca . 2 ccm  (eb en so  intramuskulär) 
in  d er R eg e l d ie  tö d lic h e  M in d estg a b e  v o rste llen . —  D ie  G ift ig k e it  d es Acetats 
is t , w o h l in fo lg e  se in e r  größ eren  A b so rp tio n sg esch w in d ig k e it, e in  w e n ig  größer. — 
B eim  M en sch en  w u rd en  trotz stark  w e c h se ln d e r  G aben  n iem a ls  sc h ä d lich e  Wrkgg- 
b eo b ach te t. —  S o w o h l n ach  in n er lich er  a ls  n ach  In jek tion sd arreich u n g  w erden die 
E ste r  in  groß em  M aßstabe a ls  H ip p u rsäu re im  H a rn  a u sg esch ied en . D ie  Niereu 
erfah ren  au ch  b ei lan gd auern der A n w e n d u n g  k e in e  S ch ä d ig u n g . (Journ. Pharm, 
an d  E xp . T h er a p e u tic s  11. 4 1 9 — 46. J u li [3 0 /5 .] 1918. B a lt im o r e , J o h n s  H o p k in s  
U n iv ., P hartnacol. L ab .; J a m e s  B u c h a n a n  B ra d y  U ro lo g ica l In st.)  S p ie g e i ..
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R. von den Velden, Beiträge zur parenteralen Proteinkörpertherapie. V f. b e­
r ich tet über se in e  in  12 Jahren  gesam m elten  E r fah ru n gen  m it d er  u n sp ez ifiseh en  
P rotein k örp erth erap ie. A ls  A n w en d u n g sg eb ie t  k am en  E rkrank u n gen  in  B etra ch t, 
wo E in sch m elzu n g cn  od er A b sto ß u n g en  kran k h after G ew eb sp a rticn  v era n la ß t od er  
geförd ert w erd en  so llte n , z. B . b e i  D ip h th e r ie , D y s e n te r ie , g e w is se n  F orm en  
grip p ö ser  L u n g en erk ra n k u n g en , G elb k reu zerk ran k u n gen  der L u n g en ; fern er auch  
b e i e in er  A n za h l in op erab ler  C arcinom e. B z g l. der W ir k u n g sw e ise  tr itt V f. der  
W EiCHABDTschen A u ffa ssu n g  e in er  a llg em ein en  P ro to p la sm a a k tiv ieru n g  b e i. D ie  
E in w . a u f d ie  an gefüh rten  K ran k h eitszu stä n d e  w ird  fo lgen derm aß en  form uliert: 
A n  p ath o lo g isch en  G ew eb en  tritt n ach  der p aren tera len  Z ufuhr v o n  E iw e iß k ö rp em  
e in e  stark e L ok alrk . e in , d ie  b is  zu  e in er  E in sch m elzu n g  u n d  A b sto ß u n g  d es  
erkrankten  G ew eb es füh ren  u n d  dam it therap eu tisch  b ed eu tu n g sv o ll w erd en  kann . 
(B erl. k lin . W ch sch r . 5 6 . 481— 83. 26 /5 . B erlin ). B o b i n s k i .

H . B ie r r y ,  Avitaminose und Karenz. V f. w e is t  a u f  d ie  N o tw e n d ig k e it  h in , 
d ie se  b e id en  B egriffe  so rg fä ltig  zu  defin ieren , u n d  zw ar für d en  Sym ptoinenkom plex , 
der dem  F eh le n  je d e s  e in ze ln en  E rnäh ru n gsfak tors en tsp rich t. D ie  S äu getiere  
sch e in en  u n fä h ig  zur B . v o n  V ita m in en  zu  s e in , w äh ren d  g e w is se  B a k ter ien  d ie  
F ä h ig k e it  dazu  zu  b e sitz e n  sc h e in e n . (C. r. soc . d e  b io lo g ie  8 2 . 307— 9. 29 /3 .)

S p i e g e l .
S e ik o  K u b o ta ,  Über die Giftigkeit des Giftes des mexikanischen (Durango-) 

Skorpions im Vergleiche mit demjenigen des chinesischen Skorpions. (V gl. Journ . 
P harm , and E xp . T h era p eu tics 11. 379; C. 1919. II I . 31.) V on  d en  G iftd rü sen  d es  
m ex ik an isch en  S k o rp io n s, „C entrurus ex lica u d a  W o o d “ oder „C cntr. g ra c ilis  L at- 
r e ille “ , stan d en  b eträ ch tlich e  M en g en , se it  N o v em b er  1912 in  e in em  H o lzg e fä ß  an  
d unklem  Orte v erw a h rt, zur V erfü g u n g . S ie  en th a lten  m ehr E xtrak tsto ffe  u n d  in  
A . u n i. G iftstoffe , a ls  d ie jen ig e n  d es ch in esisch en  S k orp ions. D er  w irk sam e S to ff  
sch e in t E iw e iß n a tu r  zu  b esitzen ; er is t  1. in  N a C l-L s g ., w en ig er  1. in  re in em  W .,  
u n i. in  ab so l. A . u n d  Ä . L a n g es  T ro ck n en  sc h ä d ig t ih n  nur w e n ig ,  b e i A u f­
b ew a h ru n g  in  Z im m ertem p. u n d  am  S o n n en lich t er le id et er aber Z ers, u n ter  V er­
lu s t  d er  kram pferregenden  E ig en sch a ft . K u rzes E r h itzen  a u f 100° sc h ä d ig t ih n  
n ich t, 30 M in. la n g es  zerstört ih n . A . zerstört ih n  se lb s t  b e i lan ger  B erü hrun g  
n ich t, w o h l aber sc h ä d ig t d ie  E in w . v o n  S äu ren , m ehr n och  d ie jen ig e  v o n  A lk a lien . 
D er  w irk sam e B e sta n d te il d es ch in esisch en  E xtrak tes i s t ,  w en n  m an  d en  E in tr itt  
vo n  M u sk elzucku n gen  a ls  M aßstab b e n u tz t, g e g e n  p h y sik a lisch e  u n d  ch em isch e  
E in griffe  w id erstan d sfäh iger .

D ie  tö d lich e  M in d estgab e des G iftes  für M äu se b eträg t pro g  K ö rp erg ew ich t  
b eim  m ex ik a n isch en  Skorpion (M.) ca . 0 ,015 m g  u n d  b eim  ch in esisch en  (Ch.) 1,5 m g, 
für F rö sch e  0 ,0 1 — 0,05  m g, b ezw . 0 ,3 — 1 m g. D ie  durch  b e id e  h ervorgerufen en  E r­
sc h e in u n g en  sch e in en  in  g e w isse n  P u n k ten  von ein an der a b zu w eich en : F ü r  M. b e ­
steh en  s ie  in  K räm p fen  u n d  Z u ck u n g en , R eflexerregb ark eit, K o n v u lsio n en  und  
L ähm ung b e i F rö sch en  u n d  ep ilep tisch en  K on vu lsion en , stark em  S p eich elflu ß  und  
A tm ungslähm ung b e i M äusen , w äh ren d  Gh. b e i k ein er  vo n  b e id en  T iera rten  K o n ­
vu lsion en  h ervortreten  lä ß t. K ram p f u n d  Z u ck u n g  s in d  perip h eren  U rsp ru n g s, 
durch d irek te E in w . d es G ifte s  a u f  m otorisch e N erv e n e n d ig u n g en  b e d in g t, d ie  K o n ­
vu lsion en  d a g eg en  durch  E in w . des E xtra k tes a u f R ückenm ark u n d  sp in a le  N erv e n ­
end igungen , d as le tz te  S tad iu m  der L ähm ung durch  d ie  h erab se tzen d e  W r k g . a u f  
m otorische N erv e n e n d ig u n g en  u n d  Z entra ln erven system . D e r  T o d  is t  b ei M äusen  
und M eersch w ein ch en  an sch ein en d  h a u p tsäch lich  a u f E r stick u n g  in fo lg e  der K o n ­
v u lsion en  und der L äh m u n g  d es A tem a p p a ra tes , b e i F rö sch en  a u f zen tra le  und  
periphere L ä h m u n g  zurückzuführen .

D er  E xtrakt ste ig er t d en  B lu td ru ck  durch  E in w . a u f  d en  m o torisch en  A p p .
I . 3. 15



204 E. 5. P h y s i o l . u. P a t h o l . d . K ö r p e r b e s t a n d t e i l e . 1919. III.

d es H erzen s. V erd . E xtrak t re iz t d a s iso lier te  F rosch - u n d  K atzen h erz, b e i starkem  
fo lg t  d er  R eizw rk g . e in e  h era b se tzen d e . T o n u s u n d  rh y th m isch e  B e w e g u n g e n  der 
g la tten  M u sk eln  w erd en  g e s te ig e r t, k ern h a ltig e  u n d  k ern lo se  B lu tk örp erch en  hämo­
ly t isc h  beein flu ß t. (Journ. P harm , an d  E xp . T h er a p e u tics  11. 447— 89. J u li [6/6.] 
1918. J o h n s  H o p k i n s  U n iv ., P harm a co l. L ab .) S p ie g e l .

5. Physiologie und Pathologie der Körperbestandteile.

Emil BaHr, Notiz zur Theorie des Mushelmotors. V f. h a t in  ein er  früheren 
A b h a n d lu n g  (V ierteljah rssch r. N atu rforsch .-G es. Z ürich  61. 225) Q uellungstheorien  
der M u sk elk on trak tion  a b g e le h n t, indem  er  s ie h  a u f  e in en  B e fu n d  v o n  H ü r t h l e
( P f l ü g e r s  A rch . d. P h y s io l .  126. 151) stü tz te , n a ch  dem  d ie  k o n tra k tilen  Bau­
e le m e n te , n äm lich  d ie  an iso trop en  S ch ich ten  der F ib r illen , k e in e  Volum änderung  
er le id en ; w ird  d ie se  G ru n d lage a n g efo ch tcn , w ie  in  d er A b h a n d lu n g  vo n  H e r z f e l d
u. K l i n g e r  (B ioch em . Z tschr . 9 4 . 1 ;  C. 1919. I I I . 107) g e sc h ie h t, so  k a n n  Quellung 
a ls U rsa ch e  der m otorischen  L e is tu n g  d es M uskels in  B etrach t kom m en . Solche

Q u e llu n g sa rb e it  k an n  in  e in er  reversib e l arbeiten­
d en  Q u e llu n g sm a sch in e  g e w o n n e n  w erd en , die 
z. B . n ach  dem  S ch em a der F ig .  3 eingerichtet 
is t . E in e  v ir tu e lle  V e rsch ieb u n g  am  osm otischen  
S tem p el z ieh t e in e  eb en so lc h e  am  Quellungs- 
stem p el n a ch  s ic h  u n d  u m gekehrt. E ü ck t der 
o sm o tisch e  S tem p el v o r , so erh öh t s ic h  d ie H'- 
K o n z ., w o ra u f H ‘ m it W . in  d en  Quellkörper 
ein zu w an d ern  u n d  d e sse n  Q u ellu n gsd ru ck  zu er­
h ö h en  strebt. G eg en ü b er  der en erg e tisc h  unzu­
re ich en d en  T h eo r ie  vo n  W o l f g .  P a u l i  bedeutet 
d ie  A n n a h m e v o n  H e r z f e l d  u n d  K l i n g e b  eine 
V erb esser u n g , indem  d ie  Q u ellu n g  a ls Funktion 
n ich t der H '-, son d ern  d er M ilchsäurekonz, ange­
se tz t  w ird . M an k an n  dann d ie  M ilchsäurekonz. 

d u rch  V erb ren n u n g  b is  zum  en tsp rech en d en , zu r  V erb ren n u n g  g eh ö r ig en , chem ischen  
G le ic h g e w ic h t  herab  ab n eh m en  la sse n  u n d  g e w in n t  so  d en  n ö tig e n  S p ielrau m , um 
d ie  erfah ru n gsm äß ig  g e g e b e n e  A r b e its le is tu n g  d e s  M u sk els herauszuw irtschaften . 
(B ioch em . Z tschr . 9 4 .  4 4 — 46. 12 /4 . 191 9 . [2 5 /1 1 .1 9 1 8 ]- )  S p ie g e l .

John Rogers, Jessie M. Rahe u n d  Eleeza Ablahadian, Die Erregung uni 
Hemmung der Magensaftabsonderung nach subcutaner Zufuhr gewisser OrganextraUe. 
E in e  sc h w a ch  a lk a lisc h e  S a lz ls g ., oder A .,  en tz ieh t d er  S ch ild d rü se  g e w is se  nicht 
gerin n b are S u b stan zen , d ie  d ie  M a gen sa ftsek re tion  d es H u n d e s, b e i  subcutaner In­
je k t io n , seh r  stark  ste ig ern . D ie s e  S u b sta n zen  w irk en  m in d esten s zu m  T e il durch 
V erstärku n g der v o n  den  V a g u se n d ig u n g en  b eh errsch ten  F u n k tio n e n . E xtrakte aus 
dem  d u rch  A d en o m b ild u n g  od er a llg em ein er  H yp o tro p h ie  en tarteten  m enschlichen  
S ch ild d r ü sen g ew eb e  s in d  w irk u n g slo s .

E xtrak te der N eb e n n ie r e  w irk en  sta rk  h em m en d  a u f  d ie  M agensaftbildung. 
Z w e ife llo s  is t  d ie se  W rk g . h a u p tsä ch lic h  dem  G eh a lt d er E xtrak te  an Adrenalin 
u n d  d e r  durch  d ie se  S u b stan z b e w irk ten  V erstärku n g d es hem m en d en  Einflusses 
der sy m p a th isch en  F a sern , b ezw . E n d ig u n g en  zu zu sch re ib en . A b er  auch  d ie  durch 
E ssig sä u r e  aus d en  ersten  E xtrak ten  d er N eb en n iere  g e fä llte n  N u cleo p ro te id e  er­
w ie se n  s ic h  a ls  stark  w irk sa m , u n d  zw a r  w e it  stärk er a ls  re in es A drenalin . In 
d ie se n  F ä llu n g e n  sin d  aber n u r S p u ren  v o n  A d ren a lin  en thalten .

F ig . 3.
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A u ch  H yp op hysen extrak te  w irk en  hem m end, w en n  au ch  nur halb  so stark als 
N eb en n ieren extrak te , und zw ar n u r , so w eit s ie  aus dem  V orderlappen  d argeste llt  
s in d , w äh ren d  d er  A u sz u g  a u s dem  H in ter lap p en  unw irksam  is t . (A m er. J o u m .  
P h y s io l. 4 8 .  79— 92. 1 /2 . 1919. [17 /12 . 1918.]. C ornell U n iv . M ed. C oll., J o h n s t o n -  
L i v i n g s t o n  F u n d  fo r  E xperim . M ed.) E ie s s e e .

A. Brechot, Notiz über den relativen Wert der Chloroform- und der Äthcr- 
»iarhose. P u ls , A tm u n g  und B lu tdruck  w u rd en  v erg le ich en d  durch g ra p h isch e V crff. 
am M enschen  w äh ren d  der C hlf.- u n d  der Ä .-N a rk o sc  reg istr ier t. D ie  E rgeb n isse , 
d ie  d en  bek an n ten  T a tsa c h e n  n ich ts w e se n tlic h  N e u e s  h in zu fü g en , sin d  tabe llar isch  
zu sam m en gestc llt . (C. r. soc . d e  b io lo g ie  82. 2 7 2 — 74. [22/3.*].) R ie s s e e .

E. Eiecke, Zur Ficbertherapic der Gonorrhoe. D ie  B eh a n d lu n g  der akuten  
G onorrhoe m it h eiß en  B äd ern  n ach  dem  V o rsch la g  v o n  0 .  W EISS h at sich  dem  
V f. n ich t b ew äh rt. (A rch. f. D erm at. u. S y p h ilis , O rig in a le  1 2 6 . 377— 94. M ärz. 
G ö ttin g en , P o lik lin ik  f. H au t- u n d  G esch lech tsk ran kh .) R ie s s e b .

Ida Berendsen, Weitere Mitteilungen über Erosio interdigitalis blastomycetica. 
D er A u sstr ich  aus d en  unterm in ierten  R ändern  der in  d en  Z w isch en fin gerräu m en  
lok a lis ier ten  H au terk ran ku n g ergab in  e in er  größ eren  Z ah l v o n  F ä llen  d ie  G gw . 
von H efek örp ereh en . E s  g e la n g , d ie  P ilz e  zu  k u ltiv ieren  u n d  durch  Ü berim pfung  
a u f 'M enschen u n d  M äuse d ie  ty p isc h e  E rkrank u n g hervorzu ru fen . D ie  an  sich  
g u tartige  H auterkrankung h e ilt  am  b e ste n  durch  B e h a n d eln  m it v erd . Jodtinktur. 
(A rch. f. D erm at. u . S y p h ilis . O riginale 12 6 . 751— 63. M ärz. D ortm und, H au tk lin ik  
d er städt. K rank en an sta lten .) R i e s s e e .

Wilder G. Penfield, Eie Behandlung schwerer und progressiver Blutverluste 
mit intravenösen Einspritzungen. B e i  H u n d e n  w u rd e  durch  w ied erh o lte  starke  
B lu ten tz ie h u n g  w äh ren d  1 S td e. u n d  lä n g er  e in  Shoclczustand au frech t erhalten , w ie  
er äh n lich  etw a  b e i sc h w eren  V erle tzu n g en  im  F e ld e  vorzukom m en p fleg t. U n ter  
äh n lich en  B e d in g u n g en  d es verm in d erten  B lu td ru ck s (ca . 4 0  mm  H g), der verloren en  
B lu tm en g e  u n d  d e s  G rad es der b e im  B lu tv e r lu st  au ftreten d en  A c id o sis  ergab  d ie  
In jek tion  von  G um m i-Sod alsgg ., oder G u m m i-G lu coselsgg . h in sich tlic h  der L ebens- 
retten d cü  W rk g . k e in e  and eren  R esu lta te  a ls d ie  A n w en d u n g  iso to n isch er  K och- 
sa lz lsg . V erss. am iso lier ten  K re is la u f ein er  h in teren  E xtrem ität z e ig e n , daß a ls  
u nm itte lbare F o lg e  sch w eren  B lu tv er lu stes e in e  Z usam m en zieh u n g d er G efäße ein- 
tritt. B e i  w e ite r  andauernder B lu tleere  fo lg t  e in e  G efäß erw eiteru n g . G le ich ze it ig  
m it d ieser  s te ig t  d er  D ru ck  in  den  V en en  u n d  fä llt  in  d en  A rterien . In  a llen  
F ä lle n , in  denen  w äh ren d  20  M in. der arter ie lle  D ru ck  fiel, u. zu g le ich  der v en ö se
s t ie g , w ar jed e  n a ch fo lg en d e  In jek tion  w irk u n g slo s .

V erss. m it R e izu n g  d es N erv u s sap lien u s m achen  e s  w a h r sc h e in lic h , daß  im  
tiefen  S h ock  d ie  R eflex e , w e lc h e  d ie  A tm u n g  u n d  den  B lu td ru ck  b ee in flu ssen , er­
h a lten  b le ib en . (Am er. Journ . P h y s io l. 4 8 .  121— 32. 1 /2 . 1919. [2 /12. 1918.] J o h n  
H o p k i n s  U n iv ., P h y s io l. Lab.) R i e s s e e .

A. Cayrel, H. Fontaine und A. Descoflre, Verminderung der agglutinierenden 
Eigenschaften des Serums bei den Grippekranken. B e i  G rippekranken  v ersch w in d e t  
häufig  d ie  A g g lu tin ie r fä h ig k e it  d es B lu tserum s für T y p h u sb a c ille n , se lb s t  nach  
kurz v o rh er erfo lgter Im p fun g m it dem  tr iva len ten  T yphus-P aratyphusim pfstoflf. 
(C. r. soc. d e b io lo g ie  82. 2 8 9 — 91. 29 /3 .) S p i e g e l .

Etienne May, Mitteilung über die Spezifität der natürlichen Hämolysine. Vff. 
ließ en  H u n deseru m  ein erse its  a u f B lu tk örp erch en  vom  P fe r d e , an d ererse its  a u f
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so lch e  vom  H am m el b e i 0° e in w irk en , w o b ei b ek a n n tlich  d as H ä m o ly s in  fixiert 
w ir d , oh n e daß H ä m o ly se  e in tr itt. W e n n  d a s H u n d eseru m  e in  b eso n d eres A nti­
p ferd- u n d  ein  A n tih am m elseru m  e n th ie lte , so  m üßte se in  K o n ta k t m it der einen  
A rt von  B lu tk örp erch en  das ly t is c h e  V erm ögen  fü r  d ie se  sc h w ä c h e n , d as fü r  die 
an d ere  A rt in ta k t la ssen . E s  ergab  s ic h  a b e r , daß d a s  r e la t iv e  V erh a lten  des 
S erum s g e g e n  b eid e A rten  vor u n d  n ach  der B e h a n d lu n g  g le ic h  w ar. E ntsprechende  
E r g eb n isse  fan d en  sich  b ei anderen  derartigen  S y stem en . F ern er  z e ig te  s i c h ,  daß 
d as h ä m o ly tisc h e  V erm ö g en  d es S erum s durch  d ie  B erü hrun g m it le ic h t  angreif­
baren  B lu tk örp erch en  ste ts  in  höherem  G rade verm in d ert w ird  a ls  durch  eine 
so lch e m it w id ersta n d sfä h ig en . D ie  H ä m o ly se  durch n. Sera i s t  d an ach  n ich t spe­
z ifisch en  H ä m o ly sin en  zu zu sch re ib en , so n d ern  gegen ü b er  d en  v ersch ied en en  A rten  
von  B lu tkörpern  e in er  und d erselb en  h äm o ly sieren d en  S u b sta n z , d ie  in  d en  v ersch ie­
d en en  Seren  u n g le ich  v e r te ilt  is t  u n d  g e g e n  d ie  v ersch ied en en  B lu tk örp er ungleich  
em pfindlich  sin d . D ie  em p fin d lich eren  B lu tk örp er verm ö g en  größ ere M en gen  dieser 
S u b stan z zu  b in d en . (C. r. so c . d e  b io lo g ie  8 2 .  3 1 5 — 18. 29 /3 .)  S p i e g e l .

W . S c h ö n fe ld ,  Zur Frage des Vorkommens positiver Wassermannscher Reaktion 
lei Hauttulerkidosen und Tuberkuliden. E in e  K r itik  der ä lteren  A n g a b en  der 
L itera tu r h in s ic h tlic h  d es A u ftreten s d er WASSERMANNschcn B k . in  F ä lle n  von 
H a u ttu b erk u lo se  läß t e s  s ic h e r  e r sc h e in e n , daß in  der M ehrzah l d er  F ä lle  doch 
S y p h ilis  vorhanden  w ar. E ig e n e  U n terss. erg eb en  im m erh in  m it S ich erh e it bei 
e in ig e n  w e n ig e n  F ä lle n  von  L u p u s m it au szu sch ließ en d er  S y p h ilis  d a s zeitw eilige  
B e ste h e n  der W.ASSERMANNsehen B k . D ie s e  is t  aber nur sc h w a ch  a u sg ep rä g t und 
u n ch a ra k ter istisch ; au ch  is t  e in  so lc h e s  p o s it iv e s  V erh a lten  v o n  H auttuberkulosen  
g eg en ü b er  der B k . so s e lte n , daß  ih r  d ia g n o stisch er  W e r t  b z g l. d er  S y p h ilis  da­
durch  n ic h t  b ee in trä ch tig t w ird . (A rch . f. D erm at. u . S y p h ilis . O riginale. 1 2 6 . 702 
b is 731. M ärz. W ü rzb u rg , D erm ato log . U n iv . K lin ik .) B i e s s e r .

P . B r o d in , E d . L e s n ö  und F r . S a in t-G ir o n s , Autoplasmotherapie lei der Grippe. 
D a s P la sm a  G en esen d e r  w irk t b e i der G rip p e n ich t a n d ers a ls  n orm ales Blutplasm a. 
E in en  g e w is se n  V orzu g  sc h e in t d as P la sm a  d es v o n  K ra n k en  se lb s t  entnom m enen  
B lu tes  zu  b esitzen . E s  w u rd e in  d en  n eu n  F ä lle n ,  d ie  V ff. erp ro b ten , se lb st hei 
sehr sch w er  E rkrank ten  g u t  v er tra g en  und h a tte  in  der M eh rzah l d ie se r  F ä lle  an­
sc h e in e n d  g ü n st ig e  W rk g.j w o b e i es n a c h  a llem  n ic h t  a ls  T r ä g er  im m unisierender 
Stoffe, son d ern  le d ig lic h  a ls  E iw e iß su b sta n z  w irk t. (C. r. soc . d e  b io lo g ie  8 2 .  252 
b is  254. 15 /3 .) S p i e g e l .

P a u l  K a r g e r ,  Zur Behandlung der Diphtherie mit antitoxinfreiem Pfcrdeserwn. 
V f. h a tte  G e le g e n h e it , d ie  W rk g . von  an titox in freiem  P ferd eseru m  a u f d ie  D iph­
th erie  z u  b eob ach ten . A u s d en  B efu n d en  erg ib t s ic h , daß sehr h o h e  D o sen  von 
N orm alserum  (70 ccm ), d ie  b e i den ü b lich en  P rä p araten  einem  A n tito x in g eh a lt von 
7 X  500 0  =  3 5 0 0 0  I .-E . en tsp rech en  w ü rd en , d ie  E n tw . e in er  k lin isch  einwandfrei 
festste llb aren  N a sen d ip h th er ie  n ich t v erh in d ern  k on n ten . (D tsch . m ed . W chschr. 
4 5 .  5 9 7 — 98. 2 9 /5 . B erlin , U n iv .-K in d erk lin ik .) B o r i n s k i .

G e o r g  W o lf f ,  Fehlerquellen der Weil-Felixschen Reaktion. D ie  m itg ete ilten  Unteres, 
fü h rten  zu  fo lg e n d e n  E r g eb n issen : F eh le rq u e llen  d er  W e i l - F e l i x  se h e n  K kk. können 
d urch  N orm al- od er  N e b en a g g lu tin in e  im  Serum  N ich tfleck fieb erk ran k er bedingt 
se in ;  s ie  sin d  le ic h t  a u szu sch a lten , w en n  m an erst d ie  n ach  2 S tdn . eingetretene 
k om p lette  A g g lu tin a tio n  in  V erd ü n n u n g  d es Serum s 1 : 2 0 0  a ls b ew eisk rä ftig  fdr 
F le ck fieb er  a n sieh t. N a m en tlich  b e i P a ratyp h u sk ran k en  w u rd en  h äu fig  M itaggluti- 
n atio n en  b e o b a c h te t  M an n igfacher s in d  d ie  F e h le r q u e lle n , d ie  durch  unvorher-
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g eseh en e  S ch w a n k u n g en  in  der A g g lu tin ierb a rk eit d es S tam m es en tsteh en . Spuren  
v on  Sub lim at, g er in g e  M engen  von  P h e n o l, F orm alin , Soda, N a tro n la u g e  se tze n  d ie  
A gg lu tin a b ilitä t der X ,0-B a c ille n  stark  herab. Zur A u ssc h a ltu n g  der durch  
S ch w an k u ngen  d es S tam m es h ervorgeru fen en  F e h le rq u e llen  k ön n en  m it  N u tzen  
auch d ie  v o n  C sfiPA i, S a c h s ,  S c h i f f  durch  E r h itzen  der fr isch en  A b sch w em m u n g  
au f 62 — 63°, 8 0  u . 100° g ew o n n en en  D au ersu sp en sio n en  v erw e n d et w erd en . D ie se  
verlieren  durch  d ie  vorgen an n ten  ch em isch en  E in flü sse  ih re  A g g lu tin a b ilitä t  n ich t. 
D ie  A g g lu tin a tio n  erw ies sich  ste ts  a ls sp ez ifisch . S ie  tr itt m it d en  erh itzten  
B a c illen  e tw a s lan gsam er e in ; n ach  8  u. 24 Stdn . übertrifft s ie  den A g g lu tin a tio n s­
titer der leb en d en  h äu fig  um  d as D o p p elte  b is  V ierfa ch e . E in  N a c h te il der er­
h itz ten  S u sp en sion en  is t  ih re  g röß ere  E m p fin d lich k eit au ch  g e g e n  u n sp ezifisch e  
Sera. D ie s e  u n sp ez ifisch en  A u sflo ck u n g en  Bind ste ts  in kom plett u n d  d ad u rch  von  
den echten F leck fieb era g g lu tin a tio n en  zu  u n tersch e id en . Ihr V orh an d en sein  m ach t  
aber d ie  k ritisch e  V erw ertu n g  d er W e i l - F e l i x seh en  R k ., n am en tlich  b e i B e ­
nutzung erh itzter B a c illen a u fsch w em m u n g e n , d ie  E in h a ltu n g  der A b lesu n g sze it  v o n  
2 Stdn. und d ie  B e a ch tu n g  d es geford erten  M in d esttiters von  1 : 2 0 0  erforderlich . 
(M ünch, m ed. W ch sc h r . 6 6 . 507— 9 . 9 /5 .) B o r i n s k i .

E d o  C la a s s e n , Eine Bemerkung über kr'ystallisicrte Gallensteine. V on  ein er  
45  jä h r ig en  F ra u  stam m en d e G a llen ste in e  w aren  zu m eist k le in , w e n ig e  b is  erb sen ­
groß, g e lb lic h , e tw a s  g lä n zen d ; s ie  sch m o lzen  a u f dem  P la tin b le c h  zu erst u . h in ter­
ließ en  nach  dem  V erb ren n en  e in en  g er in g en  sch w arzen  R ü ck stan d . A u s der a lk oh . 
L sg . w u rd en  K rysta llo  vom  H ab itu s d es C h o lester in s erhalten . (Arner. Journ . Pharm . 
9 1 .  1 6 4 .  M ärz. E a s t  C lev e la n d  O hio.) M a n z .

A n d r e w  W a t s o a  S e l la r d s  u n d  M o n r o e  A n d e r s o n  M c l v e r ,  Die Behandlung 
der Amöbenruhr mit Ghaparro amargosa (Castela Nicholsoni aus der Familie Sima- 
rubaceae). D ie  P fla n ze , deren  V u lgärn am e „B itterb u sch “ b ed eu tet, w urde in  M exiko  
se it  lan gem  in  F orm  v o n  In fu se n  zur B eh a n d lu n g  der R u h r b en u tzt u n d  h a t auch  
d ie  A u fm erk ain k eit am erikan ischer Ä rzte  erre g t, vo n  d en en  b eso n d ers P . I .  N i x o n  

über er fo lg re ich e  A n w en d u n g  b er ich te te . V ff. h a tten  n u r  g e tro ck n ete  S täm m e und  
Z w e ig e  der P flan ze  zur V e r fü g u n g , k on n ten  ab er m it e in em  D ek o k t daraus eb en ­
fa lls  an  v ier  P a tien ten  E r fo lg e  erz ie len , in  deren  e in em  E m etin  v e r sa g t h a tte . E s  
g e la n g  ih n e n , daraus e in e  b ittere  S u b stan z zu  g e w in n e n , d ie  fü r  k l e b e  L ab ora­
torium stiere g if t ig  w irk t u . b e i B e h a n d lu n g  w e iterer  4  F ä lle  v o n  A m öbendyB enterie  
d eu tlich e  E r g eb n isse  lie ferte . S ie  ga b  N d d . m it d en  a llg em ein en  A lk a lo id rea g en zien , 
a u sgesp roch en e F arbrk . —  b lau , dann sc h n e ll purpurn u . in n erh a lb  e in ig er  M inuten  
braun —  m it k on z. H aS 0 4. FEHLlNGsche L sg . w u rd e , b eso n d ers nach  S p a ltu n g  
m it H C l, reduziert. O bw ohl d ie  R e in h e it  u . N a tu r  d ie se s  P rod . n o ch  n ic h t  s ic h e r ­
g e s te llt  w erd en  k o n n ten , n e ig en  V ff. zu  der A u n a h m e e in e s  Glucosids. —  Im  A n ­
h ä n g e  w ird  über e in e  w äh ren d  d es D ru ck es  ersch ien en e  V eröffen tlich u n g  vo n  
S h e p h e a r d  u .  L i l l i e  (L an cet 1 9 4 .  501) b e r ic h te t  D ie s e  b erich ten  ü b er 8 0  F ä lle  
v o n  g e g e n  E m etin  w id ersta n d sfä h ig en  A m öb en trägern , v o n  d en en  34  durch  fo lg en d e  
B eh a n d lu n g  m it C haparro od er  Sim aruba g eh e ilt  w u r d e n , w äh ren d  e in e  B e h a n d ­
lu n g  m it einem  daraus iso lierten  k ry sta llin isch en  b itteren  P r in z ip  in  v ier  F ä lle n  
erg eb n is lo s b lieb . (Journ. P harm , and E xp. T h era p eu tics 1 1 .  3 3 1 — 56. M ai [25 /3 .]  
1918. H a r v a r d  S ch oo l o f  T rop ica l M edicino und  M assach u setts G en era l H o sp ita l.)

S p i e g e l .

6. Agrikulturchemie.

E . G u l ly ,  Zur Kultur der Hochmoore ohne Chilesalpeter. V f. em p fieh lt, a ls  
E rsatz  für C h ilesa lp eter  der H ochm oorboden  m it K a lk stick sto ff, b ezw . A m m onium sulfat
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zu  d üngen , zu g le ich  ab er  durch  e in e  B e id ü n g u n g  v o n  K a lk  d ie  b a k ter ie lle  T ätigk eit  
im  M oorboden  zu  ford ern , um  d en  org a n isch en  N  im  M oor zur A u fsch ließ u n g  zu 
b rin gen . Zu d iesem  Z w e c k  h a t er m it g u tem  E r fo lg  P h o n o lith , K a lk o n it  (M ischung  
v o n  CaCO , m it CaO) u n d  b a sisch  w irk en d en  A b fa llk a lk  v erw e n d et. Z u  w e it  darf 
m an m it d er  K a lk u n g  n ich t g e h e n , 2000  k g  pro h a  i s t  sch on  e in e  stark e K alkgabe. 
(D . L a n d w . P r e sse  4 5 . N r . 61 . 3 71 ; B ie d .  Z en tra lb la tt f. A grik .-C h . 4 8 .  9 2 - 9 5 .  
M ärz 1919.) V o l h a b d .

C. F r u w ir th ,  Die Umzüchtung von Wintergetreide in Sommergetreide. W eder  
durch  äußere M itte l, n ied ere  T em p era tu ren , C h loroform däm pfe, A u strock n u n g  der 
E rd e , n och  durch  Y ererb u n g sv ersu ch c  k on n te  m it S ich erh e it im  Z eitrau m  weniger  
J a h re W in ter- in  S om m ergetreid e u m g e w a n d e lt  w erd en . D ie  U m zü ch tu n g  von 
W in terform en  in  Som m erform en  w ir d  in  so lc h e n  F ä lle n , b e i d en en  e in  züchterischer  
E in g r iff  ü b erh au p t n ich t v o r lie g t , b e i W e iz e n , R o g g en  u n d  G erste  E r fo lg  haben 
k ö n n e n , w e n n  e in  S a a tg u t v o r lie g t , d a s erb lich  erh eb lich  v ersch ied en  veranlagte  
In d iv id u en  en th ä lt. D ie  Z ü ch tu n g i s t  dann b e i S e lb stb efru ch tern  le d ig lic h  Aus­
son d eru n g je n e r  L in ie n , d ie  s ic h  a ls W e ch se lfo rm en  v e r h a lte n , b e i dem  Fremd­
b efru ch ter  R o g g e n  A u ssch e id u n g  g e e ig n e te r  S p a ltu n g sp ro d u k te  durch fortgesetzte 
A u sle s e , w ie  so lc h e  durch  d en  g e sc h le c h tlic h e n  Z u sam m en tritt v ersch ied en  veran­
la g ter  In d iv id u en  g e b ild e t  w erd en . (Z tschr. f. P fla n zen zü ch tu n g  6 . 1— 46. 1918. 
B i e d .  Z en tra lb la tt f. A grik .-C h . 4 8 . 102— 4. M ärz 1919.) V o lh a b d .

A r v e d  T e le k i ,  K en cja , U n garn , Üb er Anbau, und Verwendung der Speisekürbisst. 
D em  A n b a u  v o n  K ü rb is so llte  m ehr B e a ch tu n g  g e sc h e n k t w erd en  a ls  b isher. Er 
lä ß t  s ic h  m it V o rte il zum  S treck en  d es B rotes verw en d en , an S te lle  v o n  Kartoffeln; 
K ü rb isb rei w ird  m it  G etx-eidcm ehl oh n e W a sserzu sa tz  g e k n e te t;  m an k an n  so leicht 
10%  d es M eh ls durch  K ü rb is erse tzen ; K ü rb iszu sa tz  g ib t  dem  T e ig  b esseren  Half 
u n d  dem  B rot b esseren  G esch m ack  a ls  K artoffelzu satz. D ie  v o n  d en  h arten  Schalen 
b efre iten  K ü rb isk ern e en th a lten  g e g e n  50%  Ö l, w e lc h e s  d a s b este  O liven ö l ersetzen 
kann . D ie  a b gep reß ten  Ö lk u ch en  sin d  e in  h o ch w ertig es F u tte r m itte l, m it ca. 9% 
W ., 36%  P ro te in , 22%  R oh fett, 14%  N -fre ie  E xtraktsstoffen , 14%  R ohfaser, 5%  Asche. 
D ie  K ürbäskerne k ön n ten  in  g esch ä ltem  Z u stan d  au ch  für d ie  m en sch lich e  Ernährung 
a ls  E rsa tz  für  M andeln  V erw e n d u n g  find en . E in  M orgen L a n d  erzeugt etwa 
10  T o n n en  K ü rb is m it 2500  k g  F u tter , 100 k g  S a m e n sc h a le n , 64 k g  Ölkuchen, 
36  k g  Ö l, 7300 k g  F ru ch tfle isch  a ls  B rotstreck m itte l. (L an d  u . F rau  1917. N i. S. 
6 1 . B i e d .  Z en tra lb la tt f. A g rik .-C h . 4 8 . 126. M ärz 1919. K en cja , U n garn .) V o lh a b d .

F . H a n s e n , Die Futterwirkung von mit Salzsäure aufgeschlossenem Stroh. Durch 
F ü tteru n g sv ersu ch e  m it K ü h en  w e is t  V f. n a ch , daß das n ach  d em  Salzsäureverfahren  
v o n  S c h w a l b e  a u fg e sc h lo sse n e  S troh  n ich t in  W e ttb e w e r b  treten  k an n  m it dem 
durch  B e h a n d eln  m it N atro n la u g e  erh a lten en  E r zeu g n is . N a ch  C o ls m a n N  be­
h a n d e lte s  L au gen stroh  k o n n te  V f. 2 ,6  m al so  h o ch  a u sn u tzen  w ie  natürliches 
R o g g en stro h , w äh ren d  d as S a lzsäu restroh  n a ch  S c h w a l b e  nur e in e  1 ,6  m al so hohe 
A u sn u tzu n g  g e s ta tte te  w ie  roh es R o g g e n s tr o h , o b g le ich  b e i der Säurebchandlung  
A u sw a sch u n g sv er lu ste  n ich t zu  k o n sta tier en  s in d . (D e u tsc h e  L au d w irtsch . Tier­
z u c h t  21 . 67— 68  (1917); B i e d .  Z en tra lb la tt f . Ä grik .-C h . 4 8 .  1 1 8 - 2 1 .  M ärz 1919, 
K ö n ig sb erg .) V o l u a k d .

S ch lu ß  der R ed a k tio n : d en  2 1 . J u li  1919.


